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Der Stahlhelm Loet
1. April 1930

Eine Rede Seldtes in Halle
„Jm Geiſte Bismarcks zur Erneuerung des Volkes

g Halle, 1. April.
gewaltig und ganz unfaßbar ſind die

nſätze zwiſchen einſt und heute, als daß
immer wieder ſchmerzliche Erinnerungen in
n Herzen wach würden. Einſt führie

zarck, der weitblickende Staatsmann mit
chtloſen Soldatengeiſt, unſer Volk über

l, Königgrätz und Sedan nach Verſailles,
inigkeit und zu glanzvoller Blütezeit
e ſteuern gewiſſenloſe „Politiker“ das
Wiff von Kiel, Spa und Verſailles immer

und Untergang entgegen. Zwarſich die beſten Kräfte der Nation mit ver

Heimat zurück. Das Wort „nntertan“ i ſt für
uns abgetan, wir wollen dafür den im
Frontgeiſt aufgewachſenen, ſelb ſt bewu ß ten
Staatsbürger ſetzen.Und nun legen wir jene Urmaßſtäbe auch bei

unſeren ſentisen gayrern an, Glauben

em Mut, und doch faſt ſcheint unſer Schickt beſtegelt zu ſein.

es gibt noch einen Weg, der uns
zur Freiheit führen könnte. Franz

te, der Schöpfer der machtvollen Stahl
und erſte Führer des Frontſolbaten

zeigte ihn in ſeiner Feſttede auf der
arckfeier des halleſchen Stahl

uſende alter Frontſoldaten waren aus
und Umgegend zufaininengekommen

elten ihrem erſten Bundesführer zu, als
unter den ſchneidigen Marſchklängen der
n Stahlhelmkapelle in den großen, reich

hwarz-weiß- roten Fahnen ge-

n Saal einzog.

Hauptmann a. D. Jüttner
rer des Stadtgaues Halle, begrüßte den

Magdeburg mit herzlichen Worten:
reuen uns, daß Sie wieder einmal in
weilen, wo ſeit mehr als einem Jahr-
Kameradſchaftstreue feſt ver-
iſt. Wir haben in Mitteldeutſch

n nationales Bollwerk geſchaffen
en nun ein Reich mit bauen helfen, in
r ehrliche Mann geachtet wird. Herr
hrer, zeigen Sie uns den weiteren Weg,

jlhelmer von Halle werden Jhnen

mann a. D. Franz Seldte
nächſt für die herzliche Begrüßung, ge
h des zweiten Bundesführers, Oberſt

Dueſterberg, und fuhr dann fort:
aurige Parallelen können wir

stag Bismarcks von ſeiner Regierungs
n Heute ziehen.

age iſt ſo verzweifelt, daß nur harte,
Soldaten mit unerſchütterlichem
Kampf um Deutſchlands Befreiung

beſtehen können.

n aber ſind beſonders dazu
wir die einzigen „ſind, die voms bis heute durchgehalten

m Geiſte Bismarcks erſtreben
neuerung unſeres Volkes und mußten

ſchweren Herzens den entſcheiden
t tun, uns von der Politik des

äſidenten zu trennen. Wir haben
it Takt, aber wie Stahlhelmer ge

r unſer Ziel, die Ernenerung der
dann müſſen wir einen neuen

jen Staatsbürgertums ſchaffen. Auf
ſtfeldern des Weltkrieges haben

Welt geſehen, in der Rang und
mehr galt. Dort lernten wir die
e Männer kennen: Verantwartungs

Zaferteit und Offere rede! lgnge S
daß m S es

könnten. So kamen wir
wh

Sie, daß ſich bewährte Frontſoldaten vor ſolchen
„Staatsmännern“, wie ſie ſeit der Revolution in
unſerem Vaterlande regieren, jemals ducken
werden? Die Frontſoldaten fordern ihr
Recht und werden verantwortungsfreudig an
der Geſtaltung des deutſchen Schickſals mit-
arbeiten; ſie handeln dabei im Sinne
Bismarcks, der ſelbſt eine echte Soldaten
natur war.

Wir ſtehen vor einem Kampf auf Leben
und Tod zwiſchen Nationalismus und

Marxismus. Dabei iſt für uns der Begriff
Republik Nebenſache, wir ſehen nur das
Deutſche Reich und den deutſchen Staat!
Daß etwas zu erreichen iſt, wurde in Jtalien
und Oeſterreich bereits bewieſen. Bis zur
Erreichung dieſes Zieles aber wollen wir echten
Bismarckgei ſt pflegen und uns nicht mit

m dem guten alten JnfanterieTempo 114, mit

Marſchtritt: war zwar nicht allzu beliebt, er erhielt
und. geren Ideen in die jedoch friſch zuw bevorſtehenden Kampf.

Und das iſt auch für uns heute nölig; denn ein-

mal wird auch an euch der Befehl ergehen:
„Torniſter ab!“, und „Sprung auf marſch
marſch!“ Frontheil!!“

Mit ſtarkem Beifall wurde Franz Seldte am
n ſeiner Rede gefetert roujen) klang dann

das feierliche Gelöbnis Deutſchland über
alles in der Welt durch den weiten Saal.

schn.

Da der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“
die zahlreiche Bismarckgemeinde bei weitem nicht
aufnehmen konnte, fand im unteren Saale eine
Parallelverſammlung ſtatt, die der
Großgauführer, Hauptmann a. D. v. Lübbers,
leitete. Auch hier eröffneten Marſchmuſik und ein
wirkungsvoller Vorſpruch von Kamerad Robert
Förſter die Feier, auch hier jubelte man dem
erſten Bundesführer h zu.
Polizei beſchlagnahmt Raatsgefährliche

Stahlhelme
Die Fahnenträger des Stahlhelm trugen auch

halben Leiſtungen begnügen, vber, gar Utoyien
hingeben. Wir marſchieren jedt politiſch

Proviant und Munition gut ausgeſtattet. Dieſer

an dieſen Abend, wie immer, Stahtheline. Die
Poligei glaubte hiex eingreifen zu müſſen und
ordnete die ſofortige Beſchlag nahme von drei
Stahlhelmen an. Die Beſchlagnahme wurde auch
tatſächlich durchgeführt; die ublik war wieder ein

die ſchleichende,

ismarck
Bismarccktag

Dr. Friedrich Everling, M. d. R.
Vor einigen Tagen jährte ſich zum vierzig-

ſten Male Bismarcks Abſchied aus dem Amt.
Das nahmen, wie erwartet, die Kreiſe, die dem
großen Toten einſt durch nichts anderes ver

bunden waren als durch wechſelſeitigen herz-
lichen Haß, zum Anlaß einer Verherrlichung in
ihrer Art. Einer Verherrlichung auf Koſten
des Kaiſers. Genau ſo wie ihre Veherrlichung
des neuen Syſtems im weſentlichen darin be-
ſtanden hat, das Alte herabzuſetzen. Bismarck,
auch der grollende Bismarck jener Jahre, würde
ſich ſolche Bundesgenoſſen verbeten haben.
„Jch will meinen König, das Königtum ver
teidigen gegen die Revolution, die offe ne und

und ich will ein geſundes,
ſtarkes Deutſchland herſtellen und nterlaſſen
Dieſen Ausſpruch, den Moritz Buſch berichtet,
ſollten ſich die offenen und ſchleichenden Revo-
lutionäre der kranken und ſchwachen Gegenwart
vor Augen halten. Ebenſo aus einer Rede von
1881: „Dieſe Geſinnung ich hoffe nicht, daß
ſie mit mir ausſtirbt, aber ſolange ich lebe,
wird es einen Royaliſten und einen Diener des
Kaiſers geben.“ Und ebenſo ungezählte andere
Ausſprüche, die es verbieten, das Bild
größten Staatsmannes unter den Dienern der
preußiſchen Könige zu dem Bild eines
ärgerten Miniſters zu machen.

Was nützt uns der verbitterte Bismarck
1890, von dem ſich kleine Geiſter r Worte
eines großen Zorns entlehnen; iſt das Elend
der Zeit nicht groß genug? be auch
mächtige Mann, der 1887 Schiedsrichterüber Europa war und Grundſätze auf-
ſtellen konnte wie den: „WWir Deutſche fürchten
Gott, aber ſonſt nichts auf der Welt“, iſt nur
ein Vorwurf für unſere Zeit, in der das letzte
offizielle Argument für die Annahme des
Young-Planes die Furcht war, die Furcht vor
„den wirtſchaftlich kataſtrophalen Folgen der
Ablehnung“. Dieſe Folgen waren durch nichts
bewieſen. Vielmehr hätte ein ſelbſtbewußtes
„Nein“ uns eher Vertrauen, alſo Kredit ge-
ſchaffen. Dagegen werden die kataſtrophalen
Folgen der Annahme vorausgerechnet und
vorausgeſagt; man denke auch an Tardieus
Beſtätigung in der Sanktionsfrage uns da
Recht geben, wo wir es am wenigſten wünſchen.
Auch der Einiger des jetzt zerſtörten Reiches,
der 1872 im erſten Jahre ſeiner Kanzlerſchaft
dem Reichstag zurief: „Nach Canoſſa gehen wir
nicht weder körperlich noch geiſtig“, iſt nur
eine beſchämende Erinnerung für ein Syſtem,

Ganz wie bei uns.
„Und nur dasjenige, was uns von den alir-

preußiſchen Inſtitutionen als Erbſchaft aus jener
berüchtigten Zeit der dreiunddreißigjährigen

Knechtſchaft übrig geblieben war hat uns in den
Stand geſetzt, das Beſtehen der ſtaatlichen Geſell

ft in enen Ländern (gemeint ſind die deutſt Län e aufrecht zu erhalten,“

Bismarck warnte, „das Neſſusgewand der
franzöſiſchen Staatslehre auf unſeren geſunden
Körper zu ziehen“, er erklärte, „dieBerufungen
auf England ſind unſer Unglück“. Er verwies
auf den Stand, der in England Politik macht,
wo der Canoſſagang gleichſam der politiſche
Weekend Ausflug geworden iſt. Selbſt der
meiſtgehaßte, das Größte wagende, mit ſeinem
König 1862 faſt vereinſamte ipiuer der Konnen ſcheint uns fern denn in der mehr

zehnjährigen Konfliktszeit, die wir erleben,
fehlt der politiſche Gegenſpieler des Parla-
ments, der König,

Nein, Bismarck, der uns heute am meiſten

mal gerettet. zu ſagen hat, der uns Vorwurf ſein kann und



e

e

e
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Vorbild ſein ſollte in einem Kampf gegen
den gleichen Gegner das iſt der Bismarck
aus den Vereinigten Landtagen kurz vor der
Revolution, der Abgeordnete v. Bismarck-
Schönhauſen aus der Zweiten Preußiſchen
Kammer kurz nach der Revolution. Von deſſen
Reden ſei heute nur eine herausgegriffen, die
vom 24. September 1849 (es handelte ſich um
das Steuerverweigerungsrecht der Volksver
tretung). Da hieß es:

„Das Wort „konſtitutionell“ iſt eines der Stich-
wörter, die in neueſter Zeit das Vorrecht haben,
an die Stelle jeden Grundes ſich einzuſtellen.
Wo es ſich um ſo durchgreifende Anordnungen
handelt, ſollte man doch wohl fragen, ob ſie ge
recht oder ungerecht, vernünftig oder unvernünftig,
für Preußen nützlich oder ſchädlich ſeien. Danach
fragt aber niemand; man fragt nur, ob ſie für
konſtitutionell gelten.“

Das entſprechende Stichwort dieſer Zeit iſt
„demokratiſch“ oder „parlamentariſch“. Sonſt
iſt es das gleiche.

„Die unbedingten Nachahmer jenes über-
überrheiniſchen Konſtitutionalismwus ſind bisher
in Deutſchland nicht beſonders glücklich in ihren
Verſuchen geweſen. Die Zerrüttung eines jeden
deutſchen Staates hielt ziemlich gleichen Schritt
mit der Nachgiebigkeit, welche ſeine Regierung
gegen Anforderungen in dieſer Beziehung auf-
wies.“

den Stand der wohlhabenden und deshalb
konſervativen, von materiellen Intereſſen un-
abhängigen Gentlemen“, und andererſeits auf
die Bindung an den Materialismus des
Privatlebens bei uns, und ſchloß mit dem er
ſtaunlich zeitgemäßen Satz:

„Jch fürchte deshalb, daß wir Gefahr laufen,
einen großen Teil der Stellen hier im Parlament
in Zukunft eingenommen zu ſehen von ſolchen,
die zu Hauſe nichts zu verlaſſen haben und mit
dem Zwecke hierherkommen, in irgendeiner Be
ziehung ihre Lage zu verbeffern.“

„Murren“ bemerkt der Sitzungsbericht.
Und dann kommt eine Stelle, die gleichfalls
heute geſprochen ſein könnte:

„Wir verlangen, wenn jemand über
eine Bagatelle zu Gericht ſitzen oder in dem Be-
triebe der Verwaltung mitarbeiten ſoll, einen
hohen Grad von Bildung, ſtrenge Examina.
Sollen wir dagegen die Entſcheidung über die
höchſten Fragen der inneren Politik und der
Geſetzgebung in letzter Jnſtanz in die
Hände von Majoritäten legen, deren
Zuſammenſetzung mehr durch den Zufall
als durch die Brauchbarkeit ihrer Mit
glieder bedingt iſt?“

Bismarck erinnert an das „Hazardſpiel“ der
Mehrheitsbildung: „Von ſolchen Miſeren,
meine Herren, darf Preußens Geſchick nicht in
letzter Jnſtanz abhängig ſein.“

„Solche Miſeren“ ſind heute Staats-
recht. Das, wovor Bismarck vierzig Jahre
vor ſeiner Entlaſſung warnte, iſt vierzig Jahre
nach ſeiner Entlaſſung auf dem Höhepunkt. Die
Fehler der Zeit ſind auch nicht neu. Und auch
die Müdigkeit, die Kompromißſucht unſerer
Zeit, die alles hinnimmt, „um Schlimmeres zu
verhüten“, ſich mit allem abfindet, „weil es
noch ſchlimmer hätte kommen können“, wird
durch den damaligen konſervativen beileibe
nicht „volkskonſervativen“ Abgeordneten
v. Bismarck-Schönhauſen widerlegt. Deſſen
Reden ſollte man abdrucken ſtatt der Zitate aus
einer Zeit, die von unſerer ſo fern iſt, wie das
erſte Verſailles vom zweiten, oder der Berliner
Kongreß von der Haager Konferenz. Da wir
ſtaatlich von vorne anfangen müſſen, fangen
wir bei der Betrachtung des Bismarck an, der
in pflichtgemäßer Oppoſition ſchon ganz Bis
marck war, und der, wenn er damals Kompro-
miſſe geſchloſſen hätte, niemals Bismarck ge-
worden wäre. Fangen wir wieder beim jungen
Bismarck an, denn unſer überaltetes Syſtem
braucht Jugend.

Feiern am Grabe Bismarcks
Hamburg, 1. April.

Am Grabe des Altreichskanzlers Bismarck in
Friedrichsruh fanden am Sonntag zur Er-
innerung an ſeinen 115. Geburtstag zwei Feiern
ſtatt. Auf der erſten Feier, die nur von Abord-
nungen der verſchiedenen vater ländiſchen
Verbände und Vereine Hamburgs beſucht war,
hielt Paſtor Fork Hamburg die Gedenkrede. Er
ermahnte alle Deutſchen, dankbar einer Zeit zu
gedenken, die einen ſo großen Führer an die Spitze
der deutſchen Politik geſtellt hat, und den feſten
Glauben an Gott und die heiße Liebe zum

ut und
die Kraft gaben, das deutſche Volk zit einen.
Hierauf erinnerte Herr von Schinke l-Haniburg

großen Leiſtungen

Vaterlande zr wahren, die Bismarck den

in kurzen Worten an die
Bismarcks und gelobte im Namen aller Teilnehmer,
den Kampf für die Erneuerung des Deut-
ſchen Reiches mit allen Kräften fortzuführen.
Während ſeiner Rede wurde ejn rieſiger, mit
ſchwarze weißroten Schleifen umwundener Kranz
im Namen der beteiligten Verbände am Grabe
Bismarcks niedergelegt.

Die zweite Feier wurde vom Alldeutſchen
Verband in Hamburg veranſtaltet. Die Ge-
dächtnisrede hielt der deutſchnationale Bürger-
ſchaftsabgeordnete Karl Witt.

Heute die Regierungserklärung
Nur noch ein Schritt bis zur Reichstagsauflöſung

Berlin, 1. April.
Jm Reichstag wird heute Reichskanzler Dr.

Brüning die Regierungserklärung
abgeben, die das Kabinett in einer Sitzung am
geſtrigen Nachmittag formulierte. Unmittelbar
nach dieſer erſten Sitzung ſind die Mitglieder des
Kabinetts vom Reichspräſidenten nach der neuen
geſetzlichen Eidesformel vereidigt worden. Jm
Anſchluß an die Vereidigung hat der Reichs
präſident der Reichsregierung ſeine aufrichtigen
Wünſche für erfolgreiche Arbeit im Dienſt des
Vaterlandes ausgeſprochen. Er betonte hierbei,
daß Sanierung der Finanzen und
Rettung der deutſchen Landwirt-
ſchaft, insbeſondere des landwirtſchaftlichen
Oſtens, die dringendſten Gebote der Zeit ſeien.

Der neuernannte Reichsernährungsminiſter
Schiele hat geſtern in einem Schreiben an den
Reichstagspräſidenten Löbe die Erklärung ab-
gegeben, daß er ſein Mandat als Reichs-
tagsabgeordneter niederlege. Er hat
gleichzeitig ſein Amt als Vorſtandsmitglied der
Deutſchnationalen Volkspartei niedergelegt. Damit
hat Herr Schiele, wie di Preſſeſtelle der Deutſch
nationalen Volkspartei feſtſtellt, nur die ſelbſt
verſtän dlichen Folgerungen aus der
Tatſache gezogen, daß er ſich im Gegenſatz zur
Auffaſſung der Deutſchnationalen Volkspartei an
einer Regierung der Mitte beteiligte. An
Schieles Stelle tritt Oberſt a. D. v. Barten-
werffer als Abgeordneter des Wahhfkreiſes
Magdeburg in den Reichstag ein.

Die Ausſichten des neuen Kabinetts werden in
den maßgebenden Berliner politiſchen Kreiſen auch
heute noch ſehr verſchieden beurteilt. Die Parteien,
die aller Vorausſicht nach ſicher hinter der Re-
gierung ſtehen werden, verfügen nur über
183 Stimmen. Es ſind dies: Zentrum 61,
Deutſche Volkspartei 45, Wirtſchaftspartei 25, De
mokraten 25, Bahyeriſche Volkspartei 17, Volks-
konſervative 12. Dieſer Gruppierung ſtehen 308
Abgeordnete der übrigen Parteien gegen-
über. Für den Fall der Einbringung eines ſozial-
demokratiſchen Mißtrauensvotums, das, wenn es
ernſt gemeint iſt, unbegründet ſein und lediglich
feſtſtellen würde, daß die Reichsregierung nicht das

Vertrauen des Reichstages beſitzt, würden ſelbſt bei
einer deutſchnationalen Stimmenthaltung voraus-
ſichtlich 221 Abgeordnete der Oppoſition für das
Mißtrauensvotum ſtimmen und zwar: S. P. D. 153,
K. P. D. 54, Nationalſozialiſten 12 und Volks
rechtler 2. Für eine etwaige Stimmenthaltung
blieben 87 Abgeordnete übrig und zwar Deutſch-
nationale 65, Hannoveraner 4, Deutſche Bauern 8
und Chriſtlich- Nationale 10.

Die Haltung, die die Deutſchnationalen
ſowohl dem Regierungsprogramm, wie auch einem
etwaigen ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotum
gegenüber einnehmen werden, liegt noch nicht feſt.
Eine Stimmenthaltung der Deutſchnationalen
etwa unter dem Hinweis, daß das neue Kabinett
den ernſten Willen zu einer bürgerlichen Koalition
durch eine Einwirkung im Sinne einer Verände-
rung auch in Preußen zu beweiſen hätte, würde
dem Kabinett noch immer keine Mehrheit ſichern.
Hinzu kommt, daß auch bei den Demo-
kraten einige Verſtimmung herrſcht.
Durch die der Fraktion vorher unbekannt gebliebene
Ernennung Dietrichs zum Stellvertreter
des Reichskanzlers hat Brüning die De-
mokraten dem neuen Kabinett mehr verpflichtet,
als es ihnen offenbar lieb geweſen iſt. Ein
weiterer größter Unſicherheitsfaktor in der Mehr-
heitsberechnung dürften 30 bis 40 Urlauber
ſein, die ſich aus allen Parteien zuſammenrechnen,.

Der Reichstag tritt heute nachmittag um 16 Uhr
zuſammen, um die Erklärung des neuen Reichs
kanzlers Dr. Brüning entgegenzunehmen. Nach
der Erklärung wird die Ausſprache auf
Mittwoch vertagt werden. Die meiſten
Fraktionen halten heute noch vor der Plenarſitzung
Fraktionsſitzungen ab. Die Deutſch-
nationalen traten bereits um 12 Uhr mittags zu-
ſammen und werden ihre Fraktionsſitzung nach der
Plenarſitzung weiterführen. Es iſt jedoch zweifel
haft, ob ſchon heute in der deutſchnationalen Frak-
tion die Entſcheidung über ihre Haltung gegen-
über dem Kabinett Brüning fallen wird.

Anarchie der Werte
Der preußiſche Kultusminiſter über ſein Programm der

Toleranz“
Berlin, 1. April.

Der Preußiſche Landtag begann die zweite
Beratung des Kultushaushalts beim Abſchnitt

Miniſterium und allgemeine Zwecke, ſowie Volks-
ſchul- und Kirchenweſen“.

Abgeordneter Dr. Steffens
Volksp.) erſtattete den Bericht des Hauptaus-
ſchuſſes, der eine Reihe von Anträgen zur An-
nahme empfiehlt, die mit der Beratung verbunden
werden. Danach ſoll u. a. das Oſterfeſt auf
einen beſtimmten Tag feſtgelegt werden.

Als Mitberichterſtatter äußerte ſich der Ab-
geordnete König (S. P. D.) insbeſondere über
das Volksſchulweſen und der Abgeordnete Graue
(Demokr.) über Kirchenfragen, wobei er den
Wunſch nach einem baldigen Vertragsabſchluß mit
den evangeliſchen Kirchen ausſprach.

(Deutſche

Der neue Kultusminiſter Dr. Grimme
leitete die allgemeine Ausſprache mit einer
längeren Rede ein, in der er einleitend ſeinem
Amtsvorgänger, Miniſter Dr. VBecker, einige
Worte widmete. Er hob hervor, daß Dr. Becker
durch ſein ſtaatsbejahendes Beiſpiel das Zeichen
zur Mitarbeit der geiſtigen Schichten an der
Republik gegeben habe. Der Miniſter hob hervor,
daß ein Kultusminiſter verſuchen müſſe, aus
der ihm eigenen Weltanſchauung zu
wirken. Wer einer Jdee wirklich verbunden ſei,
diene ihr, wo er auch ſtehe. Der Staat habe aber
auch den verſchiedenen geiſtigen Richtungen
gegenüber die Pflicht zur Toleranz. Dieſe
Toleranz finde ihre natürliche Grenze an einer
Jntoleranz, die den demokratiſchen Staat als das
Fundament der Toleranz unterhöhle in einem
politiſchen Rowdytum. Alle Parteien ſollten die
Jugend zu der Erkenntnis erziehen, daß politiſche
Erziehung nicht parteipolitiſche Feſtlegung bedeute.
Die Toleranz, die der am Staate Mitarbeitende
üben müſſe, werde ſeine Haltung gegenüber der
religiöſen und weltanſchaulichen Seite unſeres
Kampfes beſtimmen und zwar ſowohl gegenüber
den Konfeſſionen als auch den nichtkonfeſſionellen
Kreiſen gegenüber. Der Miniſter äußerte ſich
dann zu den Problemen des Berechtigungs-
weſens und des Bildungsprivilegs. Die

Frage des VBerkchtigungsweſens müſſe ſchnellſtens
in Angriff genommen werden, doch dürfe man
nicht vergeſſen, daß Berechtigungen die natür
lichen Sicherungsvorkehrungen gegen die Aus-
übung beſtimmker Tätigkeiten durch ungeeignete
Menſchen ſeien. Ferner müſſe vor übertriebenen
r ne gewarnt werden, daß die vermeint-
li e Allmacht ſtaatlicher Organiſation allein der
ungeſünden Ueberſteigerung des Berechtigungs-
weſens beikommen werde. Auch eine Ab-
ſchaffung der Reifeprüfung etwvwa,
über die ſehr wohl geſprochen werden könne, ver-
möge daran nichts zu ändern. Es gelte allgemein,
daß mehr auf die Perſönlichkeit und nicht nur

auf den Vorbildungsweg geſehen werde. Wer ſo
handele, werde die heutige Entwertung der Volks
ſchule nicht mitmachen. Niemand, der den Wert
der Perſönlichkeit bejahe, dürfe einen Augenblick
länger wollen, daß das Erlangen von Berech-
tigungen praktiſch auf beſtimmte Schichten be-
ſchränkt bleibe. Ohne gleiche Möglichkeiten für
alle, zu Bildungsgütern und damit zu Berech-
tigungen zu gelangen, verdiene ein Staat nicht
den Namen einer Demokratie. Es würde einen
Verrat an den nichtbeſitzenden Volksſchichten be-
deuten, wenn man ihnen jetzt das vorenthalten
wollte, was man ihnen zu einer Zeit, da man
ihre Hilfe brauchte, in Ausſicht geſtellt habe. Bei
einer Betrachtung der Begriffe Maſſe und Per-
ſönlichkeit erklärte der Miniſter, wer ſich heute
zum Sprachrohr der Sehnſucht der Maſſe zum
Menſchentum mache, dem fehle nicht der Sinn für
die Perſönlichkeit. Es ſei nicht paradox, daß ge
rade, wer die Perſönlichkeit wolle, zur Maſſe
ſtehen müſſe und gerade um der Perſönlichkeits-
werte willen helfen müſſe, ſie aus der Ver-
ſtricktheit in die Materie zum Träger
geiſtiger Werte zu erlöſen.

Abgeordneter Ellze (Dnat.) wandte ſich gegen
die Veränderung des Schuljahres, die den Anfang
in den Sommer verlegen wolle.

Nach 17 Uhr wurde die Weiterberatung auf
Dienstag 12 Uhr vertagt.

Der Stahlhelm
zur Regierungsbildung

Eine Rede Dueſterbergs in Stendal

Stendal, 1. April.

Anläßlich eines Stahlhelmführer-Appells des
Gaues Altmark ſprach hier der zweite Bundes-
führer des Stahlhelm, Oberſtleutnant Dueſter-
berg. Zu Beginn ſeiner Ausführungen gab er
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß Reichspräſident
von Hindenburg, von ſeiner Umgebung falſch be
raten, den Young-Plan unterzeichnet habe. Es
ginge jedoch nicht an, daß die größte Front-
ſoldaten-Organiſation ſich von ihrem alten
Generalfeldmarſchall trennte, wenn ſie auch ſeinen
politiſchen Wegen nicht mehr folgen könnte.
Oberſtleutnant Dueſterberg ging dann auf das
Volksbegehren ein, das keinesfalls um-
ſonſt durchgeführt worden ſei. Bis in die letzte
Hütte hinein ſei die Aufklärungsarbeit getragen
worden und habe das immer gleichgültiger wer-
dende deutſche Volk erneut aufgerüttelt. Der
Mahnruf Hindenbürgs zur Einigkeit ſei bereits
an dem Verhalten Severings geſcheitert. Auch
einem neuen Kabinett ſtehe der Stahlhelm mit
ernſter Sorge gegenüber, denn es kann nicht die
notwendige entſchloſſene Kraft beſitzen, die er-
forderlich iſt zur Durchführung einſchneidender

Maßnahmen weil in ihm wieder eine in
nationale Macht, das Zentrum, entſcheiden
Einfluß beſitzt, weil in Preußen weiter die
Internationale herrſchen wird. So
nichts ändern bis zu der Stunde, da eine natien
Regierung ans Ruder kommt, die abſolute
lungsfreiheit beſitzt und die getragen w
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„Graf Zeppelin wieder fahrt

Friedrichs hafen, 1. Aprit
Das Luftſchiff „Graf Zepelin“ wird zur

mit Gas gefüllt. Der Luftſchiffbau beabſich
am 3. April die erſte Werkſtättenfgh
auszuführen, die ſich hauptſächlich über den ausgeſpre
ſee erſtrecken wird. Paſſagiere werden an di weiter:
Fahrt nicht teilnehmen. Jn der Hauptſache ſo r
bei der Werkſtättenfahrt die am Luftſchiff vor n von den

nommenen Neuerungen, wie die Eſchen gepr
gondel und das vergrößerte Horizontalrij n, die

ausprobiert werden. mtetat gut
ziffern in

Höllenmaſchine en
vor dem Berliner Rathaſmise

9 9Berlin, 1. Aprit u Beginn t
Um Mitternacht wurde vor dem Haupteing

des Berliner Rathauſes an der Seite
Königſtraße ein Pappkarton gefunden,

gtrerordnete

ermeiſter T
dem deutlich der Klang einer Weckuhr verne rigen Stad
bar war. Die Feuerwehr wurde herbeigengete: „Die
Während man urſprünglich annahm, daß z Herr St
um einen ſchlechten Aprilſcher z handele, iſter der
die Feuerwehr feſtſtellen, daß das Paket eine der der
uhr, zwei Taſchenlampenbatterien und eine 9 auch die S
büchſe enthielt, in der nach ihrer Anſicht Dy
mit enthalten ſein ſoll. Ein ſtarkes P
aufgebot hat die Zugangsſtraßen zum Rathauz

ite Sie hier
aſſungen de

der Seite der Königſtraße abgeſperrt und ſt et haben un
der Durchſuchung des Rathauſes beſchäftigt, in Anrede „Bü
noch bis kurz nach 24 Uhr eine Verſammlung n durch Jhr
tagt hat. Die Feuerwehr iſt inzwiſchen abge Herr Bü

mehr als eine
tsmitglied u
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ſſe dem ne
cwunſch der
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en. „Glüc
In der Tag

Das Paket liegt noch vor der Eingangstür, wy
politiſche Polizei und Sachverſtändige
beſtand aufnehmen ſollen.

Teilſtillegung bei den
Sächſiſchen Gußſtahlwert

Freital, 1. Art
Die Teilſtillegung bei den Säüchſiſchen

ſtahlwerken, die ſchon ſeit langem die bhr
Oeffentlichkeit beſchäftigte, iſt nun Wirkſt u r 7
geworden. Am Sonnabend wurden aus Diedenen
ſtillgelegten Betrieben, Gießerei, Hammer Eintritt in
Federfabrit und mechaniſche Werkſtatt ſowie

den damit im Zuſammenhang ſtehenden
betrieben 529 Arbeiter entlaſſen,
Belegſchaft der Sächſiſchen Gußſtahlwerke ift

mit auf etwa 1100, der Bet rieb ſelbſt
etwa ein Drittel vermindert vor
Eine Stillegung auch der übrigen Abteilunger
Gußſtahlwerke iſt zurzeit nicht geplant.

2500 Berliner
Herrenſchneider ſtreiker

Berlin, 1. Ap

Am 31. März iſt der bisherige Reichstari
Schneidergewerbe abgelaufen. Jn Braun
fanden Verhandlungen über einen

Wo
Halles

ttheater: „J
halla: „Hora

T. Gr. Ulriö
(4, 6.05, 8. 1

T. am Riebe
3.15).

Alte Prome
Vergnüg

(4, 6, 8.20).
Leipziger St
8.20).

uburg: „Lut
ſtatt, die zu einem Schiedsgerichtsurteil fü rnes Thea
Dieſe Entſcheidung lehnten die Arbeitnehme Ruſſiſch-Kau
und ſind am heutigen Dienstag in den Striete: Der gla
treten. Auch in einer Reihe anderer deuſös Künſtlerſpi
Städte iſt es zu einem allgemeinen Sire gramm (8).
Schneidergewerbe gekommen.

Die Flotte auf Fahrt
Kiel, 1. April

Am Dienstag morgen haben das Linien
„Schleswig-Holſtein“ mit dem Flottenlom
danten an Bord, das Linienſchiff Heſſen
die Torpedoboote T 153, 155, 158, 190 und I
Fahrt durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal
der Nordſee angetreten. Der Kreuzer
berg“ mit dem Befehlshaber der Aufklän
Streitkräfte wird um 15 Uhr folgen. Die L
Streitkräfte treffen ſich am 2. April am
Feuerſchiff mit den Seeſtreitkräften der An
um die Reiſe, die nach dem Mittelneer führt
zutreten. Der MarinearſenalTandde
„Wollin“ wird die Flotte auf dieſer Reiſe a
tankſtation begleiten.

Coſima Wagner geſtorbe
Bayreuth,

Am Dienstag vormittag um 10 Uhr
Bayreuth in der Villa „Wahnfried“ Frau Ceſi

Wagner im Alter von 93 Jahren geſtorbe i
Die Leiche Coſima Wagners wird an

und dort eine Rnach Coburg gebracht
werden. Die Urne wird dann wieder nah
reuth überführt und hier aufgeſtellt werden
Coſima Wagner, mit deren Ableben man e

Tagen rechnete, iſt ſanft entſchlafen.
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Halle, 1. April 1930

Halle, 1. April.
abeamus papam!“ Stadtrat Velthuyſen,
engjährige Syndikus der Stadt Halle, iſt nun
als 2. Bürgermeiſter nicht nur von

werordneten und Magiſtrat gewählt und von
gegierung beſtätigt, auch ſeine feierliche
zeinführung konnte zu Beginn der
gen Stadtverordnetenverſammlung erfolgen.
ich und hoffnungsfroh waren die Glückwünſche,
mens der Stadtverwaltung, ob namens der
erſchaft dem verdienten Manne aus dieſem

ausgeſprochen.

z weiter: der halleſche Haushalt für das
1930 iſt unter Dach und Fach! Jn wenigen,

reichen Wochen wurde er in allen Einzel-
ln von den verſchiedenſten Stadtverordnneten
züſſen geprüft bis ins einzelne und auch
ückt Nun, wenn jetzt, nach fünf Dauer
en, die Verſammlung der Stadtväter den

mntetat guthieß, mit 35 129 300 Mark als
ziffern in Einnahme und Ausgabe, gegenüber
35 119 800 Mark im Entwurf, ſo dürften die

zu Beginn der geſtrigen Sitzung der halleſchen
gtrerordnetenver ſammlung richtete Ober-
ermeiſter Dr. Rive an den Stadtrat und
rigen Stadtſyndikus Velthuyſen folgende
e: „Die Stadtverordnetenverſammlung hat
Herr Stadtſyndikus, zum 2. Bürger-

iſter der Stadt Halle gewählt, eine
der der Magiſtrat zuſtimmte und die nun-

auch die Staatsregierung beſtätigte. Jch ver
ite Sie hiermit auf die Eide, die Sie auf die
aſſungen des Reiches und des Staates ge-

et haben und begrüße Sie jetzt als erſter mit
Anrede „Bürgermeiſter“. Die Stadtverordneten
n durch Jhre Wahl die Dienſte anerkannt, die
Herr Bürgermeiſter Velthuyſen,

mehr als einem Jahrzehnt der Stadt als Magi-
zmitglied und Syndikus geleiſtet haben.“

hierauf entbot Stadtverordneten Vorſteher
fſe dem neuen Bürgermeiſter den Gruß und
kwunſch der Verſammlung mit kurzen, herz-

Worten: Als langjähriger Stadtrat und
ſtſyndikus ſei Bürgermeiſter Velthuyſen dem

uſe kein Fremder mehr. Möge er nun ſeine
en Kräfte wie bisher auch dem neuen Amte

en. „Glück auf!“
In der Tagesordnung wurden dann zunächſt
ige Erſatzwahlen für die zu Stadträten
ählten und deshalb aus der Verſammlung
geſchiedenen Stadtverordneten vorgenommen.

Eintritt in die Beratungen zum Haushalts-

Wohfo gehe 1057
Halles Bühnen am 1. April

dttheater: „Die Falle“ (8).
lhalla: „Horance Goldin“ (4, 8).
T. Gr. Ulrichſtraße: „SchneeſchuhBanditen!“
(4, 6.05, 8. 15).
T. am Riebeckplatz: „Donauwalzer“ (4, 6.06,
315).

Alte Promenade: Charlie Chaplin: „Lohntag
Vergnügte Stunden Auf dem Lande“,

(4, 6, 8.20).
Leipziger Straße:
8.20).

uburg: „Ludwig der Zweite“ (4.30, 6,30, 8.30).
rnes Theater: Senſations- Gaſtſpiel der

Ruſſiſch-Kaukaſiſchen Kapelle (8).
ete: Der glanzvolle April Spielplan (8).
s Künſtlerſpiele: Das glanzvolle AprilPro-
gramm (8).

„Liebe im Ring“ (4, 6,

I

C

ganzen 10 000 Mark Spanne der beſte Beweis dafür
ſein, wie ungeheuer ſorgfältig in dieſem Jahre
der Magiſtrat ſeine Rechnung aufmachte.

Gerade dieſe verſchwindend geringe
Differenz zwiſchen Entwurf und end-
gültigem Haushalt vielleicht auch zwiſchen
Jdeal und Wirklichkeit?) läßt aber andererſeits
die Frage zu: Wenn ſchon im Endreſultat ſolch
überraſchendes Uebereinſtimmen, weshalb dann
in den Einzelkapiteln dies Verſchieben von Ausgabe-
poſten, dies Streichen hier und Mehrbewilligen dort,
wenn auch um wenige tauſende, ja oft wenige
hundert Mark zumeiſt nur?!

Mag man einen Haushaltsentwurf in ſeinen
großen Zügen kritiſieren und korrigieren, in ſeinen
Einzelheiten ſich verlieren zumAerger der einzelnen verantwortlichen Dezernenten

würde nur, wer ſein Stadtverordnetenmandat
als neudeutſcher Parlamentarier dahin auffaßt,
daß Wählerwünſcheerfüllt werden müſſen,
nicht aber, daß zum Wohle der Stadt zu arbeiten
iſt. Städtiſche Finanzwirtſchaft kann nicht mit
Krämergeiſt gemacht werden, nur auf großer
en kann man die großen Aufgaben hier bewäl-
igen!

ſmiseinführung Bürgermeiſter Velthuyſens
plan 1930 erklärte dann Dr. Hirſch als Führer
der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, daß

innerhalb der ſtädtiſchen Beamtenſchaft
Beſorgniſſe wach geworden

wären, daß die Mehrheit der Stadtverordneten-
verſammlung am status quo etwas zu ändern
beabſichtige. Wenn nun auch die bürgerliche
Mehrheit im Stadtparlament das Wort
„Sparen!“ als Hauptpunkt in ihremProgramm habe, ſo erkenne man doch anderer-
ſeits die qufopfernde Arbeit gerade der
ſtädtiſchen Beamtenſchaft voll und ganz an; man
werde deshalb bei allen Sparmaßnahmen die
wohlerworbenen und wohlverdienten Rechte der
ſtädtiſchen Beamten un berührt laſſen. Wenn
anderes verlaute, ſo müſſe dies als bloßes
Gerücht bezeichnet werden.
Zum Kapitel „Hauptverwaltung“ referierte
ſodann Stadtv. Münſcher (Arb.-Gem.), der
dann im Rahmen des Kapitels auch gleich eine
Eingabe der Beamten begründete. Ein von der
Volksrechtspartei geſtellter Antrag hat
folgenden Jnhalt:

„Der Magiſtrat der Stadt Halle beantragt
beim preußiſchen Jnnenminiſterium,
daß die 15 Prozent überſteigende
Aufwertungsmaſſe aus der Aufwer-
tung der Sparkaſſenguthaben bei
der Stadtſparkaſſe nicht nach Berlin an den
Ausgleichsſtock abgeführt wird, ſondern daß

ſie den alten Sparern als recht-
mäßigen Beſitzern zur Verfügung

geſtellt wird.“
Stadtkämmerer Dr. May betonte, daß der

Magiſtrat in dieſem Sinne bereits bei den zu-
ſtändigen Stellen vorſtellig geworden ſei. Wenn
auch die Stadtverordneten ſich jetzt dem Vorgehen
anſchlöſſen, ſo wäre das nur zu begrüßen.
Ausgleichsfonds zu ſchaffen, ſei jetzt beim
Reich und den Ländern große Mode, gerade aber
die Aufwertung der Sparkaſſenguthaben
ſtelle zu ſolchen Experimenten das denkbar
un günſtigſte Objekt dar, da die Maßnahme
nicht zu dem Vertrauensverhältnis paſſe, das
zwiſchen Kaſſe und Sparer einſt geherrſcht habe
und wieder herrſchen ſolle. Der Antrag wurde
mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo
wie ein Antrag Zwanzig (Arb.-Gem.), dem-
zufolge der A. O. K. ein Zuſchuß von
4000 Mark zum Verſchicken halleſcher Erholungs-

bedürftiger in das Heim „VBockswieſe“

bewilligt werden ſoll; dies letztere, obwohl
Bürgermeiſter Velthuyſen grundſätzliche Be
denken ausſprach. Verſchiedene kommu-
niſtiſche Anträge, die wie jedes Jahr für

forderten,rote ereinigungen Unterſtützungen

Der Stadt Haushalt angenommen
Endſumme des Etats 35 129 300 Mark

verfielen der Ablehnung, ebenſo ein national-
ſozialiſtiſcher Antrag, der die Etatspoſition
„Ehrenamtliche Tätigkeit“, die mit 51 500 Mark
dotiert iſt, ſtreichen wollte. Nachdem noch eine
Reihe von Anträgen und Geſuchen erledigt waren,
kam es zur Ausſprache über den Ge
ſamtetat, der mit 35 129 300 Mark in Ein-
nahme und Ausgabe abſchließt.

Zur Deckung de Steuerbedarfs ſollen bekannt
lich dienen eine Gemeindegrundſteuer
in Höhe von 325 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer, ſowie eine Gewerbe-
ſteuer, und zwar als Lohnſummen-
ſteuer mit 1100 Prozent Zuſchlag zur Ge-
werbeſteuer von der Lohnſumme 1,1 Prozent
der Lohnſumme) und als Ertragsſteuer mit
555 Prozent Zuſchlag zu den ſtaatlichen Gewerbe-
ſteuergrundbeträgen vom Gewerbeertrag, und da-

neben für auswärtige Betriebe, die in Halle eine
Zweigſtelle unterhalten, einen Zweigſtellen-
z u ſchlag von 20 Prozent zu dieſem Steuer-
ſatze; für die Ableitung von Fäkalien ſoll eine
Gebühr von 1 Prozent der Friedensmieten und
für die Zuführung der Wirtſchaftswäſſer
ſoll eine Gebühr von 2 Prozent der Friedens
mieten der angeſchloſſenen Grundſtücke erhoben
werden.

Die ſozialdemokratiſche „Größe“ im Stadt-
parlament, der Reichstagsabgeordnete Peters,
zog in der Generaldebatte gegen dieſe Aus-
gleichung des Fehlbetrages mit viel Geſchrei zu
Felde; er ſchlug vor, die Gewerbeſteuer zu
erhöhen Dem trat der Finanzdezernent,
Stadtrat Dr. Mah, mit aller Energie entgegen,
indem er vor allem darauf hinwies, daß von 1914
bis 1930 ſich die Grundſteuer bei der Deckung
des Geſamtfinanzbedarfs von 15,83 Prozent auf
nur 18,73 Prozent erhöhte, während das Verhält-
nis bei der Gewerbeſteuer von 8,47 Prozent
auf nicht weniger als 19,22 Prozent anſtieg.

Eine weitere Gewerbeſteuererhöhung ſei deshalb
gänzlich ausgeſchloſſen!

Sie würde auch nur neue Betriebseinſchränkungen
und damit weiteres Wachſen der Arbeits-
loſigkeit in Halle mit ſich bringen. Jm
übrigen wies Stadtv. Koennecke (Arb.-Gem.)
darauf hin, daß gerade die Gewerbetreibenden
neben der Gewerbeſteuer auch noch für die Grund-
ſteuer mit aufzukommen hätten, und zwar als
Mieter. Jm übrigen erkannte er an. daß der
Etat ſehr ſorgfältig aufgeſtelltwurde. Wohl hätte man anfangs gehofft, durch
Streichungen in den einzelnen Kapiteln die Ge
werbeſteuer um etwas ſenken zu können, aber
ſtatt Sparmaßnahmen vorzuſchlagen, habe die
Linke immer nur mit Millionen-anträgen aufgewartet. Vor allem die
S. P. D. habe hier gezeigt, daß ſie keineswegs
zur ehrlichen Mitarbeit bereit ſei!
Der Geſamtetat wurde hierauf mit 27 Stimmen
der Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft gegen 20
der Sozialdemokraten und Kommuniſten an-
genommen; die 3 Nationalſozialiſten und der
1 Volksrechtsparteiler hatten ſich ihrer Stimme

enthalten.
Anſchließend ſprach Stadtverordneten Vorſteher
Buſſe dem Hauſe ſeinen Dank für die große
Arbeit aus, die in ſechs Sitzungen dazu geführt
hätte, daß nach ſachlicher Beratung der Haushalt
der Stadt Halle ſo rechtzeitig ver-abſchiedet werden konnte, wie in keiner
anderen Großſtadt im Reiche.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden
einige Ueberſchreitungen im Stadt-
theater-Etat für 1929 genehmigt; ein Ge-
ſuch um Räumungsentſchädigung der Firma
„Hefe-Franz“ dagegen abgelehnt. Das Geſuch der
Elternſchaft abgewieſener Sextaner um Unter-
bringung einheimiſcher Schüler an
den höheren Schulen dadurch, daß ſie auswärtigen
vorgezogen werden, hatte ſich dadurch erledigt,
daß von der Schulver waltung bereits
entſprechende Anweiſungen gegeben

worden ſind. Auf eine Anfrage, wie hoch ſich die
Aufwertung der Sparkaſſenguthaben in Halle
ſtellen wird, wurde vom Magiſtrat erwidert, daß
die Aufwertung der Sparguthaben wahrſcheinlich

15 Prozent überſteigen

werde, wie überhaupt die Stadtſparkaſſe eine
höchſt erfreuliche twicklung nehme, ſo daß erſt
neuerdings wieder 600 000 Mark für Neubauten
ausgeliehen werden konnten. Eine letzte Anfrage,
die wiſſen wollte, welchen Betrag die Stadt aus
dem 35-Millionen-Fonds des Reiches für die
Kleinrentner erhielt, wurde dahin beant-
wortet, daß man 320 000 Mark erhielt, die für
die Winterbeihilfen an die Rentner ver-
braucht wurden.

Die Stadtverordnetenverſammlung trat hierauf

in eine kurze er rehe“ Sitzungein, um dann auseinanderzugehen. Man wird
ſich erſt nach Oſtern im Rathaus wiederſehen.

Ein Planetarium für Halle?
Das neue Verwaltungsgebäude oder auch der

Waſſerturm am Lutherplatz als Unterkunftsraum,
Dem Beiſpiel vieler anderer Großſtädte folgend,

ſoll jetzt unſerm Vernehmen nach auch Halle
mit einem Planetarium ausgerüſtet werden,
das für Erwachſenen- und Jugendbildung be
deutenden und keinesfalls zu unterſchätzenden
Wert hat. Schon ſeit längerer Zeit ſind ent-
ſprechende Beſtrebungen im Gange, deren Durch-
führung aber bisher in der Hauptſache an zweier-
lei Widerſtänden ſcheiterte.

Jn erſter Linie rührten die Schwierigkeiten
naturgemäß aus dem Ernſt der wirtſchaft-
lichen Lage her, der einen Einſatz öffentlicher
Mittel für die nächſte Zukunft ausſchließt. Nach
der letzten Entwicklung erſcheint dieſes Problem
jedoch endgültig gelöſt, da mit großer Wahrſcheir
lichkeit auf eine Förderung durch führende
Wirtſchaftskreiſe ſowohl am Ort als auch
in der näheren und weiteren Umgebung mit
einem gewiſſen Entgegenkommen der
Firma Zeiß Jena gerechnet werden darf.

Der Meinungsſtreit beſchäftigt ſich deshalb
augenblicklich nur noch mit der Platzfrage.
Mehrere Vorſchläge ſind teils aus praktiſchen,
teils auch aus architektoniſchäſthetiſchen Gründen
bereits fallen gelaſſen, ſo unter anderm ein ent-
ſprechender Kuppel aufbau auf einem halle-
ſchen Hotel oder auch auf dem Hauptgebände der
Univerſität. Beides hatte zunächſt offen-
ſichtliche Vorzüge; die Reklamewirkung, die
ſich bei geſchickter Formgebung durch Beziehungen
zum Hotelnamen im erſten Fall erzielen ließ,
hätte zweifellos die Finanzierung weſentlich er
leichtert, die Verbindung mit unſerer wichtigſten
Bildungsanſtalt andererſeits den Gebrauchewert
außerordentlich erhöht; aus den genannten
Gründen mußte daher auf ihre Durchführung
verzichtet werden. Konnte dort aus räum-
lichen Gründen ein öffentlicher Zugang nicht ge
ſchaffen werden, ſo verbot ſich hier die Verſchande-
lung eines klaſſiſchen Bauwerkes von ſelbſt.

Von den übrigen Entwürfen ſei nur noch das
neue ſtädtiſche Verwaltungsgebäude
hinter dem alten Rathaus genannt. Jm Vorder-
grund ſtehen jetzt je ein Aufbau auf dem Um-
formerhaus an der Magdeburger Straße und auf
dem neuen Waſſerturm am Lutherplatz,
in dem ſich bekanntlich ſchon ein Raum für heimat-
kundlichen Unterricht befindt, der ſich in Fach-
kreiſen zunehmender Beliebtheit erfreut. Da
jedoch auch hiergegen ſtarke Bedenken architek-
toniſcher Natur geäußert wurden, deren Berech-
tigung unſerer Meinung nach nicht ganz von der
Hand zu weiſen iſt, ſo wurde die Errichtung einer
Attrappe zunächſt auf dem Waſſerturm
angeregt, die das Für und Wider am beſten
klären müßte.

Mit der Fertigſtellung iſt für den Anfang dieſer
Woche, aller Vorausſicht nach noch am heutigen
Dienstag, zu rechnen. Ueber das Ergebnis
der Beſichtigung durch die in Frage kommenden
Fachkreiſe werden wir berichten. B r.

Saalſchloß. Jeden Mittwoch ab 31
(Leitung Hans Teichmann); Eintritt frei. Am Donnerstag
im blauen Saal Halles beliebteſter 4.Uhr-Tanz-Tee: Hans
Teichmann ſpielt. Vorführung der neuen Geſellſchaftstänze
durch Hugo Weber. Um 8 Uhr Tanzabend. (Siehe
Anzeige!)

Uhr Konzert
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Das Urteil im Küfner-Prozeß
Nur Gefängnisſtrafen für

Jm Küfner- Prozeß war am Dienstag
die Vernehmung der Zeugen raſch beendet,
da ja eigentliche Tatzeugen nicht vor-
handen waren; man konnte lediglich Anwohner
vernehmen, die, aufgeſchreckt durch Küfners Hilfe-
rufe, auf die Straße eilten und dort den furchtbar
Z3u gerichteten in ſeinem Blute auffanden. Wie
unmenſchlich

„viehiſch“ ſagte der Arzt, der nach Küfners
Tod die Sektion vornahm

vas Geſindel den Jungſtahlhelmer behandelte,
trat aus dem nun folgenden gerichtsärztlichen Gut-
achten zutage. Am Hinterkopf Küfners be-
fanden ſich acht klaffende Wunden; der
Schädel war an einer Stelle völlig freigelegt. Zahl-
reiche blutunterlaufene Stellen bedeckten Kopf und
Geſicht. Dem Unglücklichen war ein Schneide-
zahn herausgebrochen und der Kiefer an

Selbſtmord des Mörders Jahn
Wie wir ſoeben erfahren, hat der Friſeurgehilfe

Erich Jahn in der Nacht vom 30. zum 31. März
im Gerichtsgefängnis ſeinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht. Gegen Jahn ſchwebte
die Vorunterſuchung wegen des Mordes,
den er im Dezember des vorigen Jahres an der
17jährigen Jda Moſer beging. Jahn hatte ſeine
Geliebte in dem Flur des Hauſes in der König-
ſtraße, in dem dieſe in Stellung war, nieder-
ge ſchoſſen. Der Mörder war wahrſcheinlich
pathologiſch ſchwer belaſtet, da er, ein noch junger
Menſch, ſchon vor Begehen des Verbrechens drei-
mal Selbſtmordverſuche ans Liebeskummer
unternommen hatte.

dieſer Stelle ze ſchmettert. Die beiden Schädelbeine
des zur Demonſtration auf dem Verhandlungstiſch
vorgewieſenen Schädels, das Stirnbein und auch das
rechte Schläfenbein waren mit langen
Sprüngen durchſetzt, aus denen zahlreiche
Knochenſplitter herausgeſprengt waren. Die
Schädelbaſis war ſtark beſchädigt und die Gehirn-
ſubſtan z wies mehrere Blutungs-
quetſchungen auf, die bis 1 Zentimeter in die
Maſſe hineinragten.

Jn der rechten Rückenſeite des zu Tode
Gemarterten führte ein Stichkanal
10 Zentimeter tief in die Bruſt; ein
Lungenflügel wurde dadurch verletzt! Der
Stich war mit ſo großer Wucht geführt,
daß ſogar eine Rippe angeſchnitten

worden iſt.

Der Tod Küfners iſt nach Anſicht der Aerzte
die Zertrümmerung des Schädels

und auf die Stichverletzung zurückzuführen.
Nur der überaus kräftigen Konſtitution des Schwer-
verwundeten iſt es zuzuſchreiben, daß er überhaupt
noch zwei Tage bis zum Heiligabend am
Leben blieb!

„Wer die Angeklagten geſehen und gehört hat,
wie ſie in aller Dreiſtigkeit ſich zur Sache
äußerten, iſt erſchüttert, wenn er daran denkt, daß
ſie einem Menſchen auflaurerten und ihn tot-
ſchlugen, der harmlos von einer Weihnachts-
feier heimkehrte und ſeinen Angreifern nicht das
Geringſte getan hatte!“, ſo begann der Staats-
anwalt ſein Plaidoyer. Allen Angeklagten ſeien
wegen der Scheußlichkeit der Tat Milderungs-
gründe zu verſagen.

Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich gegen
Lehmann 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt, gegen Schmidt 3 Jahre Zucht-
haus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Koch
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt,
und gegen Deurtſchbein ſowie Utſchick

je 3 Jahre Gefängnis.

„Die Tat iſt auf gewiſſen loſeſte Ver-
hetzung zurückzuführen,“ ſo endete der Staats-

auf

anwalt. „Aber wenn ſich jemand ſo weit verhetzen
läß wie die Angeklagten hier, ſo muß er auch die
Folgen ſelbſt tragen. Mag er ſich be-
danken bei denen, die ihn verhetzten!“

Nachdem die Rechtsbeiſtände der An-
geklagten Leſprochen hatten, wurde die Ver-
handlung auf Dienstag vertagt. Heute zog ſich das
Gericht, nach kurzer Aufnahme der Ver-
nehmungen zur Beratung zurück

Um die Mittagsſtunde wurde endlich das
Urteil verkündet. Es erhalten: Leh-
mann wegen Totſchlags 5 Jahre,
Schmidt wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg 24 Jahre, Koch wegen Tot-
ſchlags 4 Jahre ſowie Deutſchbein und
Utſchik wegen gefährlicher Körperver-
letzung je 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.
Der Angeklagte Schmidt hat, wie bekannt
wird, in der verfloſſenen Nacht den Verſuch

gemacht, Selbſtmord zu begehen,
Es iſt jedoch den Umſtänden nach anzunehmen,
daß dieſer Verſuch nicht ernſtlich gemeint

kommuniſtiſche Mordbuben

Umſtände“ gewährt wurden wegen der Jugend
der Angeklagten und weiterhin, weil ihre Tat die
„Folge politiſcher Verhetzung“ geweſen ſei, und ſie
demnach nicht als die eigentlich Schuldigen
angeſehen werden könnten.

Der Haftbefehl iſt in allen Fällen aufrecht-
erhalten

worden, da bekanntlich bereits drei Spießgeſellen
der Beſtraften geflüchtet ſind.

Urteil im Küfnerprozeß kann keinesfalls
befriedigen. Wenn politiſche Verhetzung“
dazu genügt, um mildernde Umſtände
herbeizuführen, kann man erwarten, daß ähnliche
grauenhafte Morde wie jene beſtialiſche Bluttat an

Das

Anläßlich der geſtrigen großen Bismarck-
Kundgebung des Stahlhelm, Stadtgau Halle,
weilte der Stahlhelm-Bundesführer, Hauptmann
Franz Seldte, ſchon am Nachmittag in Halle,
um an einer kleinen internen Feierlichkeit in
der „Siedlung Heide“ des halleſchen Stahlhelm
teilzunehmen.

Um 4.30 Uhr traf der 1. Bundesführer,
begleitet von ſeinem Preſſe-Chef und zahlreichen
Mitgliedern der Bundesſtabswache, am Nordrand
der Heide ein, wo er von der örtlichen Führung
des Stahlhelm und den weiteren Mitgliedern der
Führung des Stadtgaues und des Landgaues
Halle ſowie des Landesverbands Mitteldeutſchland
aufs herzlichſte begrüßt wurde. Das am Sonntag
eingeweihte Haus des Stahlhelm trug reichen
Flaggenſchmuck.

Als erſter Redner ſprach der 2.
Stadtgaues, Scheurich, der die geſamte An-
lage der Siedlung erklärte; beſonders wies er
dabei hin auf die Führerſchule des Stahl-
helm, die auf dieſem Gelände erſtehen ſolle.

Die

Vorſitzende des

Bei der geſpannten Finanzlage des
auch in dieſem Jahre mit einer
befreiung auf Grund der jetzt zur Durch-
führung kommenden Veranlagung für die Ein-
kommenſteuer und Umſatzſteuer 1929 nicht zu
rechnen, wenn ſich der Steuerpflichtige nur auf die
allgemeine Notlage berufen kann. Auch ſoll der
Grundſatz der allgemeinen gleichmäßigen Beſteue-
rung der Steuerpflichtigen deshalb nicht durch-
brochen werden, weil der entſtehende Ausfall an
Einkommenſteuer zur n anderer Steuern,
insbeſondere der Gemeindeſteuern, führen würde.
Die Finanzämler ſind aber angewieſen, bei der
Bearbeitung der einzelnen Fälle wie bisher den
beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen,
durch die die Leiſtungsfähigkeit eines Steuerpflich-
tigen weſentlich beeinträchtigt werden kann, im
Wege der Stundung und Ermäßigung Rechnung
zu tragen.

Am 5. April iſt die Lohnſteuer für die zweite
Märzhälfte zu entrichten und am 22. April die

für die erſte Aprilhälfte.
Unternehmungen, die infolge beſonderer wirtſchaft
licher Notlage nicht in der Lage ſind, die Lohnſteuer
für die Angeſtellten abzuführen, müſſen in jedem
ſolchen Falle an das Finanzamt mit einem
Stundungsgeſjuch unter genauer Darlegung
der Verhältniſſe herantreten. Nach der Recht-
ſprechung des Reichsfinanzhofs bzw. des Reichs
gerichts muß das Finanzamt unter allen Um-
ſtänden über eine beſtehende Steuerſchuld in
Kenntnis geſetzt werden, ſelbſt wenn ein Betrieb
eingehende Gelder zunächſt für die Aufrechterhal-

Reiches iſt
Steuer-

7. Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Am Sonntag, dem 6. April, geht im Halleſchen Stadt

theater die romantiſch-komiſche Oper von A. Adam „König
für einen Tag“ als Fremdenvorſtellung in Szene
Der Beginn der Vorſtellung iſt auf 312 Uhr und das Ende
auf n 654 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Eigensfür die Beſucher der Fremdenvorſtellung iſt das Städtiſche
Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in der Moritz-
burg von 6.15 bis 8 Uhr bei Abendbeleuchtung
eöffnet; der Eintrittspreis beträgt nur 20 Pfennig. Esſ bemerkt, daß in der Abteilung für Handzeichnungen als

Neuer werbungen A. V. Menzels Ueberfahrt über den
St. Wolfgangsſee“ und „Bayeriſche Ulane“ zu ſehen ſind.

Zur Fahrt von Bad Lauchſtädt, Bitterfeld, Brehna, Lands-
berg, Corbetha, Leung und Könnern nach Halle und zurück
ſtehen fahrplanmäßige Züge zur Verfügung.
Der Verkauf der Theaterkarten hat am31. März bei den Fahrkartenausgaben in Bitterfeld, Teutſchen
thal, Querfurt, Mücheln, Frankleben, Merſeburg. Eisleben,
Oberröblingen, Bad Lauchſtädt, Brehna und Könnern be-
onnen bei gleichzeitiger Löſung der Sonntagsrückfahrkarten.
ie Fahrkartenausgaben Nemsdorf-Göhrendorf, Niedereich-

ſtädt, Lützendorf, Neumark-Bedra, Wernsdorf, Niederbeung,
Helfta, Erdeborn, Wansleben, Eisdorf, Zſcherben, Schlettau.
Landsberg, Corbetha und Leung vermitteln den Kauf der
Theaterkarten.

war, vielmehr lediglich innerhalb der kommu-
niſtiſchen Propaganda liegt, die gelegent-
lich des Prozeſſes u Weiſung der Führung von
den Kumpanen der Verbrecher inſzeniert wurde.
In der gleichen Nacht ſind auch ſämtliche Wände
des Landgerichtsgebäudes, in dem die
Verhandlungen ſtattfanden, mit Hetzinſchrif-
ten großer Oelſchrift beſchmiert worden.

Urte:lsbegründung wird aus-In der

der berühmte Hellſeher un
Sonnabend im Thaliaſaal einen ſeiner ſenſationellen wiſſen

Experimentalabend Hanuſſen. Erik Jan Hanuſſen,
Graphologe, wird am nächſten

ſchaftlichen Experimentalabende halten. Hanuſſen geht der
Ruf vorans, das unlösliche Rätſel unſerer Tage zu ſein;
ne Abende bilden überall das Tagesgeſpräch. (Näheres in
er heutigen Anzeigel)

Walhalla- Theater. Heute abend um 8 Uhr iſt die
Galapremiere des Gaſtſpiels des berühmten Zauberers und
Füuſioniſten der Gegenwart Horace o l d in. Außerdem
bringt Goldin ſein Attraktionsprogramm vom Berliner

geführi, daß die Tat an ſich wohl von „beiſpielloſer „Wintergarten“, u. a. den halleſchen Liebling Rudolf

Roheit“ zeuge, daß aber dennoch mildernde

dem unglücklichen yitrg ſich in Halle in
Zukunft wiederholen werden! Jm übrigen
ſteht bei der Art der Anwendung des „modernen“
Strafvollzuges zu erwarten, daß keiner der Ver-

urteilten länger als ein Jahr, ja nur
Wovate hinter Schloß und Riegel bleiben wird.

Raſch aufgeklärter Einbruch
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

wurde die Schaufenſterſcheibe eines halle-
ſchen Photogeſchäftes eingeſchlagen;
die Täter erbeuteten mehrere photographi-
ſche Apparate. Jn Leipzig ſind ſie jetzt
beim Verſetzen der Apparate feſtgenommen wor-
den. Es handelt ſich um zwei auswärtige
Burſchen im Alter von 29 und 24 Jahren; der
eine iſt bereits geſtändig, während der andere
die Tat beſtreitet. Die Täter, die durch Zeugen
der Tat überführt ſind, werden heute dem
Gericht zugeführt. Der Wert der geſtohlenen
Apparate betrug 350 Mark; die Apparate wurden
wieder herbeigeſchafft.

Hauptmann Franz GSeldte
beſichtigt die halleſche StahlhelmSiedlung

Knerkennung für die ſelbſtloſe Tätigkeit der Gründer

Hauptmann Jüttner als zweiter Rednerwiederholte den Dank an alle diejenigen, die das
Werk angefangen und wies auf deren ſelbſtloſe
Tätigkeit und auf die Spendenſammlung der ein-
zelnen Kameraden hin. Der Bundesführer be-
ſichtigte dann die „Albert Felgner-Straße“ und
das auf ſeinen eigenen Namen getaufte erſte
Haus.

am Eingang der Siedlung unmittelbar am Wald-
rande ſteht, fand dann eine ſchlichte Zuſammen-
kunft der Magdeburger und Hoallenſer ſtatt.
Jn Vertretung von Oberſtleutnant Dueſterberg
zog Hauptmann Halbig Vergleiche zwiſchen
dem Weg der Stahlhelm-Siedlung und dem
Weg des Stahlhelm überhaupt. Bundesführer
Seldte ſprach hierauf mit herzlichen Worten
den Dank an die halleſchen Stahlhelm- Kameraden
aus. Jn kameradſchaftlicher Geſelligkeit blieben
die Teilnehmer an dieſer internen Feier noch bis
gegen 7 Uhr zuſammen, worauf dann die Abfahrt
zum „Stadtſchützenhaus“ erfolgte.

Steuern im April
Wenig Ausſicht auf Steuererleichterungen!

tung des Unternehmens und zur Entlohnung der
Angeſtellten verwenden zu müſſen glaubt.

Die Vorauszahlungen für das erſte Vierteljahr
1930 auf die Einkommenſteuer ſind am

10. April fällig.

Für Landwirte kommt eine Zahlung zu
dieſem Termin nicht in Frage. Solange die
neuen Steuerbeſcheide (für 1929) noch nicht zu-
geſtellt ſind, richtet ſich die Vorauszahlung nach
dem letzten Beſcheid. Stellt ſich bei Empfang des
neuen Beſcheides heraus, daß die Vorauszahlungen
geringer ſind, ſo iſt der entſprechende Diffe-
renzbetrag zu ſtunden. Beiſpiel: Nach der Steuer-
ſchuld für 1928 beträgt die Vorauszahlung am
10. April 150 Mark (Geſamtbetrag 600 Mark). Der
neue Beſcheid wird zugeſtellt am 25. April; in ihm
iſt die Steuerſchuld für 1929 fyſtseſest mit
400 Mark vierteljährlich 100 Mark). Es wären
dann am 10. Juli 1930, dem nächſten Voraus-
zahlungstermin, nur 50 Mark zu zahlen, am
10. Oktober 1930 und am 10. Januar 1931 je
100 Mark.

Umſatzſteuerpflichtige müſſen am 10. April für
das erſte Vierteljahr 1930 Vorauszahlungen
auf die Umſatzſteuer nach dem letzten Umſatz-

ſteuerbeſcheid entrichten.

Für dieſe Zahlung beſteht eine Schonfriſt von fünf
Tagen. Wird bei einem umſatzſteuerpflichtigen
Unternehmen der Umſatz lediglich im Wege der

als in den Vor-Schätzung höher beſte
anmeldungen angegeben iſt, ſo kann auch in dieſen

Ruf. Die Tageskaſſe iſt ab 1. April von vormittags 11 Uhr
bis 2 Uhr mittags und ab 5 Uhr durchgehend geöffnet,
worauf beſonders hingewieſen wird. (Siehe Anzeige!)

König Georg und Goldin
Der Zauberkünſtler Horace Goldin, der zurzeit für

das Walhalla-Theater zu einem Gaſtſpiel verpflichtet iſt, hatte
einmal eine Begegnung mit dem engliſchen König Georg,
der ihm eine Audien ährt hatte, um den berühmtenHexenmeiſter perſoniig nnenzulernen. Dabei erzählte der

König folgende kleine Anekdote: „Vor etlichen Jahren fand
einmal bei dem Außenminiſter eines Balkan-
ſtaates ein offizieller Empfang ſtatt. Plötzlich batein auswärtiger Diplomat den Gaſtgeber unauf-
fällig beiſeite, um ihm mitzuteilen, daß ihm auf rätſelhafte
Weiſe ſeine Taſchen uhr abhanden gekommen
ſei. Der Außenminiſter erwiderte: „Seien Sie beruhigt, die
Uhr werden wir gleich wieder haben. Der Polizeichef
da drüben hat ſie beſtimmt in der Taſche.“ Nachvem der
Gaſtgeber den Poltzeichef in eine kleine Unſerhaltung ver-
wickelt hatte, trat er wieder auf den Diplomaten zu und über-
reichte ihm die Uhr mit den Worten: „Was habe ich geſagt?
Er hat ſie in der Taſche Entſchuldigen Sie viel-mals! So etwas kommt bei uns vor Voller Be
rung entgnete der andere: „Sie haben doch nicht etwa
einen Eklat provoziert? Haben Sie dem Herrn drohen
müſſen Darauf der andere mit vielſagendem Lächeln: „Aber
keine Spur! Das hat er gar nicht gemerkt!“
Goldin lachte zig und zog eine Uhr aus ſeiner
Taſche: „Geſtatten Euer Mafeſtät, daß ich dem König von
England jetzt ſeine Taſchenuhr zurückgebe, damit dieAnekdote nicht eine zweite w. es rt?!* Damit über
reichte Goldin dem ſprachloſen König deſſen er Er
knipfte den Deckel auf und entfaltete eine kleine ſeidene
Fahne in den engliſchen Farben, die unter dem
Deckel verborgen eſen war. König Georg fand
erſt nach einiger Zeit die Sprache wieder und bekannte, daß
dies die beſte Leiſtung des großen Jluſioniſten und
Zauberkünftlers ſei, die er je geſehen habe. Dies war das

Mälzer und weitere Kunſtkräfte von internationglem taſchenſpieleriſche Neiſterſtück von Goldin, das er während
des Geſprächs mit dem König von England verbrochen hat.

einige

Jm Hauſe des Kameraden Scheurich, das

Fällen Beſtrafung wegen Hinterziehun
Umſatzſteuer ſtattfinden. Jn einem dem
finanzhof zur Entſcheidung vorgelegten Fat
dieſer darauf hingewieſen, daß alle G
treibenden vor ihren Berufsvertretungen
Fach und Tagesblättern auf die Aufzeichu,
verpflichtungen aufmerkſam gemacht werde
deren Unterlaſſen ſie ihre Umſätze der Se
durch die Finanzbeamten anheimſtellen
hat der Reichsfinanzhof für ſteuerfre e ilſobald eine der beteiligten Geſellſchaften einen l Apri
artig beſtimmerden Einfluß auf die ander
übt, daß von zwei Unternehmungen nicht mee

ſprochen werder kann. W 1An preußiſchen Steuern ſind am [5. April nun er

zu entrichten: Deutſchla
die Lohnſummenſteuer, die Grundvermögenß
und die Hauszinsſteuer. Da die Regelung de
die Verwaltung des Reichs übergehenden La To
ſteuern durch dos Steuervereinheitlichungesgeſet jen, was
abſehbarer Zeit vermutlich nicht erfolgt, werde ich üb
landesrechtlicher Steuervorſchriften zunächt en Repub
Geltung bleiben Mit dem Jnkrafttreten des ſei die Teil
bäudeentſchuldungsſteuergeſetzez dem Bro
vor dem 1. April 1931 nicht zu rechnen. Das R s Uhr, d
ſetz, durch das die preußiſche Gewerbeſteuerher ſitzen
nung um ein Ja verlängert wird, hat den iera
luſtvortrag“ der Einkommenſteuer entſprechen e marck
„Gewerbeverluſt“ übernommen. n m Aa

Eine Vermögensſteuerveranlagy edeutun t
für 1930 finden nicht ſtatt. Für die e deutſ
heitsbewertung iſt als Stichtag des Haupt
ſtellungszeitraums, der am 1. Januar 198
ginnt, dieſer Tag maßgebend.

Betriebsratswahlen bei der
halleſchen Braunkohle

umeldunge
gemeinde a

desſtur z

z Montag
Die Ergebniſſe der Betriebsratswahſ derbrück

aus 14 Betrieben der halleſchen Braunkohle i ſer Köpp
einer Belegſchaft von 7100 Arbeitern liegen v r erlitt ſo

Es wurden 4395 Stimmen, gleich 61,8 Pro Wege ins
abgegeben, und es erhielten die ſo zialiſtiſg
Gewerkſchaften 3033 Stimmen, während

Arbeitnehmervereinigung im m
deutſchen Bergbau (Wirtſchaftsfriedliche)
Stimmen erzielten. Den Gewerkſchaften fielen en der Br
den Wirtſchaftsfriedlichen 34 Mandie e e
gleich 32 Prozent; außerdem erhielten die b Ieſchen W

ſchaftsfriedlichen 20 Mandate der Angeſtellten! weiterer
einer Reihe von Betrieben konnten die Wirtſcheſſen. Dabei
friedlichen die abſolute Mehrheit im Betriebs is in e
erringen. Chriſtliche und Hirſch-Dunckerſche re n
werkſchaften erzielten 1 Mandat. e Eisgeit

feſt, daß

Waſſerſtand der Saale Krperſen
Der Unterpegel der Schleuſe Trot Zur Auf

wies heute einen Waſſerſtand von 1,56 Metern die Am
Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern esanſtalt
2 Zentimeter gefallen. ügend gräußerſt ſelt

Jm ſtädtiſchen Hafen HalleTrotha kamen n wahrſc
9. März Kahn 222 mit Maſſengut von Berlin, Kahn de errichtet

mit Stückgut von Breslau und Kahn 257 mit Mafſſengut
Breslau; am 31. März iſt das Eilmotorſchiff „Moſel“Stückgut von Hamburg angekommen. Jm Sophie Brand
hafen traf am 31. März Kahn 30 mit Stückqut

Hamburg ein. GAm nahenStadtrat a. D. Richter achtzigjährig vworſtellung

Heute, am 1. April, kann Stadtrat a. D. G Film ve
Richter, Saarlandſtraße 17, ſeinen 80. Gebu W igte ſich ei
tag feiern. Guſtav Richter, ſeit 1889 in Halle Bänke hinw
ſä ſis, hat lange Jahre im politiſchen und kon kletterten
nalen Leben der Stadt eine bedeutende Role ſt er auf di
ſpielt. Von 1892 bis 1903 gehörte er der i re Verletzu
verordnetenverſammlung an, die ihn in je W oen entſta
letzten Jahre zum unbeſoldeten Stadir
wählte. 13 Jahre hindurch war Stadtrat Mi Schne
dann in zahlreichen Dezernaten erfolgreich t
um erſt im Jahre 1916, 66jährig, ſein Ehren
niederzulegen.

Den am 7.
iedsſpru
be hat
ngsavbeiter

Mitglieder de

25 Jahre Gebr. Hartmann, Ammendorf. Die Cheni
yrit Gebr. Hartmann, Halle-Ammendel
ann am 10. April auf ihr 25jähriges Beſtehen zurüdhl
Die weltbekannte Firma wird dieſen ihren Ehrentag in
Stille ohne größere Feierlichkeiten begehen.

30 Jahre treuer Mieter. Geheimrat ZachecſFelen.
wohnt am 1. April 30 Jahre als Mieter im Hauſe der
Bertha Renner, der Witwe des Glaſermeiſters Rit Der Eiſ
Renner, deſſen Erinnerungen aus ſeiner Wanderzeit in
Schweiz durch Bayern und in der Schweiz wir noch
Wie e Dich de gert Ken Sowohl n

achariä wie au e Familie Renner ſind treuer L z„Halleſchen Zeitung. Bei noch ni
zZ35jähriges Geſchäftsjubilaum. Die Ofenhagggfenden von

W. Schrecken berg Torſtraße 6, begeht am l. Thüringe
ihr 35jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma wurde e am So
von dem Vater des jetzigen Jnhabers, Herm oriſchen
Schrecken berg, gegründet, der ſie durch ſeine
und reelle Arbeit bald zu einer der führenden Firmen deſſen Urſ
Platze machte. Nach dem Tode des Gründers übernahn ückgeht, wirt
Sohn Will y ecenberg die Firma und führte der Form
Sinne ſeines Vaters weiter. Herie zählt ſie mit zu das dmaßgebenden Firmen der Branche! ti, das den

boliſiert. 9
neben frif

Der t
uralten P

Vereinsnachrichten

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften
werden zum ermäßigten Preife von nur 50 V iür die

be Vorauszahlung auſgenommen
Deutſche Volksbühne E. V. Für alle Gruppen Mi

2. April, Ehrenabend Lucie Förſter Obendorf:
Guckerl“, Singſpiel in drei Akten von Schönthan und Aeg
Ellſeld. Anſchließend Beiſammenſein mit Tanz un
trägen. Kartenausgabe vorher. Am Spieltag Kaſſe n

Bühnenvolksbund. Dopnerr den 3., für D
abend, den 5., für Donnerstag, den 10., füt 54
Kaiſer von Amerika“. Kartenausgabe D I. -3. rn

A. 8.--10. Weitere Zrieltag ſiehe unſer heute v
Mitteilun ktſe Sonntag, den 6. April, Hauptpiordtiſchen Sinſonickonzert.

He
ochen wer

letzten S Wir bitten diekarten armen Sonderveranſtaltung. Nitwen
9. April, hr (Stadtſchützenhaus) „Weltliches Konſh
verſtärkten Siadtſingechors Der Stadtſingecho n
damit unter Leitung des Chordirektors Klanert W n
mal ſeit längerer Zeit wieder ein weltliches Pregigi t
war Volkslieder alter und neuer Meiſter. Mi
erner Haupt (Violoncell). Karten von 1 bis1. April ans Die der So

jett
216

C gmalbrie

Kinder 6
—ADie Wetterausſichten. Nur vorübergehe

ſtärker bewölkt, vereinzelt Regen, mild. Chorodor
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Bei noch nie erlebtem Andrang von Zehn-

der Form eines Frühlingsfeſtes
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mer 77 Halleſche Zeitung Dienstag

Halle, 1. April 1930

Provfine
S marck und die deutſche Republſt

Eine Bismarckfeier auf dem Brocken
m 1. April, dem Geburtstage Bismarcks, wird
eutſche Volk dankbar an den großen Kanzlerdenken, dem es ſeine ſtaatliche Einheit ver

Dabei wird in Millionen deutſchen Herzen
hedanke aufſteigen: Was würde Bismarck

nun er heute herniederſtiege und ſähe, wieSeutſchland beſtellt iſt? Hat doch n
einmal mit ſeheriſchem Blick den Wunſ

wrochen, er möchte 20 Jahre napro pe aus dem Grabe aufſteigen und
ſen, was aus ſeinem Werke geworden ſei.
r ſich über die Frage, was Bismarck zur

hen Republik ſagen würde, unterrichten will,
ſei die Teilnahme an der Bismarckfeier
dem Brocken am Sonnabend, dem 5. April,

s Uhr, dringend empfohlen.

Vorſitzende der BismarckBrockenGemeinde,
zerichtsrat a. D. Dr. Beinert, der wegen
vismarckreden längſt von der deutſchen

ilik mit Acht und Bann belegt iſt, wird über
bedeutungsvolle Thema ſprechen: „Bismarck
e deutſche Republik.“
umeldungen und Anfragen ſind an die Bis-Wemee auf dem Brocken (Harz) zu richten.

desſturz aus 40 Meter Höhe
Golpa, 1. April.

z Montagearbeiten an einer großen
zerbrücke ſtürzte der 19 Jahre alte
er Köppe aus Greppin aus 40 Meter Höhe
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf
Wege ins Krankenhaus ſtarb.

Rieſe der Vorzeit

osch. Ammendorf, 1. April.

der Bräuhanſchänke aus läßt ſich
chten, daß jenſeits der Elſter in der
ſener Aue bei der Obſtplantage ſeitens
halleſchen Waſſerwerks Bohrungen zur
e weiterer Sammelbrunnen vorgenommen
n. Dabei ſtieß man am Sonnabend auf ein

in etwa zwei Meter Fiep,
raben legte man baumſtarke Knochen
bon einem Tiere, wie ſie ſo rieſengroß nur
der Eiszeit vorgekommen ſind. ige

feſt, daß es ſich um das vollſtändige
t eines Rieſen Rhinozeros handelt,

Körperlänge auf etwa 20 Meter geſchätzt
Zur Aufſtellung dieſes Rieſentieres hat
die Ammendorfer Heimathalle noch die

esanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle einen
ügend großen Raum, ſo daß um
äußerſt ſeltenen Fund der Heimat zu er-
m wahrſcheinlich ein beſonderes Ge-
de errichtet werden muß.

n

15

Brand in einem Dorfkino
Gleſien, Kreis Delitzſch, 1. April.

nahen Entewitz entſtand bei einer
vorſtellung im Gaſthaus ein Brand, der
Film vernichtete. Der Zuſchauer be
igte ſich eine große Panik. Ueber Tiſche
Bänke hinweg ſuchte jeder das Freie. Teil
e kletterten die erregten Menſchen durch die
ſter auf die Straße. Trotzdem trug niemand
re Verletzungen davon, nur Material

den entſtand.

Schneiderſtreik in Zerbſt

Zerbſt, 1. April.

den am 7. März in Braunſchweig gefällten
iedsſpruch für das deutſche Schneider
be hat die hieſige Ortsgruppe der Be
ngsavbeiter abgelehnt. Am Sonnabend ſind

Nitglieder der Ortsgruppe Zerbſt in den Streik
ten.

u

Der Eiſenacher Sommergewinn

Eiſenach, 31. März.

enden von Feſtgäſten, die aus Eiſenach und
Thüringen zuſammengekommen waren,

e am Sonntag die Weſtvorſtadt ihren
oriſchen Sommergewinn,. Das Volks
deſſen Urſprung bis auf altgermaniſche Zeit

ickgeht, wird jeweils am Sonntag Laetare

„das den Sieg der Sonne über den Winter
oliſiert. Bretzel, Ei und Kickelhahn
neben friſchem Grün die Wahrzeichen des

Der traditionelle Feſtzug, aufgebaut
uralten Motiven, fand wiederum begeiſterte
mmung. Der Eiſenacher Sommergewinn,Beliebtheit ſich in den letzten Vahren

tte, darf zurzeit wohl als das
bte Heimatfeſt Thüringens an

Endloſe Etatsberatungen

Halle, 1. April.

nung ein.

erſten Geſchäftsordnungsantrag

Bürgerliche und Sozialdemokraten

kommt auf die le
zurück und prote
Protokolls.

ſ.
ert gegen die

der Beſprechung der

neuen Geſchäftsordnung für den Kreistag.

Die Kommuniſten bezweifeln e die
Dri e für eine neue Geſchäftsordnung
und verlangen, daß ein Drittel aller Abgeordneten
Vorſchläge zur Beratung durchſetzen kann. Der
Kotmmuniſt Sternmeßtz erinnert ferner an die
breiteſten Grundlagen der freien Demokratie, die
jetzt Aenderungen der Geſchäftsordnung unter dem
Druck der wirtſchaftlichen Notlage durchbringen
wolle. Landrat Srreicher belehrt ihn jedoch in
einer Entgegnung daß die Geſchäftsordnung geſetz
wäßigen eſtimmungen unterworfen iſt und des

lb Aenderungen nicht möglich ſind. Die einzelnen
enderungsganträge der Kommuniſten

werden darauf ſämtlich abgelehnt, und auch ein
ſozialdemokratiſcher, der beſagt, daß drei Kreis-
tagsabgeordnete ſich zu einer Fraktion zuſammen-
ſchließen könnten, unterliegt mit 6 gegen 22
Stimmen.

Eine ausgedehnte Debatte entſpinnt ſich darauf
um

die Satzungen der landwirtſchaftlichen
Berufsſchule,

da verſchiedene Paragraphen von den r
lebhaft angefochten werden. Direktor Sammler
verteidigt die Vorlagen gegen alle Angriffe, die
auch teilweiſe von den Bürgerlichen erfolgen. Er
ſtellt baldige Unterſuchung aller Klagen in Aus-
ſicht; die umſtrittenen Satzungen aber können nicht
endgültig feſtgelegt werden, da mit 11 gegen 6
Stimmen der Sozioldemokraten bei 11 Stimmen-
enthaltungen der Kommuniſten Vertagung be-
antragt wird.

Die Behandlung der letzten Jahres abrech-
nung wird nach einem Jntermezzo zwiſchen
bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Vertretern,
das ſchließlich in eine perſönliche Auseinander
Er ausartet, erledigt. Ein Projekt, das die
Schaffung einer großzügigen

Röntgen- und Laboratoriumseinrichtung
für eine Tuberkuloſefürſorgeſtelle

fordert, findet ebenfalls lebhafte Zuſtimmun
auch auf Seiten der Kommuniſten. Zur Beratung
ſollen der bekannte Spezialiſt für Tuberkuloſe
Dr. Blümel- Halle und andere Aerzte heran-
ezogen werden. Trotz S Bedenken wird
chließlich noch die Einführung einer Bier
teuerordnung gegen die Stimmen der Kom
muniſten beſchloſſen, worauf der Kommuniſt
Mödig mittels örtert den Landrat an
ſeinen Hunger erinnert und damit allge-
meine Zuſtimmung für eine Ausſetzung der Be-
ratungen von 136 Stunden findet.

Der Kreistag vertagt ſich auf 3 Uhr.
Pünktlich um 8 Uhr werden die Redeſchlachten
jetzt um den Etat für 1980 fortge c

Landrat St reicher betont, daß der Etat nicht
von dem Rahmen der Aufſtellungen der
preußiſchen Landkreiſe abweiche. Ganz erhebliche
Summen ſeien zur Unterhaltung der
Krei i a ß en notwendig. Die Erſparniſſe aus
der Döllnitzer Mühle in der Höhe von 30 000
Mark werden zum Ausgleich des Etats an anderer
Stelle vorgeſchlagen. Landrat Streicher warnt
jedoch davor, weil die 30 000 Mark nicht einmal die
3 ehrausgaben des n x decken.
180 000 Mark würde allein ſchon die Armen-
e e erfordern, und außerdem hätte man

ereits 462 Ausgeſteuerte zu verſorgen. Um die
Gemeindearbeiten zu heben, habe man 20 000 Mark
bereitgeſtellt.

Der Etat des Geſundheitsamtes

ſei um 6000 Mark beſchnitten worden. Der Land-
rat erklärt, daß er nicht die Abſicht habe, die Not
lage irgendwie zu verſchleiern und kündigte eine
Mehrausgabe für dieſe Zwecke von rund
106 000 bis 110 000 Mark an. Zu allem ſtehe nur
ein Ergänzungsfonds von etwas über 10000

Nachdem der Vorſitzende, Landrat Streicher,
den Kreistag unter Beteiligung aller ſeiner Mit
glieder als beſchlußfähig eröffnet hatte, trat
man ſofort in die Behandlung der Tagungsord-

Die Kommuniſten kommen auch gleich mit dem
und

fordern, die Etatsverhandlung bis an den
Schluß zurückzuſtellen, dringen aber damit gegen

nicht durch.
Aber prompt ertönt nun der zweite Ruf zur Ge
ſchäftsordnung: Der Abgeordnete Hiller (K. P. D.)

e verunglückte Kreistagsſitzung
Faſſung des

Eine erregte Auseinanderſetzung beginnt mit

Redeſchlachten
im Kreistag des Saalkreiſes

Die Verhandlungen auf
Dienstag vertagt

Pflichten dürfe man dennnicht denken;

Beil warnt vor weiteren Steuerbelaſtungen. Der Abgeordnete Gommert
F. erklärt, falls keine Aenderungen erfolgten,
önnten ſich die Sozialdemokraten zur Annahme

des Etats bereitfinden. v. Werder (Bürgerl.)
erinnert daran, daß letzten Endes

der Young- Plan

die Triebfeder zu allen Sparmaßnahmen ſei.
Die baldige Erledigung des Etats blieb

jedoch ein ſchöner Wahn. Es gab um viele Punkte
ein langes Hin und Her und lange Reden
zum Fenſter hinaus. Namentlich die Kommuniſten
waren unermüdlich in Angriff und Verteidigung.

Es kommt a einem ſcharfen ryrrun
zwiſchen dem Kommuniſten Wollmann und
Gutsbeſitzer Gräbke in der verſchiedenen Auf-
faffung der land wirtſchaftlichen Not-

Deſſau, 1. April.
Eine große Kundgebung des anhaltiſchen Haus-

beſitzes durch den Verband anhaltiſcher
Haus- und Grundbeſitzer- Vereine
fand hier im überfüllten Kriſtallpalaſt unter dem
Vorſitz des Landtagsabgeordneten Walte rBern-
burg ſtatt. Dieſe Kundgebung, der auch die Vertreter der poniſhen Parteien beiwohnten, die des

Staats miniſteriums aber fernge-blieben waren, geſtaltete ſich zu einer Kampf-
anſage gegen den Sozialismus.

Kein Geringerer als der Univerſitätsprofeſſor
Horneffer- Gießen führte das Hauptreferat
über das Thema „Der Sozialismus und der
Exiſtenzkampf der deutſchen Wirtſchaft“. Der Vor-
tragende betonte, daß der Sozialismus für
unſere Kultur die gllergrößte Gefahr bilde,
weil er den Jndividualismus ertöte, die Perſönlich-
keiten haſſe und der Maſſe zum Siege verhelfen

wolle. Das aber würde den Untergang
unſerer Kultur bedeuten. Prof. Horneffer
verurteilte die Diktatur der Gewerk-
ſchaften, die die Wirtſchaft zugrunde richteten,
und warnte die Parteien, der Sozialdemokratie auf

Sparen aber auf Koſten der Verwaltung und der
eine

weitere Senkung des vorliegenden Etats würde dem
Kreistag nur einen Nachtragsetat bringen. Major

lage. Allgemein intereſfieren dürfte die Tatſache,
daß der Kreistag ein vorzüglich erhaltenes

Auto für 17 000 bis 18 000 Mark zu verkaufen
M Der Verkauf wurde mit 11 Stimmen der

ürgerlichen bei 16 Enthaltungen beſchloſſen. Der
gute Wille der Sparſamkeit zeigt ſich auch in
der Herabſetzung der Kreis umlage auf
Grund und Gewerbeſteuerbeiträge von 85 Prozent
auf 80 Prozent

Da die Tagesordnung damit noch nicht erſchöpft
iſt, wird der um 7.30 Uhr abends wegen
der vorgeſchrittenen Zeit auf Dienstag morgen üm
9 Uhr vertagt.

Eine niedrige Steuerumlage
Nur 34,85 Prozent im Kreiſe Delitzſch

dl. Delitzſch, 31. März.
Der Delitzſcher Kreistag ſetzte in ſeiner letzten

Sitzung nach fünfſtündiger Beratung den Kreis
ſteuerzuſchlag auf 834,85 Prozent (im Vor
jahre 32 Prozent) feſt. Der Kreisausſchuß hatte
38,48 Prozent verlangt. Eine feſte Mehrheit, die
von der Rechten bis zu den Sozialdemokraten
reichte nur die Kommuniſten und National
ſozialiſten ſtanden außerhalb lehnte alle Ab
änderungsanträge ab und drückte durch Strei-
chungen und Jnanſpruchnahme des Betriebs-
rücklagefondse den Steuerbedarf herab. Der
Etat, der mit 3029897 Mark G Vorjahre
2835 717 Mark) abſchließt, wurde ſchließlich mit
18 gegen 9 Stimmen angenommen. r
Kreis Delitzſch erhebt damit faſt die niedrigſte
Steuerumlage aller Kreiſe der Provinz Sachſen

J Ju èUè.òöJA4JòA„. Ärbag

Die anhaltiſchen Haus und Grundbeſitzer
gegen den Sozialismus

Scharfe Kampfanſage an die roten Gewerkſchaften „Hin zu Preußen!“

elendung, der aſiatiſche Hunger, der Bolſche
wismus, der keine Gnade kenne.

Die Worte des Redners ernteten ſtarken Beifall.
Jn einer einſtimmig angenommenen Ent-
ſchließung wurden die Maßnahmen des Mini-
ſteriums kritiſiert, das ſich nicht zu durchgreifenden
Maßnahmen im Jntereſſe des anhaltiſchen Haus
beſitzes entſchließen könne. Die Folge ſei der immer
lauter werdende Ruf „Los von Anhalt“, „Hin zu
Preußen“, das dem Hausbeſitz viel weiter ent
gegenkomme. Bemerkenswert waren noch die Mit
teilungen des Vorſitzenden, Landtagsabgeordneten
Walter-Bernburg, daß der Hausbeſitz wohl
einige Erleichterungen erhalten werde, die aber
teuer erkauft worden ſeien.

Eeheimrat Säuberlich Ehrenpräſident
der anhaltiſchen Candwirtſchaftskammer

Deſſau, 1. April.
Jn der Vollverſammlung der anhaltiſchen

d i h er zie chder langjährige Vorſitzende, Geheimrat
Säuberlich, der in Anbetracht ſeiner außer
ordentlichen Verdienſte um die anhaltiſche Land
wirtſchaft zum Ehrenpräſidenten der

ihren Wegen Gefolgſchaft zu leiſten; denn ſie
führten ins Verderben. Die Folge ſei die Ver

9

Städtiſche Preſſeämter
und Deutſcher Städtetag

Magdeburg, 1. April.
Mit Rückſicht auf die am 30. und 31. Mai in

Königsberg ſtattfindenden Vorſtandsſitzungen desDeuſſchen und Preußiſchen Städtetages macht ſich

eine Verſchiebung des in Ausſicht ge
nommenen Tagungstermins der diesjährigen
9. Jahreshauptverſammlung der Arbeitsgemein-
ſchaft ſtädtiſcher Nachrichten und
Preſſeämter notwendig. Die Tagung findet
armer bereits in der Zeit vom 26. bis 29. Mai

att.
Auf die Vorſtandsſitzung, die am Abend des

26. Mai ſtattfindet, folge am erſten Verhandlungs-
tag die geſchloſſene itgliederverſammlung der
Arbeitsgemeinſchaft. Am Mittwoch, dem 29. Mai,
vormittags, findet in geſchloſſener Mitgliederver-
ammlung die Fortführung der Verhandlungen
tatt, die ſich auch mit der Neuwahl des Vor-
tandes und der Wahl des nächſtjährigen Tagungs-

ortes befaſſen werden. Am Nachmittag findet im
r r des Altſtädter Rathauſes die öffent-
liche Kundgebung der Arbeitsgemeinſchaft
ſtatt, in deren Rahmen Oberbürgermeiſter Dr.
Heimerich- Mannheim über „Die Notwendig-
keit der Publizität in der öffentlichen Verwaltung“
und Prof. Dr. Dovifat, Deutſches Inſtitut für
Zeitungskunde, Berlin, über „Kommunalpolitik und
reſte im Auslande und ihre Nutzanwendung für

eutſchland“ ſprechen werden. Die Bedeutung der
diesjährigen Tagung der Preſſeämter dürfte durchMark zur Verfügung. Ferner er immer 235

das Verhängnis, baß auch das Jahr 1929 no
ochen werden.

n Urteil von vielen:
Mu

anderen Präparaten die UeberzeugungVon Ihren
Nrie

inder 60
Chlorodont-

b, so sollte es keine Schmeichelei
ginalbrief del unserem Notar hinterlegt.)
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mit einem Feblbetrag abſchließen könne. Ans
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tter schon immer obige Paste und ich weiß mich kaum jemals 2u erinnern,

ewlnnen, daß sie an
sein, sondern le

OUeberzeugen Sie si
iglich nur das zum Ausdruck gebracht werden,

zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf.
Pf. Kindergeschenk- Karton 1.50 Mle, enthaltend:

die offizielle Teilnahme des Präſidenten des Deut
ſchen und Preußiſchen Städtetages, Dr. Mulert,

auch mit Ihrer
eine andere gebraucht zu haben.
odont Zahnpaste sind. Wenn ichGüte gleich Ihrer Chlor
Was der Wahrheit
Große Tube 1 Mk.

1 kleine Tube Zahnpaste, 1 Kinderzahnbürste, 1 Kinder Mu
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Kammer ernannt wurde. S Präſidenten der
el wurde Gutsbeſitzer Max Pötz ſchEdderitz
gewählt,

SUGGGCDXNCN an nhnſowie des regung Dr. Benecke von
der Preſſeſtelle des Deutſchen Städtetages be
ſonders unterſtrichen werden.

Einer Anregung des Deutſchen Städtetages
olgend, iſt es möglich geworden, daß durch Ver
chiebung des Tagungstermines der Arbeitsgemein
chaft der ſtädtiſchen Nachrichten- und Preſſeämter

der Deutſche und Preußiſche Städtetag
r der öffentlichen Kundgebung teilnehmen
ann.

Eine wildgewordene Kuh in den Straßen
von Rudolſtadt

Rudolſtadt, 31. März.
Dieſer Tage wurden die Einwohner von Rudol

ſtadt in einen ziemlichen Schrecken verſetzt. Kurz
vor dem Schlachthaus wurde eine u cheu,
riß ſich los und raſte durch die Straßen der
Stadt. Die Jagd dauerte mehrere Stunden
und man konnte die Kuh nicht wieder einfangen,
da ſie niemanden an ſich herankommen ließ. Be
dauerlicherweiſe wurden vier Perſonen von
der Kuh niedergetreten und verletzt. Man
mußte ſchließlich die Polizei alarmieten und
ein Beamter konnte das Tier auf einem Hofe,
wohin es ſich flüchtete, durch einen wohlgezielten
Schuß niederſtrecken.

—=—D J
dr. Commeritz. Aus der hieſigen Badeanſtal:

wurden bei einem Einbruch verſchieden: Gegen-
ſtände, wie Handtücher, Thermometer und Lampen,
geſtohlen. Man iſt den Dieben bereits auf der
Spur.

d c]ze

ür Kinder nur Chlorodont
Chlorodont Zahnpaste gefahren. Als

Nun möchte ich auch
etgige Worte dazu

H. Bän., J. Matthay.
hlorodont-Zahnbürsten 1 Mk.

ndspülglas. Zu haben in allen
afür zurück.

entspricht.
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Weißenfelſer Kreistag
Der Verkauf des Elektrizitätsverbandes

Weißenfels-Zeitz beſchloſſen

a. Weißenfels, 1. April.
Am Montag trat auf dem hieſigen Landrats

amte der Kreistag des Landkreiſes Weißenfels
unter dem Vorſitz des Landrats Zimmermann
zuſammen.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Vorlage über den Verkauf der Zeitz-
Weißenfelſer Ueberland zentrale an
die Preußiſche Elektrizitäts A.G. in
Berlin. Die Vorlage wurde ſchließlich mit 20 Stim
men der bürgerlichen und ſözialdemokratiſchen Frak-
tion angenommen. Die Nationalſozialiſten
und Kommuniſten ſtimmten geſchloſſen mit 7 Stim
men gegen den Verkauf. Der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Pape erklärte, daß die National-
ſozialiſten des Kreiſes jie Durchführung dieſes Ver
kaufsvertrages mit allen ihnen zuſtehenden Mitteln
bekämpfen würden, weil durch den Verkauf den
Intereſſenten angeblich großer Schaden enttſtehe.
Eventuell wollen ſie durch ein Volksbegehren
die Durchführung verhindern.

Tagung des Mittelſtandsblocks im
Kreiſe Weißenfels

Hohenmölſen, 1. April.
Kürzlich fand hier im Hotel „Zum Löwen“ die

Jahreshauptverſammlung des Miettel-
ſtandsblocks für Handwerk, Handel und
Gewerbe des Kreiſes Weißzenfels ſtatt.

Der 1. Vorſitzende des Kreishandwerkerblocks,
Ehrenvorſitzender Albin Rößler-Oſterfeld, er-
öffnete die Tagung. Mit beſonderer Freude be-
grüßte er den 1. Präſidenten der Handwerks-
kammer, Zwanzig-Halle, ſowie den 2. Kammer-
präſidenten, Wengler-Weißenfels, und den

Voigt-Halle, den Vertreter der ſächſi
nkenkaſſen Dr. Teutloff-Halle, den

Vertreter des Bezirks Halle des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, Bäckermeiſter Mitſching-
Halle, ſowie den Vertreter des Kreisausſchuſſes
Weißenfels, Amtsvorſteher Reitwiesner-Leiß-
ling, und ehrte das Andenken der verſtorbenen
Handwerkskollegen Bäckermeiſter Heſſelbarth-Hohen-
mölſen und Elektromeiſter Zapf-Schkölen in üblicher
Weiſe. Kammerpräſident Zwan zig wie Bundes-
vertreter Mitſching- Halle fanden aufrüttelnde
Worte, in Geſchloſſenheit zu den Organiſationen
des Handwerks und Mittelſtandes zu ſtehen.

Der Syndikus des Kreishandwerkerblocks, Dr.
Pabſt Weißenfels, gab einen ausführlichen Ge-
ſchäftsbericht über das letzte Jahr und die Entwick-
lung und Arbeit des Kreisblockes und wies die Wege
zu ſeiner weiteren gedeihlichen Ausdehnung durch
Gründung neuer Ortsgruppen in lichteritz, Gran-
ſchütz, Leißling, Trebnitz und ev“l. auch in Droyßig
und Theißen.

Von beſonderem Wert ſei die vom Handwerker-
block geleiſtete Arbeit für die Mühlenbeſitzer aus
dem Rippachtale geweſen, die ſchwere Schäden durch
die Abwäſſer der Braunkohleninduſtrie erlitten
haben. Die Vorſtandsmitglieder Veier-Teuchern,
Fornell- und Wolf-Weißenfels, die Beiſitzer Hiller-
und Teudeloff-Weißenfels, Zumbſch-Stößen und
Gäbler-Teuchern wurden wieder und Zeppenfeld-
Hohenmölſen und Sendler-Schkölen neugewählt.

Syndikus Voigt Halle ſprach über die neuen
Maßnahmen zu den Handwerkskammerwahlen, die
am Sonntag, dem 1. Juni, ſtattfinden ſollen. Es
empfiehlt ſich, einen einheitlichen Wahlvorſchlag ein-
zureichen, dann könnten ganz bedeutende Koſten ge-
ſpart werden. Die Verſammlung war einſtimmig
mit der einheitlichen Vorſchlagsliſte einverſtanden.
Mitſching-Halle betonte die unbedingte Notwendig-
keit des Anſchluſſes an den Mitteldeutſchen Hand
werkerbund, wenn wirklich erſprießlich gearbeitet
werden ſolle. Dr. Teutloff- Halle fand präch-
tige Worte über die Lauheit und unbeſonnenen
Einkäufe der Handwerkerfrauen in Warenhäuſern.
Es ſei nicht zu verſtehen, daß heute noch 200 000
ſelbſtändige Handwerker und etwa 150 000 Land-
wirte Mitglieder in Konſumvereinen ſind. Mehr
Selbſtbewußtſein, Berufsehre, Zuſammenhalt und
Unterſtützung ihrer Organiſationen und Einrich-
tungen, und der Mittelſtand und Handwerker
brauche kein Großkapital, kein Auslandgeld und

Syndikus
m r rſchen Kra

keine Hilfe von ſeiten der Regierung mehr. Die
Ausführungen des Redners fanden ſtürmiſchen
Beifall.

Mit dem Wunſche, ſich auch in Zukunft zum
Segen des Mittelſtandes und des Kreishandwerker-
blockes ebenſo eifrig an allem zu beteiligen, ſchloß
der Vorſitzende Rößler abends 187 Uhr die über-
aus anregend verlaufene Tagung des Kreishand-
werkerblocks.

Lettin. Seit Sonnabend, dem 29. Januar, iſt
der 44 Jahre alte ſchwerhörige Arbeiter Paul
Höpfner von S ſpurlos verſchwun-
den. Aus zurückgelaſſenen Papieren geht hervor,
daß er freiwillig den Tod in der Saale geſucht
hat. Höpfner war länger arbeitslos und nerven-
leidend. Er iſt von mittlerer Statur und trug
einen blauen Anzug und Pantoffeln. Zweckdien-
liche Nachrichten erbittet das Polizeiamt in Lettin.

m. Friedeburg. Beim unſinnigen Fahren mit
dem Fahrrade auf der Dorfſtraße wurde der fünf-
jährige Sohn des Gaſtwirts Kräge hierſelbſt
überrannt und zur Erde geſchleudert. Seine
äußeren und inneren Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß ſeine ſofortige Ueberführung in das Gerb-
ſtedter Krankenhaus erfolgen mußte.

Naumburg. Am Sonntag abend verſuchte ein
20jähriger junger Mann ſich an der Tür-
klinke eines Hauſes im Oſtviertel durch Er
hängen das Leben zu nehmen. Hinzukom-
mende Leute befreiten ihn, da er jedoch äußerte,
nun auf den Schienen den Tod ſuchen zu wollen,
brachte man ihn zu ſeinen Eltern.

Delitzſch. Jn der Halleſchen Straße lief der
zehn Jahre alte Sohn des Arbeiters Schmidt
beim Ballſpiel in einen Leipziger Kraft
wagen. Leider gelang es dem Führer nicht
mehr, ſein Auto zum Stehen zu bringen, ſo daß
der Junge überfahren wurde. Mit einem doppelten
Schädelbruch, Schulter- und inneren Ver-
faregen wurde der Knabe dem Krankenhaus zu-
geführt. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Die Ergebniſſe im Turner-Handball
Rückſchau auf einen ſpielreichen Sonntag

Jn Saalfeld ſtanden ſich am Sonntag die
Thüringer Turnerinnen im Entſcheidungs-
ſpiel um die Kreismeiſterſchaft gegenüber. A. T. G.
Gera ſchlug den T. V. Steinach nach prächtigem
Kampf 3:2 (3:0).

Jn Halle gab es auf dem K.
ein ſehr ſchönes Spiel zwiſchen

K. T. V. (Meiſterkl.) und G. T. V. (Meiſterkl.)
4:5 (1:3)

Beide Mannſchaften ſpielten aufopfernd und ver
rieten gutes Können. Während in der erſten

T. V.Platz

Halbzeit G. T. V. noch leicht überlegen ſchien,
war der Kampf in der zweiten Hälfte aus-
geglichener.

Das Spiel der erſten Klaſſemannſchaften
H. T. S. V. I gegen Oberröblingen I 8:5 (2:4)

auf dem H. T. S. V.-Platz entſchied der Platz
beſitzer für ſich. Trotzdem Oberröblingen im guten
Zuſammenſpiel bis zur Halbzeit ſicher in Führung
lag, mußten ſie ſich in der zweiten Halbzeit demveſeren Können des Gegners beugen.

Wie wir erwarteten, kehrte Neuröſſen
Zeitz mit einem überlegenen Siege zurück.

Vater Jahn-Zeitz (Meiſterkl.) gegen T. S, V.
Neuröſſen (Meiſterkl.) 1:5 (1:4)

war das Ergebnis. Jm ganzen Verlauf reichte
Zeitz nicht an das Können der Neuröſſener heran.
Neuröſſen zeigte gutes Zuſpiel, vorzügliche Fang-
technik und nutzbringenden Torwurf.

1885- Merſeburg I gegen A. T. V. Merſeburg
(Meiſterkl.) 10:8 (5:5)

Hier bewies die erſtklaſſige Mannſchaft, daß ſie
ihrem Gegner aus der Meiſterklaſſe gewachſen
war. A. T. V. Merſeburg wehrte ſich verzweifelt,
mußte aber in der zweiten Halbzeit die Ueber-
legenheit des Gegners anerkennen.

T. V. Diemitz I gegen K. T. V. Halle I 6:4 (5:2)

K. T. V. trat nur mit neun Mann an. Das
nutzte Diemitz durch drei Tore in den erſten
10 Minuten aus. Nach Vervollſtändigung der
Mannſchaft war jedoch das Spiel ausgeglichen.

von

zum Sieg.
Büſchdorf J gegen G. T. V. I 5:1 (3:0)

Weitere e
gegen T. S. V. Neuröſſen I 3:2 (2:1);

G. T. V.
12.1 (7:1).

(Jugend) gegen

Meiſterſcha
zum Austrag gebracht werden.

A. T. G. Gera gegen M. T. V. Altenburg
1:3 (1:1)

Gera trat mit mehrfachem Erſatz
erſten Halbzeit nur mit 10 Mann an.

und in

das feindurchdachte Syſtem vom erſten

aber getäuſcht.

dem ſie Sieger waren, luſtlos.

grünen Tiſch entſchieden werden.

Sonntags-Fußball im Saalegau
Kahna gegen S. L.- Weißenfels 3:3, V. f. L.

Merſeburg gegen T. R. Weißenfels 1:0,
99 Merſeburg gegen Germanig-Halber-
ſtadt 1:3.

Richthofen-Weimar--Halle 96 1:3 (1:3).
Einen ganz vorzüglichen Eindruck hinterließ in

Weimar die Mannſchaft von Halle 96. Dem
weitaus beſſeren techniſchen Spiel der Gäſte
ſetzten die Richthofener großen Eifer entgegen
und konnten ſo das Halbzeitergebnis bis zum
Schluß halten Das Spiel wurde von Schubert
S. C.Apolda gut geleitet.

SSGGGGGGGGGGwkuſuunſo reMerſeburg
S. Jn den Ruheſtand verſetzt. Mit dem

31. März 1930 ſind bei der hieſigen Regierung
wegen Erreichung der Altersgrenze Regierungs-
direktor Liſtemann, Oberregierungs- und
Forſtrat Appuhn, Geheimer Regierungsrat Dr.
Thiele, Regierungsoberinſpektor und Rech-
nungsrat Müller, Regierungsinſpektor
Zuchold und Regierungsinſpektor Voll-
mann in den Ruheſtand verſetzt worden. Sie
wurden am Sonnabend im Beiſein aller Beamten
und Angeſtellten von Regierungspräſident von
Harnack verabſchiedet.

S. Ein ſozialiſtiſcher Regierungsdirektor. Re-
gierungsdirektor Dr. Rödiger (Soz.) in Schles-
wig iſt mit dem 1. April 1930 als Regierungs-
direktor zur Regierung in Merſeburg verſetzt und
zum Direktor des Oberverſicherungsamtes und
Verſorgungsgerichts ernannt worden. Er iſt der
Nachfolger des Regierungsdirektors Liſtemann.

Weißenfels
a. Die feierliche Einführung des neuen Super-

intendenten Heinemann, der an Stelle des nach
Naumburg als Domprediger und Superintendent
gewählten bisherigen Superintendenten Möh-
rin g nach Weißenfels berufen wurde, fand am
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung der Geiſt-
lichkeit unſeres Kirchenkreiſes ſowie der evangeli-
ſchen Kirchengemeinden durch den Generalſuper-
intendenten Eger, Magdeburg, in der Stadt
kirche St. Mariä ſtatt. Die Predigt zeigte den
neuen Superintendenten als einen gewandten
Kanzelredner. Die Wirkung war ſehr nachhaltig.
Der Kirchenchor unter Kantor Stoffels Lei-
tung verſchönte den Einführungsgottesdienſt mit
der vollendeten Wiedergabe des achtſtimmigen
Pſalms „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ und der
Motette „Der Herr iſt mein Hirte“. Nachmittags
fand im großen Saal der „Stadthallen“ eine über-
füllte Gemeindeverſammlung ſtatt. Generalſuper-
intendent Eger, Magdeburg, hielt anſchließend
einen tiefſchürfenden Vortrag „Die Kirche und die
internationalen Beziehungen“, und unſer neuer
Superintendent Heinemann entwickelte über
„Kirche und Volkstum“ ſein Programm, das für
die erſprießliche Entwicklung des kirchlichen Lebens
im Bereiche unſeres Kirchenkreiſes zu den aller
beſten Hoffnungen berechtigt. Der Verlauf auch
dieſer Veranſtaltungen war für alle Teilnehmer
erhebend.

a. Der erſte ſozialdemokratiſche Rektor in
Weißenfels. Laut Verfügung muß die hieſige
Beuditzſchule ab 1. April in zwei Schulſyſteme
geteilt werden in eine Knabenſchule mit
16 Klaſſen (dabei 4 gemiſchte) und eine Mädchen-
ſchule mit 13 Klaſſen, ſowie vier Sprachheil-
klaſſen. Für die Knabenſchule iſt kürzlich Rektor
Riede von der hieſigen gewähltworden. Für die Mädchenſchule iſt der ſozialdemo-
kratiſche Rektor Ell rich aus Elbingerode (Harz)
nach Weißenfels verſetzt, der hier bereits mehrfach
in engſter Wahl ſtand, aber niemals gewählt
wurde.

a. Der Andrang zu den Sexten der Oberreal-
ſchule und des Lyzeums iſt auch hier wie überall
in dieſem Jahre beſonders groß. Die Zahl der
diesmal eintretenden Kleinen iſt doppelt ſo groß
wie im vorigen Jahre.

a. Tödlicher Motorradunfall. Der
Zimmerer Franz Jochnow aus Leipzig fuhr
mit ſeiner 32jährigen Braut, der Stütze Martha
Müller, mit dem Motorrad zu den Eltern der
Braut nach Burgholzhauſen. Auf der Straße
zwiſchen Weißenfels und Plennſchütz, wo der

31jährige

Weg nach Prittitz abzweigte, hat er anſcheinend
die Kurve zu ſpät bemerkt und fuhr direkt an
einen Baum. Er war auf der Stelle tot,
während ſeine Braut, die bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert wurde, außer einem
Nervenſchock nur leichtere Verletzungen erlitt.

a. Auto in Flammen. Eine Naumburger Her-
rengeſellſchaft kam am Sonnabend abend von
Halle zurück und hielt an der „Schönen Ausſicht“
bei Weißenfels. Kaum hatten ſie ſich geſetzt, als
plötzlich der Motor in hellen Flammen ſtand. Durch
beherztes Zugreifen wurde das hoch aus der
Haube ſchlagende Feuer mit Sand ſchließlich er-
ſtickk.. Die in der erſten Aufregung alarmierte
Weißenfelſer Freiwillige Feuerwehr war ſchnell
mit einem Löſchzug zur Stelle, brauchte aber nicht
mehr in Tätigkeit zu treten. Der Motor iſt durch
das Feuer vernichtet, der Wagen ſelbſt verhältnis-
mäßig glimpflich davongekommen.

a. Der verſchwundene Gaſtwirt Pinn geſichtet?
Seit etwa zehn Tagen iſt der Pächter von Roß-
bergs Reſtaurant in der Langendorfer Straße,
Gaſtwirt Pinn, anſcheinend wegen mißlicher
Vermögensverhältniſſe verſchwunden. An dem
Sagaleufer nach Burgwerben zu wurde vor

t Tagen ſein Ueberzieher gefunden
und daraus geſchloſſen, daß er ſeinem Leben in
der Saale ein Ende gemacht habe. Der Vermißte
hat den Selbſtmord aber vermutlich nur vor
getäuſcht, da ſeine Leiche bisher noch nirgends
aufgefunden wurde; außerdem wollen ihn dieſer
Tage verſchiedene Weißenfelſer in Leipzig geſehen
haben. Jedenfalls dürfte die aus der wirtſchaft
lichen Notlage heraus entſtandene Verzweiflungs-
tat Selbſtmord oder Flucht demnächſt ihre
Aufklärung finden.

a. Die Freiwillige Fabrikfeuerwehr der
Dietrichſchen Papierfabriken feierte in „Schumanns
Garten“ unter ſehr zahlreicher Beteiligung aus
wärtiger und hieſiger Feuerwehren, Vertreter
verſchiedener Behörden und Jnduſtrie ihr
7. Stiftungsfeſt. Direktor Cornelius, der
Führer der feſtgebenden Feuerwehr, begrüßte die
Teilnehmer und gedachte des verſtorbenen Kame-
raden Martens, des Gründers und erſten Führers
der Wehr, mit ehrenden Worten. Dann dankte
er dem Ehrenmitglied Franz Dietrich für
ſeine hochherzige Unterſtützung bei Organiſation
und modernſter Ausrüſtung, die es ermögliche,
nicht nur dem Werk, ſondern auch der Oeffent
lichkeit, wie ſchon mehrfach geſchah, ſich ſegensreich
zu betätigen. Stadtrat Petzols überbrachte die
Glückwünſche der Stadtverwaltung, Branddirektor
Schader die der Freiwilligen Feuerwehr, die in
der Dietrichſchen Feuerwehr ihr tapferen Mit
helfer ſieht. Herrlicher Sologeſang, ein wohl
gelungenes Singſpiel, humoriſtiſche Darbietungen
und das gediegene Konzert der Stadtkapelle unter
Direktor Thiedes Leitung ſowie ein flotter
Ball, ſchufen allen Teilnehmern unvergeßliche

Stunden.

Werkehrshüro Rathaus
verkauft ab 1. April

nach sämtlichen Stationen
zu amtlichen Preisen,

Die beſſere Kenntnis des Platzes verhalf Diemitz

Die Büſchdorfer waren auf eigenem Platze glatt
überlegen. G. T. V. gelang nur der Ehrentreffer.

1885- Merſeburg II gegen
A. T. V. Merſeburg II 1:8 (1:4); Frankleben I

Frank
leben II gegen T. S. V. Neuröſſen II 4:12 (2:8);

Oſtbund (Jugend)

Das Wiederholungsſpiel um die Fußball-
t mußte trotz vorher erfolgtem

Einſpruch gegen die Anſetzung beſtimmungsgemäß

der
Altenburg

führte ſeine volle und ſpielſtärkſte Elf ins Feld.
Wenn man glaubte, auch im m

vn
ſcheidungsſpiel wieder zu ſehen, ſo ſah man ſich

Gera ſpielte im Bewußtſein der
ungerechten Entſcheidung des erſten Spieles, in

Obwohl Gera zu-
nächſt in Führung ging, konnte Altenburg bald
ausgleichen und den Kampf ſicher für ſich ent-
ſcheiden. Ob man Altenburg nun als end-
gültigen Sieger anſehen kann, muß erſt am

Fußball im Reich
Berlins Fußball-Meiſterſchaftsſpiele

keine aufregenden Momente, da die Meiſter
die Abſteigenden bereits feſtſtehen. Hertha
beſchloß ſeine Serie mit einem 11:0Sieg über g
ſtern. Jn einem Geſellſchaftsſpiel verlor Te
Boruſſia überraſchend mit 1:5 gegen BSP.
Süddeutſchlands Meiſterſchaftsſpiele en
diesmal faſt durchweg mit erwarteten Ergeh

brae

Der neue Meiſter Eintracht Frankfurt ln ganäle fl
SV. Waldhof mit 2:0, während ſich die S d es dort
vereinigung Fürth durch ein 10:0 gegen den ne Weiſe
herigen Tabellenzweiten FK. Pirmaſens gemacht r
weiten Platz holte. Weſtdeutſchla
rogramm beſtand lediglich aus Geſellſchaftsſg

zwiſchen Städte-, Gau und Vereinsmannſet
Die Erträgniſſe der Spiele werden der Jugent
des Weſtdeutſchen Spielverbandes zugefühntSüdoſtdeutſchlands Meiſterſchaft w
mit zwei Spielen fortgeſetzt. Breslauer S
freunde ſchlugen Viktoria Forſt 2:1, Kottbug
ſpielte gegen Preußen Zaborze 1:1. Dadurs
die Frage nach dem zweiten ſüdoſtdeutſchen
treter in den DFB.Endſpielen wieder offen
worden. Breslauer Sportfreunde und Prey
Zaborze ſind die Anwärter. Die nordde

ifen a
aſſen he:e hartaff

ermaßen we
nach dem
ad dem m
und der L

friſt i ge m
ſche Meiſterſchaft ergab hannoverſche Siege.
überraſchendſten kommt der 1:0-Sieg von der Geſtal
nover 96 über den Hamburger SV. Die m gegange
burger waren techniſch beſſer, verſagten gabe
dem gegneriſchen Tor. Armina Hannover
im noch ausſtehenden Spiel der k. o.Runde U
Altona nach Verlängerung mit 4:3. Die

kvohnunz ſchwächere

n
ſammengefaß

cheidung in der Balten Meiſterſchaft ſt N. i Dritſaren der VfB Königsberg ſchmückt ſich abe. Wege zu

mit dem Titel; denn er ſchlug den VfW. Da wir

mit 4:1. daß ſich deT aus ArbWacker gegen vorwiegend
Rittelſte
und Kleing
ebwegig, daß

Cricket-Diktoria Magdeburg in hal
Nächſten Sonntag nachmittags 3.30 Uhr je

ſich auf dem Wackerſportplatz die Liga-Fu le nwirtſ
mannſchaften von Wacker-Halle und Frl übrigen S
Viktoria Magdeburg im Freundſchaferen und
treffen gegenüber. Damit reichen ſich An angeiegl,
alte Meiſterſchaftsrivalen zu friedliche d für
kampf wieder einmal die Hände. Die „Cricket a r h
waren von jeher in Halle gern geſehene 64 r nd Lany
weil ſie immer eine kernige, aber faire Mannſg Lparkaſſent
auf das Feld brachten. Jn dieſem Jahre ha
ſich ebenſowenig wie die Wackeraner in ihn
Gau den Meiſtertitel erkämpfen können. 1
doch ſtehen beide Vereine immer wieder mindeſt
in der Spitzengruppe der Meiſterſchaftstabe
Von der Spielſtärke der Magdeburger in jün
Zeit ſpricht das am 23. März gegen die anerke
gute Mannſchaft des V. f. L. Halle 96 in M
burg erzielte Reſultat von 5:2. Auch auf
Auftreten der Wacker Mannſchaft darf man auf
ordentlich geſpannt ſein, weil ſie neuer
wieder mit Schiemann im Tor und
neuen Stürmern, die jetzt ſpielberechtigt gewen
ſind, auf den Plan treten wird.

Halleſcher Kusſchuß für CLeibesübunge
Der Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen bringt

dieſem Jahre den
Staffel-Lauf „Quer durch Halle“

am Sonntag, dem 27. April 1930, zur Durchführung.
einigen Jahren iſt dieſe Veranſtältung des H. A. f. e.
ſtändigen Einrichtung geworden,
den Sportgedanken auf

damit ohne
e zurzeit am
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ungsbau. D
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und hat ihren JZwed,
breiteſter Grundlage werben

wirken, nie verfehlt. Wiederum werden ſich Turner
Sportler gemeinſam an dem Lauf befei
Durch die geſchaffenen Einteilungen in den einzelnen ſl
iſt jedem Verein Gelegenheit gegeben, mit ſeinen 9
ſchaften an den Start zu gehen.

Die vom Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen he
gegebene Ausſchreibung ſieht folgende Klaſſen-Einteilung

1. Herren Mannſchaften: a) offen für
b) für alle Vereine mit Ausnahme von V. f. L. Hale
Sportverein 98, K. T. V., Nelſon, Halleſcher Turn und e
verein, P. S. V.; c) Waſſerſportverein; d) Jugendverhi
o) 2. Mannſchaften der in den vorbezeichneten Gr
ſtartenden Vereine. Jugende Mannſchaft
Jahrgang 1912/13: a) offen für alle b) für alle Vereine
Ausnahme von V. f. L. Halle 96, Sportverein 98, K.
Wacker, Halleſcher Turn und Sportverein, P. S. V.
gang 1914/15: a) offen für alle; b) für alle Vereine
Ausnahme von V. f. L. Halle 96, Sportverein 98, K.
Wacker, Halleſcher Turn- und Sportverein, P. S.
Knaben-Maunſchaften: Jahrgang 1916Frauen- Mannſchaften Vor 31. Dezember
geboren: a offen für alle; b) für alle Vereine mit Auen
von K. T. V., Halleſcher Turn und Sportverein, Wacket
V. f. L. Halle 965. NMädchen- Mannſchaft
Nach dem 31. Dezzember 1915 geboren.

2. Die Strecke führt vom Franckeplatz durch fol
Straßen: Waiſenhausring, Königſtraße, Franckeſtraße, K
platz, Magdeburger Straße Am Steintor, Ludwig Wus
Straße, Mühlweg, Uleſtraße, Neuwerk, Jägerbrücke, R

rogr at
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des Programm

t. 11.45: Wetterd
avourdarbietungeirFranz Ring zum Ziel Hallk mar gen. 1300

3. Die Mannſchaften der Herren und Jugend We Schneehericht:
dürſen höchſtens 15 Läufer, die Mannſchaften der Kuh Uplatten.) 14.3
Frauen und Mädchengruppe höchſtens 10 Läufer zählen

Startzeiten: Herren 11.40 Uhr vormittag
11.30 Uhr vormittags, Knaben 11.30 Uhr vormittags, J
und Mädchen 11.35 Uhr vormittags.

Startgeld: Jede erſte Mannſchaft eines V
3 RM., jede weitere Mannſchaft 1 RM.

4. Der Lauf findet unter Aufſicht des Halleſchen
ſchuſſes für Leibesübungen und nach den Beſtimmungen
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik ſtatt. Die
führungsbeſtimmungen ſind die gleichen wie in den
jahren, ebenſo die Stabwechſelſtellen. Meldungen ſint
zum 15. April 19309 an Herrn Dr. Conrad, Lu

Wucherer-Straße 38, zu richten.
5. Zum Abſchluß des Staffellaufes findet auf

Hallmarkt ein unvorbereiteter Stillauf „Rund um den
markt“ ſtatt, an dem ſich alle gemeldeten Läufer bet
müſſen. Die Vereine werden dringend gebeten, zu
Zweck alle Läufer nach erfolgtem Lauf nach dem el
zu ſchicken.

Der Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen erwartet
ſich alle angeſchloſſenen Tereine und Verbände reſtlos
teiligen, damit der Staffeſ-Lauf Quer durch Halle in

n
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1930 zu einer großen Nachtkundgebun
den geſamten Sport in Halle geſtaltet werden kenn Deutſche u

9 v 5Hinaus ins Freie n w.
heißt die Loſung, ſobald der Frühling ſeine e thge. 10.00-—-10.28

g, La f 9Sonnenſtrahlen ins Land ſchickt. Alles ſt eenitieeadege
hinaus, um ſich in der Natur von den Mühen
Sorgen des Alltags zu erholen. Die Freuden
aber erſt eine vollkommene, wenn noch ein biß
muſikaliſche Anregung dabei iſt. Jeder ſollte
halb zu ſeinem ſtändigen Begleiter den pakenhie
„Gramola“Koffer- Apparat Nr. 2083 wählen

zjert. 14. 5: Kin!
tistag „Däumelin
iteres aus Prent
Hollmann. 16.0

ud.-Dir. Prof. Di
ittagskonzert aus
ichaelis; Helga T

et t Berufsausſichtengerade im Freien ſeine Aufgaben reſtlos Auf ichen
Spielen Sie einmal auf dieſem Koffer eiſch für Anfän
die hervorragenden „Grammophon“-Tanzb gr. 19.05: Guu orſ. d. Allg.(Marke „Die Stimme ſeines Herrn“), Tt1 öſchung u en
werden überraſcht ſein, in welcher Tonreinen nen. Ober Re
Lautſtärke der „Gramola“-Koffer die Platten W nen Konzert

o Schönlank liwiedergibt. Der Koffer ſelbſt ſieht dabei ſehen enlan
ſchmackboll aus, iſt äußerſt handlich, von n Seig: Sinfc
ſtandsfähiger Bauart und trotzdem billig im
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Jugend Frage nach dem S unſerer Sparzugeführt eine recht intereſſante Antwort.
jaft en wir einmal die preußiſchen
auer S faſſen, heraus. Die Statiſtik verrät uns,
Kotthuſhe Sparkaſſen Preußens die Spargelder
Dadurh ermaßen weiter verwendet haben (in runden

utſchen t nach dem Stande von Ende 1929: 26 Pro-
d offen nd dem mittelſtändiſchen Gewerbe,

d Preu und der Landwirtſchaft in Geſtalt von
Ard de riſtigem Kredit auf dem kürzeſten Wege
Siege. J zugefloſſen; 42 Prozent find den gleichen
von der Geſtalt langfriſtigerer Hypo
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Haon el

S es dort fruchtbar? Denn daß es auf

n,

Pmmengefaßt kann man alſo ſagen, daß
wei Drittel der Spargaſſengelder au
m Wege zur Finanzierung der Wirtſchaf

alle aus eigener Erfahrung
daß ſich der Kundenkreis der Sparkaſſen
us Arbeitnehmern im weiteſten
vorwiegend aus dem ſtädtiſchen und länd-
PNRittelſtand rekrutiert, aus Handwerk,
und Kleingewerbe, erſcheint auch der Schluß
hwegig, daß die Spargelder in erſter Linie
lein wirtſchaft zugute gekommen ſind.
übrigen Spargelder ſind teils in Wert
ſeren und Krediten an öffentliche Körper-
m angelegt, teils werden ſie (vor allem gilt

huch für Giroeinlagen) zur Aufrechterhaltung
ſtändigen Zahlungsbereitſchaft der

iaſſen, bei ihren Zentralbanken, den Giro-
len und Landesbanken unterhalten.
e Sparkaſſengelder ſtrömen alſo ohne Umweg
damit ohne Zinsverteuerung dahin,
e zurzeit am dringendſten gebraucht werden,
ich in Handel, Gewerbe, Landwirtſchaft,
ungsbau. Dieſe Antwort hinterläßt damit
zugleich die Ueberzeugung: Wer ſpart, finan
die deutſche Wirtſchaft!

Deutſcher Sparkaſſen-
und Giroverband

der Deutſche Sparkaſſen- und Giroverband be-
t für 1929 u. a. über eine tatkräftige Unter
ing des Wohnungsbaus durch die Spar-

n durch Gewährung von rund 700 Mill. Rm.
iten ſowie der Konſolidierung der kurzfriſtigen
munalſchulden in langfriſtige. Es wird mitge-
daß die kurzfriſtigen Kommunalkredite

den Girozentralen bis auf 680 Mill. Rm. an-
ſen. Die Spareinlagenentwicklung wird
dem abſoluten Zuwachs von 2,02 Milliarden
ſichts der ungünſtigen politiſchen und wirtſchaft

Momente als befriedigend bezeichnet. Der
giroverkehr bearbeitete 35 Mill. Aufträge von
d0 Milliarden Rm. Die Deutſche
ozentraleKommunalbank kann trotz

zhung der Bilanzſumme von 8809 auf 958 Mill.
infolge der notwendigen Kurspflege ihrer An

en nur einen Betriebsüberſchuß von
gegenüber 2,22 Mill. Rm. i. V. ausweiſen.

bei ſpielt die Nachzahlung der Gewerbe-
uer aus früheren Jahren infolge der Ab-
nnung der Gemeinnützigkeit des Jnſtituts eine
ndere Rolle.

Richtpreiſe für
Dr. Brandes über das Rentabilitätsprogramm

der Landwirtſchaft
Jm Augenblick neuer Enttäuſchungen und höch

ſter Spannung der Landwirtſchaft ſprach der
Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Dr. Dr. h. c. Brandes auf der Hauptverſamm
lung der Landwirtſchaftskammer Pommern
über das Rentabilitätsprogramm der Landwirt
chaft und die Agrarmaßnahmen der Regierung.

ie groß die Not einzuſchätzen ſei, davon zeuge
der außergewöhnliche Vorgang, daß der Reichs
präſident ſich veranlaßt ſah, in ſeinem Brief an
den Reichskanzler die Sanierung der Land
wirtſchaft mit beſonderem Hinweis auf den Oſten
u fordern. Dieſes Schreiben müßte das Mottofür jedes brauchbare Agrarprogramm ſein.

Die Aufſtellung des Rentabilitäsprogramms
habe gezeigt, daß von der Ausgabenſeite allein
eine Sanierung der Landwirtſchaft nicht erfolgen
könne. Es bliebe ſomit nur die der
Einnahmen Für landwirtſchaftliche Erzeug-
niſſe müſſe eine Richtzahl von 150 v. H. gegenüber
der Vorkriegszeit erreicht werden, denn ein ſolcher
Richtpreis habe ſich für die geſamte übrige
er le herausgebildet. Eine Angleichung an
dieſe beſtehende Preishöhe ſei die Vorausſetzung
der Wiederherſtellung der Rentabilität. Für den
deutſchen Oſten genüge der Durchſchnitt des
Deutſchen Reiches nicht. Für ihn ſeien Sonder-
maßnahmen nötig. Das Endziel könne jedoch
nur durch ganze Maßnahmen erreicht werden.
Dabei könne es der Landwirtſchaft gleichgültig ſein,
ob das Ziel angemeſſener Preiſe durch Zölle oder
monopolartiger Einrichtungen, durch Bezugsſcheine
oder auf andere Weiſe erreicht würde. Eine un-
politiſche Stelle, die etwa nach dem
Muſter der Reichsbank diejenigen Maßnahmen zu
treffen habe, die notwendig ſeien, um die land-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf Jndexhöhe zu
bringen, aber nicht darüber ſteigen zu laſſen, er-
ſcheine zweckmäßig. So wie eine unpolitiſche Stelle
das Geld und Währungsweſen überall durch Maß-
nahmen der Diskontpolitik, der Geldein-
und ausfuhr, der Reſtriktionen lenke, ſo müſſe auch
die Agrarpolitik in ein ruhiges ſtetiges Fahr-
waſſer gelenkt werden. Sollte es in Deutſchland
nicht mehr möglich ſein, die Grundlage der Wirt-
ſchaft aus dem tagesvolitiſchen Parteikampf heraus-
zunehmen, ſo bliebe nichts anderes übrig, als in
jeder Seſſion des Reichstages die gerechten Forde-
rungen wieder und wieder anzumelden, bis
ſie erfüllt ſeien.

Von beſonderer Bedeutung ſeien die Zuſammen
hänge zwiſchen den Preiſen der Getreidearten
untereinander und mit den Schweinepreiſen, und
damit die Futtermittelfrage.

Das Problem könne nicht lauten: Möglichſt
billige Futtermittel unter Aufopferung des Ge-
treide- und Kartoffelbaues, ſondern nur:
Aufrechterhaltung des Getreide- und Kartoffel-
baues und trotzdem rentable Verwertung des
ſelbſterzeugten und eingeführten Schweine- und
Viehfutters durch angemeſſene Schweinepreiſe
und entſprechende Zölle.

Nur durch Löſung des Geſamtproblems und
nicht durch wiederholte Stützungsaktionen
für Roggen könne geholfen werden. Die für ſolche
Stützungsaktion verbrauchter Millionen würden
ſchließlich doch der Landwirtſchaft als Liebesgabe
angerechnet, und nicht Liebesgaben, ſondern
eine verſtändige Wirtſchaftspolitik fordere
die Land wirtſchaft. Das Maismonopol ſei
wegen der Bindung des Maiszolles nötig. Die
Landwirtſchaft ſei durch die Handelsverträge in
eine ſo unhaltbare Lage verſtrickt worden, daß kaum
andere Möglichkeiten beſtänden, um die Voraus
ſetzungen für die Rentabilität der Landwirtſchaft

Dienstag, 1. April

)zelnen Gruppen betragen (1913/14 ü
Ernährung 145,1, für Wohnung 126,8, für

Agrarprodukte

zu ſchaffen. Eine Fortſetzung der augenblicklichen
handels politiſchen Praxis würde die Möglichkeit
weiterer Monopole heraufbeſchwören. Bei
allen Maßnahmen müſſe man ſich jedoch nach Mög-
lichkeit hüten, in die Fehler der Zwangswirt-
ſchaft zurückzuverfallen und es vermeiden, dem
Handel und Wandel die freie Stellung zu be-
ſchneiden, die er nun einmal für ſeine Tätigkeit
braucht. Das neue Programm des Reichs
tages ſei zwar ein Schritt vorwärts aber es müſſe
weitergekämpft werden, da die bisherigen Maß-
nahmen noch unzureichend ſeien, unzureichend
namentlich auch für die bäuerliche Wirtſchaft. Dar
über ſei ſich die Grüne Front einig. Jhm als
Nichtparlamentarier ſcheine es nicht ausſchlag-

ne
rr

mit der Ausfuhrmeng: gemäß der Beſchlüſſe vom
22. November 1929 und vom 23. Januar 1930 von
je 6 Prozent beträgt demnach die Ausfuhrpflicht-
menge für das Betriebsjahr 1929/30 nunmehr vor-
läufig 15 Prozent der Erzeugung. Der Ver-
waltungsausſchuß behält ſich vor, zu der endgültigen
Feſtſetzung der Ausfuhrpflichtmenge 1929/30 ſpäter
Stellung zu nehmen.

Ergebnis der Schweine-
zählung vom 1. März

Nach den vom Preußiſchen Statiſtiſchen Lande
amt veröffentlichten vollſtändigen Erget
niſſen der preußiſchen Schweinezählung vom
1. März 1930 beziffert ſich der gegenwärtige
Schweineſtapel auf 12800 000 Stück. Den
größten Teil des Schweineſtapels bildet der unter

Jahr alte Nachwuchs von 9200000 Stück.
Dieſer beſteht aus einer Nachzucht von 3 430 000
Ferkeln und 5800 000 Läufern. Der Stapel zählt
ferner 69 000 Zuchteber, 1 340 000 Zuchtſauen, dar

S zu ſein, ob man ſich im Parlament auf den
tandpunkt ſtelle: „Das Programm iſt unzuläng-

lich, bedeutet aber einen Schritt vorwärts,
deshalb ſtimmen wir dafür und kämpfen weiter
um ſeine Vervollſtändigung“, oder ob man ſage:
„Das Programm iſt unzulänglich, deshalb lehnen
wir es ab oder enthalten uns der Stimme.“

Das Weſentliche ſei und bleibe, daß die Unzu-
länglichkeit der getroffenen Regelung nament-
lich bei Vieh, Fleiſch und Molkereiprodukten und die
Notwendigkeit ſchleuniger Ergänzungsmaßnahmen

einhellig anerkannt werde.

CLand wirtſchaftliche Swangsverſteigerungen
Jn der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember

1929 iſt nach Mitteilung des Preußiſchen Sta-
tiſtiſchen Landesamtes das Zwangsverſteigerungs-
verfahren eröffnet über 2962 ländliche Grund-
ſtücke mit einer Geſamtfläche von 53 334 Hektar.
Zur Verſteigerung gelangt ſind im gleichen Zeit-
raum 548 landwirtſchaftliche Anweſen im Ge-
ſamtumfange von 24537 Hektar. Gegenüber
dem Vorvierteljahr Juli-September 1929 haben die
eingeleiteten Verfahren um 57 Fälle und 4299
Hektar zuge nommen, gegen das gleiche Viertel
des Vorjahres dagegen um 109 Fälle abgenommen,
jedoch bei einem Anwachſen der angemeldeten Fläche
um 9682 Hektar. Die Zahl der Verſteigerungen
ſtellt ſich um 108 und 116 niedriger als in den
beiden Vergleichsvierteljahren, während die ver-
ſteigerte Fläche um 1946 Hektar kleiner als im vor-
hergehenden Vierteljahr, aber mehr als doppelt
ſo groß 12975 Hektar) wie in dem Zeitraum
Oktober Dezember 1928 geweſen iſt.

Lebenshaltungskoſten Prozent niedriger
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung,
Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich
nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
für den Durchſchnitt des Monats März auf 148,7
gegenüber 150,3 im Vormonat. Sie iſt ſomit um
1,1 Prozent zurückgegangen. Dieſer Rückgang iſt
hauptſächlich auf eine weitere Senkung der Er
nährungsausgaben zurückzuführen. Die
Preiſe für Bekleidung haben ebenfalls wieder
etwas nachgegeben. Die Jndexziffern für die ein-

100): Für

Heizung und Beleuchtung 153,9, für Be
kleidung 168,5, für den „ſonſtigen Bedarf“ ein-
ſchließlich Verkehr 193,0.

Ausfuhrvereinigung deutſcher Rübenzucker-
fabrikanten. Jn einer am Freitag abgehaltenen
Tagung des Verwaltungsausſchuſſes
wurde beſchloſſen, für das Betriebsjahr 1929/30 eine
weitere Ausfuhrverpflichtung von 3 Pro-

unter 880 000 trächtige Sauen, und ſchließlich
2 100 000 mehr oder weniger ſchlachtreife Schweine
Tr tz der an ſich recht erheblichen Nachzucht und dem
Mehr an Sauen gegenüber Dezember 1929 bleibt
der gegenwärtige Schweineſtapel hinter der Geſamt-
zahl von Dezember noch um 900 000 Stück zurück
weil der Zuwachs offenbar nicht ausgereicht hat, um
zahlenmäßig die Lücke, die durch die Winter
ſchlachtu n gen entſtanden iſt, ganz auszufüllen,
jedoch weiſt er ſchon jetzt eine höhere Zahl auf
als am 1. Juni des Vorjahres. Daneben iſt für den
Stand und die Entwicklung der Schweinezucht bis
zum 1. Juni d. J. bezeichnend, daß der jetzige
Schweineſtapel außer der erheblichen Nachzucht noch
ein Mehr von rund 72000 trächtigen Zucht-
ſauen gegenüber Dezember 1929 verzeichnet.

Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſer-Hütte, Artern.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, wie
im Vorjahre, den Grundſatz einer weiteren Stär-
kung der Liquidität aufrecht zu erhalten. Von
dem Reingewinn ſollen rund 62 060 Rm. dem
Reſervefonds Deine und rund 22 000 Rm. neu
vorgetragen werden. Wie erinnerlich, beſchloſz die
letztjährige Hauptverſammlung, entgegen dem
Dividendenvorſchlag von 5 Prozent, aus
dem Reingewinn von 82387 Rm. neben den vor-
geſehenen Rückſtellungen 40 000 Rm. einem Dispo-
ſitionsfonds zu überweiſen und den Gewinnvortrag
auf 17387 Rm. zu erhöhen. Der Geſchäfts
gang in den erſten drei Monaten des Jahres 1930
entſpricht ungefähr dem in der gleichen Zeit des
Vorjahres. (Ordentliche Hauptverſammlung am
3. Mai.)

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner u. Co.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1929 vorgelegt. Der Brutto-
gewinn beträgt 469 124 (i. V. 448 135) Rm. Nach
Abzug der Handlungsunkoſten, Steuern und Ab-
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von
132 347 (105 507) Rm. Der zum 30. April einzu-
berufenden ordentlichen Hauptverſammlung ſoll vor-
geſchlagen werden, eine Dividende von wieder
8 Prozent zu verteilen.

Die Viſp und die internationalen Zuckerverein-
barungen. Aus Niederländiſch-Jndien wird der
Viſp (Verenigde Java Suiker Producenten) in
Amſterdam mitgeteilt, daß die Ernteausſichten für
die java niſche Zuckerkampagne 1930 außer-
ordentlich un günſtig zu beurteilen ſind. Die
Ergebniſſe bleiben vorausſichtlich hinter allen Er-
wartungen zurück. Man könne damit rechnen, daß
dieſe Tatſache auf das Verhalten der javaniſchen
Zuckererzeuger bei der im April in Brüſſel ſtatt-
findenden Zuckerkonferen z zurückwirken wird

Die Verhandlungen zur Verlängerung des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyn-
dikats ſind vorläufig geſcheitert. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter hat eine zwangsweiſe Ver-
längerung des Syndikatsvertrages um einen

zent der Erzeugung 1929/30 feſtzuſetzen. Zuſammen Monat auf der alten Grundlage verordnet.

rogramm der Mirag
10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05:

terdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des
Sprogtamms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 10.50:

ſt der Hausfrau: Frau E. Auguſtin, Naunhof bei
pzig: „Uebergangskleidung.“ 11.00: Werbenachrichten außer

des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſell
t. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:
apourdarbietungen.“ (Schallplatten.) 12.55: Nauener
tzeichen. 13.00: Preſſe und BVörſenbericht, Wettervoraus

Schneeherichte. Anſchließend: Operettenmelodien.
hallplatten.) 14.30: Jugendfunk: „Der fliegende Koffer.“
Närchenhörſpiel mit Muſik von Hans Peter Schmiedel.

VWirtſchaftsnachrichten. 16.00: Dr. Carl Hagemann,
lin, ſpricht über ſeine Reiſe nach Paläſtina II. 16.30 bis

Soliſtenkonzert. Mitwirkende: Alice Haeſſler-Blüthner
ſang), Dorothee Sellſchopp, München o ioline), Tanja
ſer (Klavier). 17.55: Wirt chaftsnachrichten. 18.05:
eilsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.30:

tervorausſage und Zeitangabe. 18.40: Signora F. Parinti,
ſt Smigelſki, Leipzig: Italieniſcher Unterricht. 18.55:
beitsnachweis. 19.00: Prof. Dr. Walter Hoffmann, Leipzig:
rechſtunde für die reifere Jugend.“ 19.30: Schallplatten
jert. 20.30: Literatur auf Schallplatten. Große Reden:
bespierre: „Ueber die Menſchenrechte.“ Emile Zola: „Jch
e an.“ 21.90: Uebertragung aus dem Saal des Landes-
ſervatoriums, Leipzig. Sinfonie Konzert. Das Leipziger
tfonieorcheſter und das Leipziger Rundfunkorcheſter. 22.00:
R Peter und der Anuſchka“, eine wahre Geſchichte von
ene von Berkholz. 22.15: e Wettervorausſage,eſſebericht und Sportfunk. nſchließend bis 24.00: Tanz-

d Unterhaltungsmuſik.

Mittwoch, 2. April.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Mittwoch, 2. April. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.
äge dom rechten W mit den Tieren. Dr. Walter

e. 10.00--10.25: Die deutſchen Mundarten. 10.30 und
neueſte Nachrichten. 10.35--10.45: Mitteilungen des
jaeſtädtebundes. 12.00--12.55 und 14.00: Schallplatten
et 14.5: Kindertheater: Zu r C. Anderſens 125. Ge
e „Däumelinchen“. 15.30: Wetter und Börſe. 15.45:
etes aus Prentice Moulford für die Hausfrau. Marie

l mann 16.900: Vernehmung Jugendlicher (1). Ober
r. Prof. Dr. Paul Hildebrandt. 16.30—-17.30: Nach

17.30:
Thorn; Oscar Beſemfelder. 17.50: Stand

des Volkswirtes. Dr. Joachim Tiburtius.
in Braſilien (1). r. Löſer. 18.20:

Helga

Auf Urlaub

19,05: Gutes Deutſch für jedermann. Dr. Jahnke
ſhung in Deutſch. Sprachvereins. 19.30:

Rünchen:

m Sipzig:on Verlne

April“, Dr. Heinrich

Anfänger. Gertrud van Eyſeren; Céſar Mario
ahnke,

Die Straf-
den Perſonalakten und ihre Bedeutung für den

Ober Reg.Rat Tejeſſy. 20.00: Uebertragung von
n Konzert des Schrammeltrios Theo Eitele. 20.30:

an Schönlank lieſt eigene Dichtungen. 21.00: Uebertragung
Sinfonie Konzert. Anſchließend: Uebertragung
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aus Knoeh,Beeſener Str. 254
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Reiche Auswahl Karl Rauſche, Tel. 31998
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 1. April

Halleſche Börſe
Tendenz: befeſtigt.

Halle, 1. April. Von Bergwerksaktien zeigte
ſich ſtärkeres Jntereſſe für Riebeck Montan; der
Kurs zog um 52 Prozent an, ohne daß Material
angeboten wurde. Von Maſchinenwerten wurden
Gottfried Lindner zu letztem Kurſe umgeſetzt.
Halle Zimmermann gewannen l Prozent. Zeitzer
Maſchinen konnten ihren Kurs um 6 Prozent
verbeſſern. Von ſonſtigen Werten ſind Engel-
havrdt Brauerei zu erwähnen, die 1 Progent an
ziehen konnten. Weiter ä waren
G. VeſterAktien; minus 134 Prozent. Jm Frei
verkehr konnten Czarnowangzer Glashütte
1 Prozent gewinnen.

1. 4. 29. 5Adca 117. 117.Hall. Rankv. 135. d 126. GGew. u. Hälsbk. 93. d 93. 6l andkreditb. 84. 6 84. 6Zörbig. Bank

MAansfeld 100. 77Prehl. A. O. 148. 60 B 148. 50 diebeek Montan 104. G 96.60Wersch. WelBb. cBr. Nietl. Bgb. e n eAmendort. Papler 138.26 6 139.76 do
Cröllw. Papier 181.60Könnern Malz 120. b 120. GEilend. Kattun 60. G 60. GEngelhardt 220. G 219. 6F. Zimm. Oo. 26. 6 26. GGlauz. Zucker 66. G 59. 0Halle Malz 125. 6 125. 6Hall. Nasech. 89.76 BHall. Röhbr.- W. 68.60 G 63. 6tlildebr. Müblen 26. G 2.Morita Jahr hGebr. Jentzseh 30. 30.Kaiserbad

Schmie Jeberg 96. BKyſh. Hütte

Joöttfr. Lindner 79. d 79.00Sehrapl. Kalk 8. 306Stadtm. Alsleben 40. 9Vester 45. BWegelin Hübner 64 6Zeitzer Masch. 139. 117.Zuck. R. Halle 44. B 48. BH. Hettst. B.-A. m u
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G.,

Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 52 G.

Berliner DeviſenKurſe
elegraphische Auszahlungen. Bank- 1. 4.31. 3.
Deutschland, Reicheb. Disk. Diskt. Geld GeldBenos Aires 1 Papier Peso I.6o7 LsorKanada 1 kan. Dollar 4.183 4.182Japan 1 Pen 5.46 2.008 2.069Konstantinopel 1 türk. Pfund 1.000 1.000
London 1 Latr. 20.857New Vork 1 Dollar 32 i 4.184 54
Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.488 0.492Urugusa 1 Gold Peso v 8.776 38.776Amsterdam 100 Gulden 8 167.91 167.92then 100 Drachmen 8 b. 425 5.405Brüssel 100 Belga 68 57 68.365ukareet 100 Loei 2.490 2.490Budapest 100 Pengö 6 73.05 78.04Dan 100 Gulden 6 81.396 81.42Uelsingfors 100 ſtan. A. 7 10.526 10.625
Italien 100 Lire 6 21.935 21.926Jugoslawlien 100 Dinar 7.397 7.391Kaunas v r T u 41.79Kopenhagen 1 ronen 05 112.04ierekene 100 Escudos 18.78 18.78
Oslo 100 Kronen 4 11200 112.02Paris 100 Franken 9 16.375 16.67Prag 100 Kronen 5 12.394 12.896Riga 100 Latts 8060.660 680.57Schweiz 100 Franken t 80.990 90. 95Bulgarien 100 Leva 8.06 3.037Spanien 100 Peseten 5 632. 17 b2.10Stockholm o Kronen 112.49 112.46Oesterreich abgoeet, 190 Sehilling 6 68.9860 68.975

Berliner Börſe
Berlin, 1. April. Die Börſe eröffnete bei

ruhigem Geſchäft in überwiegend freundlicher
Haltung. Aufträge außenſtehender Kreiſe waren
heute nur ſpärlich eingetroffen und auch die
Spekulation hielt ſich angeſichts der heutigen
Reichstagsſitzung zurück. Vielfach ſchien jedoch die

Auflöfung des Reichstages kommen wird. Farben
konnten von dem
März profitieren. Dagegen lagen Kunſtſeidewerte
ſchwach.

da die Meldungen
ſchränkungen und
heutigen Morgenpreſſe

lebhaften Stickſtoffgeſchäft im

Aku ſetzte 535 Punkte niedriger ein,
über geplante Betriebsein-

hohe Lagerbeſtände in der
verſtimmten. Eine An-

dieſer Saiſon mit einem Abſchlag von
gegenüber Juli- Lieferung notiert.

a iſt nur mäßige t zu ver-z

Material aus der zweiten Hand
Roggenmehl lauten die Mühlenofferten infolge der
ſchwierigen

18 Mark
Für Weizen-

en; die Mühlenforderungen ſind um etwa
fennig erhöht, vereinzelt kommt etwas mehr

heraus. Für

Verſorgungsmöglichkeiten mit Roh-

Lloyd 3; Kammgarn Schedewitz 120; Ley Arnſtadt
Plantector Apag 14 Polack Gummi

Rieſaer Bank 114; Zörbig Bank 46. Tendenz: un
einheitlich.

Getreide und Produkten

e

ſchwächeren Ueberſeemeldungen, zeigte auch die
heutige Produktenbörſe ein feſtes Ausſehen. Das
Jnlandsangebot aus erſter Hand fehlt, namentlich
für Roggen und Hafer, faſt völlig, und da ſich
andererſeits für beide Brotgetreidearten gute
Mühlen und Händlernachfrage zeigt, waren im
Prompt- Geſchäft etwa 2 Mark höhere Preiſe als
geſtern durchzuholen. Am Lieferungsmarkt ſetzte

orker Börſe. Jm übrigen gab die mehrfach er material bis 50 Pfennig höher. Jn Hafer hatWakme ſpürbar werdende Auflocerung des die ſtürmiſche Kaufluſt zu den jetzt erreichten
e Preiſen etwas nachgelaſſen. Bei Offerten warenKapitalmarktes und die internationale Zins nberbilligung eine weitere Stütze. Auch nach den jedoch ebenſo wie für Gerſte erneut leichte Preis

erſten Kurfen traten keine weſentlichen e beſſerungen zu verzeichnen.
rungen ein. Das Geſchäft bewegte ſich weiter in I. Apen 1,4, g1. 3.äußerſt ruhigen Vahnen. e dAm Geldmarkt war der Ultimo noch nicht über Ngtzen. ark. 767 kg 573
wunden. Tagesgeld 6 bis 824, Monatsgeld 6 bis o. Mai 290. 00 280. 50 3
735, Warenwechſel 54. So wordernt n or erersto 00 186.Der Dollar war mit 4,18,85 und Pfunde Kabel irre a c i
mit 4,86,48 zu hören. e e Mit5 alLeipziger Börſe a0. un 177. 00- 170 179 00- 178.00

e 45 102 162.094 n do. t 169.00- 170.00 172.00--170. 00be l. oto1. Lelp. Tneo f. wbg. Lanäkr. in. olle 4 t eCassol Jute rit Steinee e rrerierer gelneth“ v 28.26—86. 60o Naſork 119 0 118. h Maustfeld menl r 33Orälwits 167.0147. t. w. V äh sDermatolò e6. 6 W. Roggen ſeio 950--10. 9.60 10.00e U. olle Rapo 1000 kg S 2la a. Kle wwa z wenensteis 114.7114.7 PinkauFürd. Glauenav 63. z r vt tererdsen 16.00w6; Gautsch Walther n 1r Hoenzer Zucker c en be e 50 2
Zimmermann Halle 28. 26. Sebueider do. geild 1860 90. 60 18.00 20Halle Zucke 44. 44. eher adella. nen 33.00 36. 00 38. 00 00r o rig Schuh S Salxzer nehen 13.60--14.60 13. 50 14.50Quarr un ermann Leink neben 17.80-- 18. 40 17. 80

Ködo 1260 i h el i iZucker c n Kartoffellocken 13. 10 13.60 12.80 13.30
Landkr. Kulkw. 91.5095 Wotan M b 1 il. We 258 260; RLeipa. Ba ile 154.0182. agdeburg, 1. April. Weigen RoggenLeipz. 173--174; Sommergerſte 175--185; WintergerſteMalzfabr. SchKeudits 120. 120. 160--166; Hafer Mais ViktorigerbſenLeipzig, 1. April. (Freiverkehr.) Hanſa (alles 1060 Kilogramm netto frei Magdeburg oder

benachbarter Station bei Ladungen von 300 Ztrn.)
Weizenmehl 37,50—88,650; feinſtes über Notiz.
Roggenmehl 28,00-—28,50; feinſtes über Notiz
(100 Kilogramm einſchließlich Sach). Weigenkleie
10,60--11,00; Roggenkleie 10,00-—-10/0; (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation).

Halle, 1. April. Butter
Woelzen Viktoriaerdsen 20 22r e en n Verlin, 1. April. 1. Qualität 1,88 Mark,i 72 kg /b) 152 elrenxleis mgr 10--10/, 2. Qualität 1,23, abfallende Qualität 1,07 Mark.
Braugerate ito 260 Boggentieie h Tendenz: ruhig.Wintergerste S Aalzkeimo 8r ue n t de aliee en 100 kg 4 Zuckeralles zu

Magdeburg, 1. April. (Weißszucker.) Preis
Leip2zig, den 1. April. für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-

Weizen 254—260 Mais, Donau S ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
833 SeFos re Fabrikverladeſtelle Magdeburg und r8 Dis h 5 Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene8 176 186 W iW glorgerne I 104 Ro ent Zu Mehlis prompt per 10 Tage April 26,65.
Hafer 148-—-158 Weizenmehl 42 43 Tendenz: ruhig. Wetter: heiter,
en e Magdeburg, 1. April. (Weißzucker.) Ter-Berlin, 1. April. Unbeeinflußt von den minpreiſe inkl. Sack: April 8,50——8,35; Mai 8,55

bis 8,45; Juni 8,65——8,60; Juli 8,85--8,75;
Auguſt 9,05—8,95; September 9,10—-9,00; Oktober
9,15——09,05; Dezember 9,85—-9,25; Okt. Dez. 9,20
bis 9,10. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 1. April. (Rohgtzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland

Weizen 2 bis 8 Mark, Roggen bis 4 Mark feſter
Meinung zu überwiegen, daß es nicht zu einer ein. September- Weizen wurde zum erſtenmal in

Erſtprodukt Baſio 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Rendement

bis 9,45;

8,55-—8,45; Juni
Auguſt
9,1

ruhig.

30,26588,75;
heiter.

Bremer
(Aitgeteilt von d
Notlerun
wolle,
antor low mwiddälin
kar 1 englieedes

31. 3. 1 UVbr
G., U 16.1

7 7 G., Mai 16.06
16.6551667 B.

Hamburg, 1. April.
Februar 9,60—9,5JanuarMarz 9,60 50; April 8,50—8,5.

8,65——8,55;

9,00-9,00; September 9,10--9,00
9,05; November 9,25—9,20; Dezemhe

bis 0,80; OktoberDezember 9,25——9,15. Ter

Rendement Nachprodukt, Baſis 75
Tendenz: ruhig

(Anf an Januo
5; März 9,

Juli

Kaffee.

Hamburg, 1. April.Mai 8225- 41,25; Juli 40,50-40,00; Se
Dezember 39,00—88,25.

März 19831 3850

webſtoffe

nach den
nd (Id.) in Pol

Jan. 1980 1672 B. 16.70 G.
7 B. 18.12 G., Juli 16.0 B.

16.

Termianotieruagen iür Baumwolle von

Firma und Sehröde,des Brewer Vereins für inhbandeſ
rdamerikanische Baumwoli-Basis widädlin

Be des Veretar oents

1666 B., 1649 Dez. 16.64 B. 1662 G.
31. 8. Seblus. Januar 1930 16,68 B. 1666 G. Min

O O. Juh 16.20 B., 18.1
Des. 16.69 B., 16.66

1. 4. Fröffnang: Januar 1930 16.80 B., 16.79

G. Mai 16 m

8,90.

netto R

16260

in

Märn

(2,63) ſteigern.

16.93 B. 16.86 16. B., Juli16.40 G., OKt. 16.79 B., 16.68 Dez. 16.81 B. 16

Vieh

Halle a. S., für 50 kg Fleiſchgem ch

31. März 1930 J. u.
höchſter niedrigſter arGattung Preise i grtgſter d

e e e 90 50en wer e 92 80Küde 2 v 90 650r 7der v v 90 83e J e v p 1 115er e i 1 1065Lämmer u. Maſthammel 112 110
Schafſee 100 75S eine e J 90 82weine, rumäniſche 2 S

Amtlieter Berliner Sehlachtviehmarkt vom I. Apij,
Auftrieb 1243 Rinder, daruoter 309 Ocbsen, 36
568 Käbe und Firrven 3975 Kalber, 9786 Schate,
11627 Schwoeine, 190 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewiehbt in G-Pt.

1. 4. 38. B. 1. 4Ochsen A565765--57 Kälber a
B69 h B7860 hD33-- 4838--4 D as- e

Bullen Ab vBl Schafe A60 63048 47 49 B 48Kühe A1l--4641- 47 0 48B35 40 3--40 Schweine A 72

o 80 B 72D222722—27 enE--- D 68-70Färsen Ajö2 5)63 ElbeB. 7 49 r414 45 e d o e64
vor wg 7 0 enFresser 40- 4 39--46 e

Kein Mindeſtjahresguthaben zur Scheckbuchau
erforderlich. Zu der Nachricht, daß die Großba
vom 1. April ab nur ſolchen Kunden Scheckhi
aushändigen werden, die über ein durchſchnitthh
Jahre guthaben von mehr als 500 Rm. t
fügen, verlautet von maßgeblicher Seite, daß ſeit
der Großbanken keinerlei ſolche Beſtimmun
getroffen worden ſind.

Niederlauſitzer Kohlenwerke. Die Niederlauß
Kohlenwerke (Jgnatz Petſchek-Konzern), die wie
10 Prozent Dividende verteilen, konnten
Kohlenförderung auf 7,82
Tonnen, die Briketterzeugung auf 2

Mill. Tonnen
rund 14,78 (16,26) Mill. Stück erzeugt.

(7,45)

Steine wu

Ligene Funkmeldung. Berliner Börse vom 1. April 1930. Ohne Gewähr für Hört

i. 8. 1.4. u.. i. s 14 s A. B. 5. l.festverzinsl. Worte Schiffahrtsges, ßreaat. Brir 147.0 Fahlwerg Liet 66.84 1933 r e z Fortt raunsech. Falkxenst. J e l Bee 3.7Zeuge h irral e lieb e d reren s r Riobeex 1510 I. Preoudengru 125.6 Thär. Blei05 Reichsani. 1927 87. 87 Hanes Dampt i63.0 Brovn Boveri 127.0 126.0 e 181.6 183.0 Leipz. Immob. 112.6 1168.7 do. Gas Lelpz. 140544 D. W. Anl. 25 Nordd. Lofa 105.0 105.6 Buderus Eis. 80.76 81. Felt. Guilleaume 131.5 131.01 do. Laondkr. 91.75 90. Rathgeber Vgg. 7860 Leonb. Tiets 153.
Dtsech. Schutrgeb. 3. 38.15 Ver. Elbs ahrt Busen Opt. 81. 85.25 Fraust. Zucker 63. do. Piano 27.25 27.25) Rauehwalter Trachend. Zuexk. 34.-Pr. Land. Ptabr. Anst. Byk Gulden 67. 67. Fröbeln Zucker 50.75 49.-- Leon Braun. 162.5] 163.6 Reiehbelbrau 266.0 263.0 Tra 1312

la Ftabr. k. 2 101.5 101.5 an k Gamn A h v Klein Eraua, 256.0 255.2 kriptis A. G.8 o Pr. Land. Pfdbr. Anst. Allg. D. K 2 er Gelsenk. Bg 141.0 141.6 z 2281 do. Elektr. 145.5 1462Gold Ptabr. 17 97. 97. g. Dt. Kreditanst. 117.4] 117.5 n 7 w7 W. 41.25 40.60 äerman 1650 1690 Lindstrom 5656.0 540.0) (Go. Sall ilv7.s 118.0 Unlon chem. 41.-Pr. Land Ptäbr. Anst. Bank t. Brauindustr. 128.6 161.0 asser 106.0 1065.9 des. t. el. Ont, l is28 Lingel Sehuh 66.50 66.84 Rh. W. Neotkt. 180.0 i83.2 Vnion Diehl

Veola tat. 101 80.- h 7 i.7 i Miene vo Kali Ii1.7 in. ünon Gieberel8 t .7 93 5 33. 1 udw. wo 7 T 7 1e 7 arg 2 käbr r 94.50 94.80 Berliner Handelsges. 171.0 172.5 do. Ge 64. 64. e r 69 25 67 Lorens 126.2 124.0 r z er Pap. u

e tn un e e a e. u itt e e e e.0 3 7.7 69.„Komm. a wer v 3 Diseb. Bank u. Die i Chromo Maj. 118.0 116.0 Srueehw. Tezt, 7250 Aagdeb. Gas Bositzer Zucker 39.75 82 50 40. Glanzstoft 1600
195 S 796 7: Dresdner Bank 154.0 154.7 62 Spinn. 47.50 47. 25 Magirus 25 60 29.261 Rüutgerrwerke 90.- 81.25 do. Jute B. 99.re di b. qua. 1037 1028 h Grundered. 19).0 190.0 n. l 269.0 260.0 Hacketha Dr. 98. .765 Manneem. Rohr 107.6 1083 W T. ue. i o Bankverein 125.5 121.0 öröin 7; 165.6 167.0 Halle Maseh. 86. .76 AMangkeld 107.0 BSaohsenwerk 98.60 100.0 a an8 àe, o. (Liq.) 804 8075 e w. Papier 149.5 149.5 Hamb. el. W. 137.0 137.5 Masch. -Bau-Dnt. 50.- 60.- Sach Gub o. 68.60 33: 52 7e do. Komm 1936 92.25 92.205 Wiener bank 286.6 Ha imler Bena Hammersen 108.5 102.9 Maseh, Bue 12.7 182.7] o. B. Pu, i me.o 42. uFreus. Ka rn 6.71 per Bankverein 13.12 u. e. 20.60 a. 7s Hoess. UAaseh. 8626 26.121 heieeeee 5700 Lore el
165 Prov. Sachs. Ia. G. lndustrie do. Erdol 4 Harpener Bg. 180.0 180.91 o. z c z Vogtl. Spree 1229s o. do. 93.75 99.30 Aceumulator 126.7 123.7 Fries Hoptun 104.6 1048 Heine Co wen 57. 57.60 Serotti 134.0 188.6) g r 7ao do. 86.25 85.00 Adler Porii. 64.- Die Nie s Heu F. l 22222722 G z on Pril. 12.6 1255 von 2160i 45 45 221 Aer l 4 z 74. 161.7 160.2 Merkur Woülo 1485 145.5 Sobering Cu. 308.0 3020 Haffner a5 Frov. Ia. nettze 7.00 Alexanderw. e Tun M uss us e geh i I 7460 “errärä.5 t B.3 Rog 79 A. c n 3 167.6 1077 43 agaens 190.0 1860 Hohenlohe e Mimosa A. 263.0 269.5 47 Cellul. 94. 93. Wanderer 44.-
85 fold-Rogg. 19 o. 96 Allen Foril. e on p. Ruenkai, Belumuan 105.5 106.5 M J. hen u 8 e 1700 e96.- 96. Ammendort Denen Ton o Med Berger e en nn. 253 30 40. Leinen d. l. 12 denn Bereer
5 rua. Kueh. Rogr. F zen er e regten e on e V Worten. Weis. oe e el. v a le G len a „eipr. 78.26 73. 18.50 220.6 221.5S S. e 126.0 125.0 249.0 280.5 Nookaruim h H. 102.1 198.0 de ter tC run Tiogl Bann S Sloln 1068.0 31.- 31- 129.0 129.0 Miodert, Kohle 180.0 150.0 Sohaltheis 2696 282.2 112

C e e. e R i i e ezen 1911 z Baroper, Wals o i. torſt Sals 102.0 108.0 al a 8. 68. 90. Wo a 77 inteoT Trkealose 1260 12.76 r r g. Kann 60 o. a zi50 216.0 di S ne e42 Ung. St. B. 13 2276 2620 Je 4 4235 Hiniracht Br. 160.2 152.0 &irehner 184.6] 124.8 Operbedart 75 2ä k 75e i W en a e S. e en. e r r 55357 dte re enrs uess Oroasteoin art .1ün Kroreer: e e 483 El. Lieferung W w5 r 108.6] 109.6 Optwrerto r 2375 Stott. UOham. 69. 25 be G rn nb e Bern r 2040 E. Lleht-Kratt 1765.5 1770 Koölech. Folzer 7 a u s e Aben t.45 tepoo er ehe Gaben Uunt 255.0 Eagoelbardt 222.0 Gebr. Körting non 8töke 94.25 94.80 Lolts Aaseb.do. Hoize z 221.0 60 Forts Berg 109.0 1039 Stoowor R Zone V okisenbahnen r o1.26 91.-Kortiog Elex. 106.0 106.0 90. Bra e c Se ſcro r o. Weg ualio 22.60 29.- Eratt Thariagen 101.9 161.9 Feuer Wert. 1450 (60.0 27.5 855.7 o nCanad Th. S Zeribold Nee hre u Ni.5 Kronprins B. a Fpueuer Gera. O. Otakrixs 334Llektr. Hochb, Zertit, 82.25 Beton Ronier 182.5 154.51 Eerener Bieln. 143.0 142.3 Kappeorrdugch 118.0 110.0 Fögo el 5 Taeh, Ooara 107.9 107.2 Nou-Guines
Senan tung 68.60 J 68.75 Borna Braun Exceelior Fahr., 14. 14.76 user Polyphon 4 2839 108.7 107.7 Otavl Alnen 6676
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Dieheimi che Hrholle
Praktiſeher Ratgeber für Landwirtſchaft Gartenbau u Kleintierzueht

Dienstag,

1. April 1930

Landbau

Kartoffelabbau.
Wer Abbau der Kartoffeln richtet in

and alljährlich ungeheuren Schaden
dadurch verurſachten Verluſte über

h weit die Schädigungen des Kartoffel-
16.79 weshalb auf ſeine Beſeitigung höchſte

'3, S R namkeit zu lenken iſt. Dabei ſind
ind Urſachen des Abbaus noch nicht
ig feſtgeſtellt, anſcheinend iſt er jedoch

m n Auftreten beſtimmter Krankheiten
leiſchgenn en. Der Ertrag geht beim ffort-

ſter
3

m Nachbau der eigenen Ernte von Jahr
I zurück und kommt dann zum Still

du a eben der ganze Beſtand krank ge-
t. Als Abbaukrankheiten werden die
krankheit und Moſaikkrankheit be-
wobei es unentſchieden bleibt, ob es

ei nur um verſchiedene Erſcheinungs
der gleichen Krankheit handelt. Ab

ikheiten ſind durch das Pflanzgut über
Ein pilzlicher Erreger wurde noch
funden, man nimmt daher das Vor
ein eines Krankheitsſtoffes an. Die

om I. A zeit iſt wie bei allen Jnfektionskrank-
a Prerſchieden, es gibt daher auch verhält-

tie derlauſ

die wie

konnten

7,45)

J auf 4
eine
igt.

ig abbaufeſte und anfällige Kartoffel
Auch die Art der Erkrankung ſcheint
gentümlich zu ſein. Jn weiten Gebieten
und Mitteldeutſchlands zeigt ſich der
ſehr ſtark, d. h. beim Bezug geſunden
es hat man im erſten Jahr einen
r einwandfreien Beſtand, der nur hin
eder kranke Pflanzen am Wird
te ohne Auswahl angebaut, ſo ergibt
Gemiſch von geſunden und kranken

n, das beim zweiten Nachbau noch un
r wird. Auch äußerlich ſcheinbar völlig
Stauden mit normalem Knollenertrag
den Krankheitsſtoff ſchon enthalten.
Blattläuſe wird die Ab-

rankheit von kranken Pflan-
zuf geſunde übertragen. Das
den ſtarke Auftreten der Abbaukrank-
n den Anbaugebieten läßt ſich entweder
Fehlen der Blattläuſe als Krankheits-

ger oder die größere Widerſtands
t der Kartoffelpflanzen zurückführen.
je Praxis iſt es wichtig, daß die
ren und feuchten Gebiete,
ie Oſtſeeprovinzen Deutſch-
und die höheren Lagen des

enlandes, geſündeſtesPflanz-
bffelmaterial erzeugen. Man hat
beobachtet, daß in kühlen, feuchten
rn in Abbaugebieten geſünderes Pflanz-
wonnen wird als bei trockener, warmer
ing. Boden und Düngung ſpielen hier

die Rolle, die ihnen gemeinhin zuge-
n wird. Unter geeigneten klima-
Verhältniſſen werden auch auf ſchwerem

einwandfreie Pflanzkartoffeln ge
Sandboden liefert alſo nicht ohne

geſünderes Pflanzgut. Einer kräf-
Hüngung ſchreibt man eine Beförderung
bbaus zu, aber mit Unrecht, während

u

Rinſeitige x und Kalidüngung
eiden iſt. Der Abbau der Kartoffel läßt

ist durch Kulturmaßnahmen bekämpfen.

s einzig ſichere Mittel be-Ninm Saatgutbezug aus abbau-
n Gebieten.

u kommt noch, daß die guten Pflanz-
l PFeln des deutſchen Oſtens wegen man-
i Abſatzes zug verfüttert werden,
1602 d Mittel und Weſtdeutſchland abbau

Pflanzgut eigener Erzeugung in
i I Mengen verwenden.

R Die Landwirtſchaft im April.
67.50 Der Lenz ſpielt auf mit Leidenſchaft,

Ein Narr, wer jetzt noch träumet.

Da wird kein Tag verſäumet!
n. in dieſem Jahre haben wir es nicht
ſchöne Zeit damit zu verſäumen, daß
n Wettergott bitten müſſen, uns endlich
Frühling zu ſchicken. Wenn nicht noch

ein Wetterſturz eintritt, wird man im
auch wohl in den klimatiſch ungünſtigſten
den mit der Achkerbeſtellung beginnen

werden können.
i Dungfahren zu Rüben oder Kartoffeln
man jetzt keine Zeit verſchwenden dürfen.

Die Scholle lechzt nach neuer Kraft,

Beſonders vorſichtig muß man in dieſem
Jahre mit dem Pflügen ſein, damit der ſchon
jetzt nicht allzuviel Feuchtigkeit enthaltende
Boden nicht noch mehr ausgetrocknet wird.

Erhöhte Aufmerkſamkeit iſt, ganz beſonders
auf leichten Böden, aber dem Schleppen zu
ſchenken, durch das wir einer Verdunſtung des
Bodenwaſſers wirkſam entgegentreten können.

Sind die Aecker geſchleppt, dann iſt es
ratſam, bei halbwegs günſtigen Witterungs-
ausſichten mit der Ausſaat zu beginnen, damit
die jungen Pflanzen vor der gewöhnlich im
Mai eintretenden Trockenperiode kräftig genug
entwickelt ſind. Zuerſt iſt der erſte Grünfutter-
ſatz zu ſäen, dann folgen Gerſte, Sommer-
weizen, Hafer, Mengkorn, Bohnen und Lu-
pinen. Jn der zweiten Hälfte des Monats
kann man die erſten Futter- und Zuckerrüben
drillen und auch ſchon frühe und mittelfrühe
Kartoffelſorten auslegen. Auch die Klee-Ein-
ſaat in Wintergetreide und das Drillen der
Serradelle unter Roggen muß in dieſem
Monat erfolgen.
Bei der Bearbeitung der Winterſaaten
ſowie der Luzerne- und Kleefelder iſt eben-
c als wichtigſtes Ziel die Schaffung einer
ockeren Oberfläche anzuſtreben. Soweit die

Kopfdüngung noch nicht im März gegeben
wurde und ſich jetzt noch als nötig ervweiſt,
wird man ſie zweckmäßig zu dieſer Egge
geben. t und Weiden, die nach Ab-
trocknung und Düngung ſcharf geeggt ſind, wird
man außerdem auch walzen. Auf dem Achker ſei
man mit der Walze aber recht vorſichtig.

Jn der Viehwirtſchaft wird man ſich all-
mählich auf das Austreiben gegen Ende des
Monats vorbereiten. Zu dieſem Zweck müſſen
den Rindern und Fohlen die Klauen bzw.
Hufe ausgewirkt werden, auch iſt zu ihrer
Abhärtung der tägliche Auslauf immer mehr
zu verlängern.

Kleeſaat und ihr Werk.
Beim Einkauf von Kleeſaaten darf man auf

keinen Fall die billigſte Ware bevorzugen. Neben
der Reinheit und Keimfähigkeit kommt es vor
allem auf die geeignete Herkunft an. Jn den
letzten Jahren haben Reinheit und Keimfähig-
keit der Kleeſaaten unter dem Einfluß der
n Konkurrenz ſich weſentlich gebeſſert.
a, man kann ſogar eine praktiſch faſt voll-

kommen reine Ware herſtellen, wodurch, da Be-
gleitſamen und ſonſtige Beimiſchungen fehlen,
die Feſtſtellung des Urſprungslandes erſchwert
wird. Die Keimfähigkeit wechſelt in den
einzelnen Jahren je nach Abſtammung und Her-
kunft der Saat. Man findet häufig eine ver-
hältnismäßig große Zahl Körner, die infolge
Hartſchaligkeit erſt nach längerer Zeit keimen.

Die Kleeſeide, von der eine ganze Reihe ver
ſchiedener Arten verbreitet ſind, ſpielt beim Klee-
ſamenkauf eine gebe Rolle. Hauptſächlich ſind
da zu nennen die eigentliche Kleeſeide, deren
Korn meiſt kleiner iſt als ſelbſt kleinkörnige
Kleearten und Grobſeide, ſo daß reſtloſe Ent-
ſernung auch aus großkörnigen Saaten oft
Schwierigkeiten macht. Die ſcharfen Kontroll-
beſtimmungen der Samen haben zur Unter-
drückung der Kleeſeide viel beigetragen. Als
ſeidefrei iſt eine Saat zu bezeichnen, die in
100 Gramm großkörniger und 50 Gramm klein-
körniger Kleeſaat kein einziges reifes Seidekorn
enthält. Bei Feſtſtellung von einem Korn gilt
die Ware als auf Seide gereinigt, während die
Samenhändler ſolche noch als ſeidefrei be-
zeichnen. Sehr wichtig iſt die Herkunft der
Saaten, da die dadurch bedingten Eigenſchaften
für die Anbauwürdigkeit entſcheidend ſind.

Unſer Jnlandbedarf kann durch die boden-
ſtändigen, züchteriſch bearbeiteten Saatgut-
mengen nicht gedeckt werden. Weiter hängt die
inländiſche Samenerzeugung von der ſommer-
lichen Witterung weitgehend ab. Man iſt alſo
auf die Einfuhr von Saatgut angewiefen. Nicht
alle im Ausland gewonnenen Kleeſaaten kommen
für deutſche Anbauverhältniſſe in Frage, da aus
wärmeren Klimagebieten ſtammende Samen in
unſeren rauhen Wintern allerhand Krankheiten
aufweiſen. Saaten aus trockneren Gegenden
geben häufig nur einen Schnitt. Daraus erklärt
es ſich, daß argentiniſche, ſüdafrikaniſche und
ſpaniſche Luzerne, aber auch aus dem Kon-
tinentalklima Aſiens ſtammende ungeeignet iſt,
ebenſo der ſüdfranzöſiſche und italieniſche Rot-
klee. Die deutſchen Kleeſaaten ſind infolge der
ungünſtigen Witterungsbedingungen manchmal

unſcheinbarer und glanzloſer als ausländiſche,
wodurch der Unkundige leicht getäuſcht wird.
Dazu kommt noch, daß die Auslandsware
oft billiger iſt als züchteriſch bearbeitete deutſche
Kleeraſſen. Trotzdem ſollte man für boden-
ſtändige Kleeſaaten unbedingt höhere Preiſe an-
legen, da man dadurch die Gewähr hat, für die
deutſchen Anbauverhältniſſe paſſende Saaten und
auch entſprechende Ernten zu bekommen.

Kartoffelkrebsbekämpfung.
Während alle übrigen Kartoffelkrankheiten

durch Vertvc dung neuen Saatgutes zu be-
kämpfen find, bleibt der Krebs im Boden und
befällt alles nicht krebsfeſte Saatgut. Daher
muß der Befall von Jahr zu Jahr an Stärke
zunehmen. Auf einmal verſeuchtem Boden iſt
mit einer Tilgung nicht mehr zu rechnen, die
Krankheit nimmt ſtändig zu, die Ertrags-
fähigkeit wird immer geringer. Bei ſtändigem
Kartoffelbau iſt die Gefahr um ſo größer,
weshalb der Kleinbetrieb am ſtärkſten in Mit
leidenſchaft gezogen wird. Eine erfolgreiche
Bekämpfung des Krebſes iſt nur dadurch mög-
lich, daß alle nicht krebsfeſten Sorten aus
geſchieden und durch krebsfeſte erſetzt werden.
Ganz beſonders müſſen ſich die Kleinbetriebe
auf krebsfeſte Sorten umſtellen. Solche ſind
genügend vorhanden, darunter viele, welche
ſelbſt weiteſtgehende Anſprüche decken. Es iſt
öfters ein Zweifel darüber aufgetaucht, ob die
krebsfeſten Sorten für die Dauer widerſtands-
fähig bleiben; man hat ſogar behauptet, daß
eine der beſten und ertragsreichſten in nicht
krebsfeſte aufſpalte. Dieſe Behauptung wird
durch Unterſuchungen der Biologiſchen Reichs-
anſtalt und praktiſche Erfahrungen widerlegt;
in allen Fällen, wo ſich Krebsſtauden in einer
krebsfeſten Sorte gefunden haben, hat es ſich
erwieſen, daß das Saatgut nicht ſortenrein ge-
weſen iſt, ſondern mit krebsanfälligem Ma-
terial vermiſcht wurde.

Biehhaltung

Darmweitung bei Schweinen.
Durch die Verfütterung ballaſtreicher Nah-

rung im Jugendſtadium will man das Faſſungs-
vermögen des Darmes erhöhen und ſo eine
größere Aufnahmefähigkeit in der Maſt er-
zielen. Gleichzeitig erwartet man durch den
ausgeweiteten Darmkanal eine beſſere Futter-
verwertung. Da die Frage für die Schweine-
haltung ſehr wichtig iſt, wurden am tier-
phyſiologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaft-
lichen Hochſchule Berlin dahingehende Verſuche
unternommen, wobei neun Ferkel aus einem
Wurf deutſcher Edelſchweine zur Verfügung
ſtanden. Vom Abſetzen an bekamen drei
Tiere normales Futter nach Ruhlsdorfer Vor-
ſchrift, drei andere möglichſt voluminöſe
pflanzliche Nahrung, die übrigen wenig um-
fangreiche Nahrung tieriſcher Herkunft. Bei
den Vegetariern kamen neben den pflanz-
lichen Juttermitteln nach Ruhlsdorfer Vor-
ſchrift Baumwollſaatmehl, Kleeſaatmehl,
Schrot, Zuckerſchnitzel, Trockenhefe, Rieſelgras,
Klee und Lehm zur Verwendung, während
die Fleiſchfreſſer nur Milch, Fleiſch, Blut-,
Fiſch- und Fleiſchmehl erhielten. Die Tiere
wurden nach Erreichung eines Gewichtes von
90 kg geſchlachtet, dabei ſofort Menge, Ge
wicht uſw. des Darmes gemeſſen.

Die Ergebniſſe entſprachen nicht den Er
wartungen. Jm allgemeinen ſagt man, daß
bei Pflanzenfreſſern die Darmlänge größer
ſei als bei Fleiſchfreſſern. Erhebliche Unter
ſchiede ergaben ſich im Gruppendurchſchnitt
nicht, noch am eheſten beim Dünndarm, der
bei Fleiſchtieren im Durchſchnitt 18,50 m,
bei Pflanzentieren 19,20 m maß. Bei den
Pflanzenfreſſern erwies ſich der Magen um
ein Liter größer als beim Fleiſchfreſſer. Am
deutlichſten war der Unterſchied der Darm-
weite beim Dickdarm feſtzuſtellen, der bei
den Vegetariern 12,6, den normalen 9,3 und
den Sleiſchfreſſern 5,3 Liter faßte. Tatſächlich
läßt ſich alſo beim Schwein durch verſchieden
artige Fütterung eine meßbare Aenderung
der Dickdarmweite erzielen. Verrechnet man
den Erfolg einer Darmweitung auf den ganzen
Magen und Darmkanal, ſo zeigt es ſich, daß
ſie nur ſehr unbedeutend iſt. Es fragt ſich
weiter, ob eine nennenswerte Darmweitung

auch tatſächlich der Ausnutzung der Nahrung
zugute käme, ob alſo gleichzeitig mit der
Weitung des Darmes auch die Zahl der
Falten und Zotten zunimmt. Geſchieht dies
nicht, ſo würde eine Vergrößerung der ſaft-
abſondernden und aufſaugenden Oberfläche
nicht entſtehen. Man geht auf Grund dieſer
Verſuchsergebniſſe wohl nicht fehl, wenn man
für die Maſtvorbereitung auf der Weide
andere die Ernährung und Anſatzfähigkeit
günſtig beeinfluſſende Gründe annimmt, wie
Stoffwechſelanregung, Vitamine des Grün-
futters uſw.

Rübenfutter und Buttergüte.
Jn milchwirtſchaftlich wertvollen Gebieten

treten in der Uebergangszeit zwiſchen Winter-
und Sommerfütterung in der Milch- und
Butterqualität Schwankungen auf, die durch
die Fütterung bedingt ſind. Leicht nimmt um
dieſe Zeit die Rübenfütterung überhand, wo-
durch der Rübengeſchmack der Butter entſteht.
Der kleinere Landwirt verfüttert leider auch
heute noch in beliebiger Menge das Erzeugnis
der eigenen Scholle, ohne dabei auf das aus
der Milch gewonnene Produkt Rückſicht zu
nehmen. Unter den Rüben ruft vor allem die
Runkelrübe leicht Fehler hervor. Was die
Auswirkungen auf die Butterproduktion an-
langt, ſo machen ſich die Folgen einer über-
triebenen Rübenfütterung bereits nach dem
Melken bemerkbar; die Friſchmilch zeigt in
Geſchmack und Geruch auffällige Fehler, wes-
halb ſie von den Konſumenten als Nahrungs-
mittel zurückgewieſen wird. Ganz beſonders
iſt dies der Fall, wenn die Rüben ungereinigt
und unverleſen verabreicht werden. Die Ge-
ruchsfehler ſitzen in erſter Linie im Milchfett,
da ja Fett Duftſtoffe gierig feſthält, und über-
tragen ſich dann auch auf das Endprodußkt, die
Butter ſelbſt. Unangenehmer Geſchmachk,
Fehlen des Aromas, harte und bröcklige Be-
ſchaffenheit, blaſſe Farbe ſind typiſche Zeichen
für Rübenbutter, wozu noch kommt, daß die
Haltbarkeit ſehr gering iſt. Jn den Molkereien
wird durch Erhitzung und ſofortige intenſive
Abkühlung der Rübengeruch und geſchmachk
teilweiſe genommen. Jmmerhin ſollte gerade in
der Uebergangsfütterung die Rübenmenge ver-
ringert und durch andere Futtermittel, wie
Kraftfutter, Haferſchrot, Weizenkleie, Raps-
kuchen, teilweiſe erſetzt werden.

Eiweißreiche Kraftfullermittel oder Magermilch.
Jn Dänemark hat man eingehende Verſuche

über den Erſatz der Magermilch durch eiweiß-
reiche Kraftfuttermittel bei Schweinen gemacht
und gleichzeitig auch Körnerſchrot durch Tapioka-
mehl und andere eiweißreiche Kraftfutter zu
erſetzen verſucht. Als Grundfutter diente
Gerſte, zum Teil auch Weizen und Mais.
An eine Gruppe verabreichte man als Zu-
ſchußfutter Magermilch, an die anderen
jeweils Sonnenblumenkuchen, Sojaſchrot, Blut-
mehl, zuzüglich Fleiſch und Knochenmehl. Da
bei zeigte es ſich, daß ein Futter, das ausſchließ-
lich aus Korn und Waſſer beſtand, wegen des zu
geringen Zuwachſes und daraus folgendem hohen
Futterverbrauchs als Schweinemaſtfutter viel zu
teuer iſt; dagegen werden durch die Verabreichung
von Magermilch hervorragende Reſultate erzielt.
Weiter wurde eindeutig feſtgeſtellt, daß die
eiweißreichen Kraftfuttermittel als alleiniger
Eiweißzuſchuß Magermilch nicht erſetzen können.
Der tägliche Gewichtszuwachs war erheblich ge-
ringer als bei Zuſatz von Magermilch, daneben
zeigten ſich ausnahmslos Krankheitserſcheinun-
gen. Ergebnis: Eine rentable Schweinemaſt mit
Korn, Olkuchen und Waſſer ohne Magermilch iſt
ausgeſchloſſen. Selbſt wenn kleinere Teile des
Olkuchens durch Magermilch erſetzt wurden, er
gab ſich immer noch ein unbefriedigendes Re
ſultat; im Gegenſatz dazu hat eine Miſchung von
Blut und Fleiſch-Knochenmehl ein günſtiges Er-
gebnis gezeitigt, obwohl im Vergleich zu den
Magermilchgruppen ein etwas kleinerer Zu-
wachs, aber dafür auch geringerer Futter-
verbrauch feſtgeſtellt wurde.Jn der Praxis kann man hinſichtlich des

Verbrauchs je Kilogramm Zuwachs Fleiſch
Knochenmehl mit i gleichſtellen. Ganz
gefahrlos iſt die rwendung von Fleiſch
Knochenmehl in der Anwendung nicht, worausſich als Schluß L ergibt, daß Magermilch
als Eiweißzuſchuß in der Schweinemaſt kaum
hoch genug geſchätzt werden kann.
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S Unterhaltungs-Beilnge
Von Bismarcks ſozialem Nationalismus

Vaterländiſche Worte an ſeinem 115. Geburtstage am l. April
Don W. S. Eckewart

„Meine Trompete gibt keinen Ton
mehr, ſie iſt durchlöchert.“

Bismarck.
Jmmer größer, tiefer, ſchmerzvoller wird unſere

nationale Not; immer ärmer werden wir an
Menſchen, auf welche ſich unſere nationalen Hoff
nungen gründen könnten. Darum müſſen wir
immer nachhaltiger die großen Deutſchen der Ver
gangenheit heraufbeſchwören, müſſen ſie immer
aufs neue uns wieder verlebendigen und ſie als
leuchtende Vorbilder, als unerſchöpfliche Kraft
quellen hineinſtellen in unſere Tagesarbeit, damit
unſer Mut nicht erlahme, unſer Glaube nicht doch
eines Tages zuſammenbreche! Und keiner vermag
uns, auch noch hinaus über ſein Grab, beſſer
Mahner, Helfer, Führer zu praktiſchem Nationalis-

mus zu ſein als Otto von Bismarck, deſſen wir
heute an ſeinem 115. Geburtstage mit Gefühlen
des Glückes und unauslöſchlichen Dankes, aber auch
mit Gefühlen der Trauer gedenken.

Die breite Oeffentlichkent will von Bismarck
nicht viel mehr wiſſen. Sie vermag begreiflicher-
weiſe mit ihm nichts anzufangen. Bismarck iſt in
ſeiner innerſten Weſensart den Menſchen der
Gegenwart fremd. Die Menſchen der Gegenwart
huldigen einer Weltanſchauung, die im Materialis-
mus wurzelt; ſie ſanktionieren, in ihrem Beſtreben
nach allgemeiner Gleichmacherei, auf allen Lebens-
gebieten die Mittelmäßigkeit und die Verant-
wortungsloſigkeit. Bismarck verabſcheute aus
ganzer Seele ebenſo ſehr den Materialismus wie
die Lehre und die Lüge von der Gleichheit der
Menſchen. Er ſtellte ſein Leben, Denken, e
und Wirken auf den Kantiſchen Grundſatz: der
Menſch iſt nicht geboren, um glücklich zu ſein,ſondern um ſeine Pfücht zu tun! Darum wollte

er auch den Kampf gegen den Marxismus zum
Segen des deutſchen Volkes mit unerbittlicher Härte
führen! „Jch meine“, ſagte er einmal im Reichs-
tag zu den Sozialdemokraten, als er von Staats
feinden ſprach, „nur eine Fraktion, die unter allen
Umſtänden die jetzige Regierung nicht nur, ſondern
die jetzigen Reichseinrichtungen negiert und die ſie
nicht will, eine Fraktion, auf welche ich ein Sprich-
wort anwenden möchte, das mir aus meiner Zeit
als Deichhauptmann in Erinnerung iſt: wat nich
will dieken, dat muß wieken; was nicht will
deichen, das muß weichen; wer nicht mitarbeiten
will an dem Staat zu ſeinem Schutz, der gehört
nicht zum Staat der hat kein Recht an den Staat;
er ſoll weichen aus dem Staat!“

Und noch klarer heißt es in einer anderen
Rede: „Wenn ich mit dem Fraktionsweſen im
Kampf geweſen bin, dann iſt es immer in Ver-
tretung des Reiches gegen die Fraktionen, des
nationalen Patriotismus gegen den Fraktions-
partikularismues geweſen. Nach meiner Ueber-
zeugung ſucht jeder bisher die Nation nur in ſeiner
Fraktion Hier trifft er das Uebel unſerer
Zeit im Kernpunkt. Heute liegt die entſcheidende
Macht der Jnnen- und Außenpolitik im Partei-
tum! Darum wird von der Gegenwart der

Faust über Danzig
Roman von Leontine von Winterfeld Platen

Cophright Greiner u. Co., Berlin NW. 6.
(Nachdruck verboten.)

(21. Fortſetzung.)

Frau Katharina nickte und rang die Hände.
Dann ſagte ſie weinerlich:

„Alles, alles haben wir ſchon abgeſucht und
durchforſcht nach ihr! Als ſie geſtern morgen
nimmer zum Frühſtück herunterkam, ſchickte ich
die Bärbe, um ſie zu wecken. Aber die kam wieder
und vermeldete, daß das Zimmer leer ſei und das
Bett der Jungfrau noch unberührt. Wir konnten
es uns nimmer erklären und meinten, ſie ſei
vielleicht im Artushof, um dort die Verwundeten
zu pflegen. Jch ſchickte die Mägde hierhin und
dorthin, aber niemand hatte eine Spur von ihr
geſehen.“

Klaus Veldekes Atem ging in heißen und
kurzen Stößen.

„Und das ſagt Jhr mir jetzt erſt, Frau Mutter
Wo ich in aller Ruhe hier am Tiſch geſeſſen und
meinen Hunger geſtillt, als wäre nichts geſchehen
Hat denn keiner eine Ahnung, wo ſie ſein kann
Sollt' ihr gar ein Leides zugeſtoßen ſein, in dieſer
wilden Zeit

Frau Katharing legte den Kopf auf die Seite
und dachte nach.

„Der Bertie meint, ſie habe ſich ſo gegrämt,weil du nimmer heimgekommen. Und ſie e wohl

ausgezogen, dich zu ſuchen, wie viele Frauen hier
aus der Stadt getan, die ihre Liebſten vermiſſen.“

Klaus Veldeke preßte die Hände gegen die
Stirn und rührte ſich nicht.

Dann ſagte er leiſe:
„Mich iſt ſie nimmer ſuchen gegangen, Frau

Mutter, denn ſie war mir gram, weil ich ſie einſt
verpfändet, wie ſie z Aber nach Leba wird ſie
ſein, weil all ihr Denken und Trachten nur immer
nach der Heimat ſtand. Und ſie hat mich oft ge
beten, ſie wieder r v nach Leba.“

Frau Katharina nickte

Nationalismus nicht geduldet. Und darum wird
unter dieſem Syſtem auch die Nation eines Tages
zugrunde gehen.

Selbſtverſtändlich war im übrigen Bismarcks
Nationalismus aufs engſte verbunden mit Staats
ſozialismus. Als in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts faſt über Nacht Deutſchland
in ſchwere ſoziale Nöte getrieben wurde, hat er
im Gegenſatz zur Sozialdemokratie, die dieſenNöten nur durch Klaſſenkampf und Haß gegen den

beſtehenden Stoat beizukommen vermochte, ohne
damit freilich auch nur einen einzigen Arbeiter
glücklicher zu machen, ſich bemüht, durch eine groß-
artige, poſitive ſoziale Geſetzgebung (Krankenver-
ſicherungsgeſetz, ää und Jn-
validitätsverſicherungsgeſetz) die Uebelſtände im
Volke zu verringern und zu beſeitigen. Darum
konnte er damals auch im Reichstag ſagen: „Das,
was wir bringen, iſt das Ergebnis ſorgfältiger
pflichtmäßiger Ueberlegung und hat nicht die
mindeſte Färbung von Parteipolitik, und dadurch
ſind wir den Angreifern überlegen, weil die Gegner
von ihrem Urſprung, von dem Boden der Partei
kämpfe, der an ihren Schuhen klebt, ſich niemals
werden freimachen können!“

Wahrlich, wir müſſen uns zum Geiſte Bismarcks
zurückfinden, wenn Deutſchland noch einmal zu
nationaler Größe ſich erheben ſoll!

Bismarck-Humor
Don Profeſſor Dr. Walther Schneider, Köln

„Dor lach ick öwer“, hat Bismarck 1892 zu den
Anfeindungen des Chefredakteurs der „Norddeut-
ſchen Allgemeinen Zeitung“ geſagt. Dieſer Aus-
ſpruch erinner. an ein Wort des Journaliſten
Henri des Houx: „Die herzliche Einfachheit ſeines
Weſens, die Majeſtät in dieſer ganzen Perſon, ſogar
in der oft ungeſchliffenen Kraft ſeiner familiären
Sprache, alle Züge dieſes Weſens bieten dem Be
obachter eines jener Bilder, das nie wieder in der
Erinnerung verlöſchen kann.“

Der Franzoſe ſchildert hier einen Weſenszug
des großen Mannes, der bei den geradezu graus-
lichen Schilderungen, die unſere heutigen Politiker
und Salonliteraten von dieſer „dämoniſchen“ Per-
ſönlichkeit zu geben für gut befinden, viel zu wenigim Herzen unſeres Volkes lebt, ſeinen Humor!

Dieſer Humor Bismarcks hatte zwei in ihrer
Wurzel durchaus verſchiedene Quellen: Auf der
einen Seite den bodenſtändigen Mutterwitz ſeines
niederdeutſchen Geſchlechtes und ſeiner altmärki-
ſchen Heimat, wie er in ſeinen unzähligen volks-
tümlichen Wortprägungen zutage tritt. Jch er-
innere nur an die „Knochen des pommerſchen
Grenadiers“, das „Gefühl der abſoluten Wurſchtig-
keit', an das „brave Pferd, das in den Sielen
ſtirbt“, die „Verlegenheit“, in der er ſich befindet,
wenn er in Köln oder Kiſſingen in ſeinem Denk-
mal gewiſſermaßen foſſil neben ſich daſteht“.

Der ſcharfe Sarkasmus, der beſonders in jener
Zeit vorherrſcht, da der „tolle Bismarck“ vergeblich
verſuchte, die Leere und Unbefriedigtheit ſeines Da-
ſeins zu betäuben, richtet ſich oft gegen die eigene
Perſönlichkeit.

So berichtet er einem Freunde von per un
angenehmen Szenen“ zwiſchen ihm und ſeinem
„Alten“, der ſich weigerte, ſeine Schulden zu be
ahlen: „Dies verſetzt mich in eine etwas menſchen-ſeindüiche Stimmung, ungefähr wie Charles Moor,

als er Räuber wird; doch tröſte ich mich wie jener
Schuſterjunge: „Et is meinen Vater ſchonſt recht,
det ick friere; warum kooft er mir keene Hanſchen?“

Für die Zukunft e er ſich als arLandwehroffizier, der ſchwört und flucht, daß die
Erde zittert, und Hunde und Bediente auf das
brutalſte prügelt, wenn er von ſeiner Frau
tyranniſiert worden iſt.“ Dabei verſichert er, daß
die Frau, die er zu ſeiner Gattin machen werde,

„Das meine ich auch, Klaus. Denn auch mich
bat ſie ſchon einmal darum. Nur weiß ich nimmer,
wie ſie ſo heimlich auf und davon gehen konnte in
dieſen wilden Zeiten, wo alle Straßen voll Un-
ſicherheit.“

Klaus Veldeke reckte ſich, griff nach ſeinem
zerbeulten Helm und atmete ſchwer.

So muß ich ihr nach. Damit ich ſie ſchützen
kann vor aller Unbill. Sie iſt ja faſt noch ein
Kind und kennt nimmer die Gefahren. O Gott,
wie weit wird ſie gekommen ſein, zu Fuß und ſo
allein

Beſtellet mir flugs ein Bad, Frau Mutter, und
laſſet mir ſaubere Kleider bringen. Jch reite noch
dieſen Abend gen Leba.“

Sie ſah ihn entſetzt an.
„Wo die Polen wimmeln um die Stadt? Wo

du ihren Häſchern eben erſt entronnen biſt? Wo
alles ſo unſicher iſt und voll Todesgefahr an jedem
Weg und Steg?“

„Juſt darum, Frau Mutter. Weil ich doch die
Jungfrau Borcke nimmer allein laſſen kann in all
dem Graus.“

Frau Katharina wiegte zweifelnd den Kopf.
„Und wenn ſie nun nimmer auf dem Wege

nach Leba iſt?“
Er preßte die Lippen zuſammen.
„Dann Gnade uns Gott, Frau Mutter! Denn

wir haben die Verantwortung gehabt für ihr
junges Leben!“

Mit harten Schritten ging er aus der Tür.
7

Es war eine Stunde ſpäter. Klaus Veldeke
ſtand neugerüſtet in ſeiner Kammer. Noch einmal
prüfte er Schwert und Gurtmeſſer. Dann ſchnallte
er den Helm feſt. Denn er wußte, daß jeder Ritt
außerhalb der Tore Dangzigs ein Todesritt war.
Weil überall die Polen ſchwärmten. Aber was
ſchierte das ihm.

Barmherziger Gott! War nicht in all dem
Graus und Wirrwar das Mädchen da draußen?
Ohne Schutz ohne Waffen ohne Geleit?

Der Schweiß trat ihm auf die Stirn und ſeine
Hände zitterten, als er die Schnallen ſchloß.

Wie wollte ſie nur den Weg zurückfinden nach
Leba durch all den wilden und dunklen Wald?

„das einzige Weſen in der Welt ſei, das er be-
neide“, uſw.

Aber auch gegen andere Perſonen iſt er in
jener Zeit beißend ſarkaſtiſch. Von einem Korps-
bruder in Göttingen ſchreibt er, dieſem „ſchlanken
Freiheitsbaum der Ariſtokratie fehle zum Menſchen
alles, zum Kammerherrn nichts als ein Schloßvorm Kaul.“ Sehr hübſch iſt die Erzählung von

einem Bremer Kaufmann, der bei einem Gewitter
auf der Nordſee in ſeiner Kajüte laut betete,
während er ihm vorher „viel mehr auf ſeine Weſte
als auf ſeinen Gott zu geben ſchien“. Den alten
Grafen Beuſt, der ihm in Norderney an der table
d'hote gegenüber ſaß, ſchildert er als „einen Froſch
ohne Beine, der vor jedem Biſſen den Mund wie
einen Nachtſack bis an die Schultern aufreißt, ſo
daß ich mich ſchwindelnd am Rand des Tiſches
halte.“

Mit ſcharfer Jronie kritiſiert er 1845 in Kniep-
hof ſeine Standesgenoſſen: „Mein Umgang beſteht
in Hunden, Pferden und Landjunkern, und bei
letzteren erfreue ich mich einigen e weil
ich Geſchriebenes mit Leichtigkeit leſen kann, mich
zu jeder Zeit wie ein Menſch kleide und dabei ein
Stück Wild mit der Akkurateſſe eines Metzgers
zerwirke, ruhig und dreiſt reite, ſchwere Zigarren
rauche und meine Gäſte mit freundlicher Kalt-
blütigkeit unter den Tiſch trinke.“

Beſonders richtet ſich Bismarcks Spott gegen
den Bundestag in Frankfurt am Main und gegen
die „Zweite Kammer“. So ſchreibt er aus Frank-
furt an ſeine Frau in Schönhauſen: „Schickt
Schulzen Filöhr. Stephan Lotke und Herrn Dom-
browsky aus dem Chauſſeehaus her, wenn ſie ge
waſchen und gekämmt ſind, ſo will ich in der
Diplomatie Staat mit ihnen machen.“

Die humoriſtiſchverzweifelte Vorausſchilderung
einer Reiſe mit zwei kleinen Kindern beginnt mit
den Worten: „Eigentlich gibt mir dieſe Reiſe, das
ſehe ich, je näher, deſto mehr ein, eine Anwartſchaft
auf das neue Jrrenhaus oder wenigſtens auf zeit-
lebens Zweite Kammer.“ Dieſe beſteht für ihn aus
350 Leuten, „von denen kaum 50 wiſſen, was ſie
tun, und unter dieſen wiederum wenigſtens 30
ehrgeizige und gewiſſenloſe Schurken oder von
Eitelkeit ausgehöhlte Komödianten.“ Er ärgert ſich,
„ungewöhnlich abgeſchmackte Reden aus dem Munde
ungewöhnlich kindiſcher und aufgeregter Politiker“

Konnte man nicht irre werden bei dem Gedanken,
ſie ſo mutterſeelenallein zu wiſſen in dieſer Zeit?
O, heiliger Gott, wie mußte ſie getroffen ſein in
ihrer Seele tiefſtem Stolz, daß ſie ſo bei Nacht
geflohen war aus ſeinem Haus!

Und er hatte es verſchuldet er ganz allein!
Durch ſein unſeliges Tun damals im Herbſt.
Nun war ſie verloren für alle Zeit!
Denn wenn auch ihre Hände ineinandergelegt

wurden und ſie ſeinen Namen führen mußte
übers Jahr ihre Seele war ihm entglitten für
alle Zeit.

Durch ſeine Schuld durch ſeine Schuld!
Denn hatte ihr junges reines Herz nicht erſt ſo
großes Vertrauen gehabt zu ihm

War ſie nicht mit aller ihrer Not gekommen zu
ihm, wo ſich doch niemand ſonſt kümmerte um den

Seele da weit und licht und voll
Sonne

Als wenn über einem knorrigen, einſamen
Baume, der immer und immer im Schatten ge-
ſtanden als wenn über ſolchem plötzlich die
Wolken zerriſſen und ein großes Licht voll Wärme
auf ihn niederſchien, daß alle ſeine Säfte zu
ſtrömen begannen und er Knoſpen zeitigte, wo
ſonſt nur kahlc Geäſt geweſen.

Und dieſe Sonne war nicht erloſchen in ſeiner
Seele und hatte ihn begleitet, wo er ging und
ſtand. Den ganzen langen, einſamen Winter
hindurch, als er mit ſeiner Kogge durch die graue,
ſalzige See fuhr und er Kopenhagen kreuzte. O,
was hatte er geträumt geträumt von dem
Wiederſehen!

Und dann war es ſo geworden!
Alles ſo fern ſo kühl ſo ſtolz.
Und ſeine braunen, harten Seemannsfäuſte,

die jetzt am Schwertgurt lagen, zitterten doch nach
ihr in Sehnſucht und großer Not.

Ob ſie ſchon in Leba war?
Dann würde er vor ihren Vater treten, indes

ſagangeere ſein Geſicht überflammte, und würde
agen:

geworden

er Ja
z Nogens

-chloſſes danhören zu müſſen,politiſchen Unfähigkeit nunſerer Kammer

2 jang.Abneigung gegen das Parlament hat Bism J ncke
verloren. „Wenn ich nicht“, erklärte er Fwald, be
Dienſte des Königs wäre ſo würde X uegrabun
Jhnen, meine Herren, mit Vergnügen
Nimmerwiederſehen Abſchied nehmen

Aus derſelben Quelle entſprang die und

ßſpurer
r zeuge O
an die Fu

liche Schlagfertigkeit Bismarcks in Wort fand
durch die er ſeine Gegner auf den San ußſpuren,

4 verglich.

ſtark verwi
zzumeſſen n
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er Lehrer 9
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ens, der län
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Friedrich n

Schneidig benutzte Bismarck dieſe Waffe
furt gegen die Arroganz des öſterreichiſg
ſandten Grafen Thun. Als dieſer ihn
empfing, zog er die Zigarrentaſche vor u
verbindlich: „Darf ich um Feuer bitten, Er
Ein andermal empfing er ihn in Hemſg
„Sie haben recht,“ ſagte Bismarck, z
e ſehr heiß“, und warf ſeinen Fu
Diener zu. Thun hatte ſeinen Meiſter ge
Einen ernſten Hintergrund hatte die

die er 1854, während des Krimkrieges, den
ſiſchen Geſandten Marquis Mouſtier gab
ließ ſich zu der Aeußerung hinreißen: Die
die Jhr macht, wird Euch nach Jena führen
marck bemerkte trocken: „Warum nicht nah ens in Bet
und Roßbach?“ Harmloſer iſt der Scherz zſage, daß
er 1871 die Einwendung Favres gegen be für d
der deutſchen Forderung, „ſelbſt wenn l in ande
Chriſti Geburt an bis auf dieſe Stunde R. orden.
wollte, könne man die Rieſenſumme
reichen“, zurückwies. Er deutete auf palück a

Neun Per

Bankier Bleichröder: „Seien Sie außer
dafür habe ich dieſen Herrn mitgebracht.
von Erſchaffung der Welt an.“ Als ihn
fragte, ob das Gerücht wahr ſei, daß
AngraPequena reiſen wolle, um die Keg
beſichtigen, antwortete er: „Ja, aber nur
Kamel, das dieſe Nachricht aufgebracht za

Daß dieſe Schlagfähigkeit für die et
unangenehm werden konnte, iſt klar. G
Schwerin, Bismarcks politiſcher Gegner, ſag
was er eigentlich gegen ihn habe.
bei Prag gefallen ſind!“ war
Antwort.

Sogar als Pantoffelheld ſtellt er ſich da
würde, wenn ich mich weigerte (das Töchten
die See zu ſchicken), bei jedem Schnupfen,
Kind bis in ſein ſiebenzigſtes Jahr befäll,
Geiz und meine väterliche Barbarei rügen
Jn komiſcher Verzweiflung ſieht er ſchon de

Kinder im Abteil „ihre kindlichen Bedürfnf

m Ochrid
teils zu Allk
res Bootsun
forderte.
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i eines der
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ſichtslos befriedigend, naſerümpfende C öſiJohanna geniert ſich, dem Jungen die 6 franzöſi

geben, und er brüllt ſich blau; dann mit geſ
Brüllaffen auf dem Stettiner Bahnhof uſw.

Ueber die reichen Diners der Frankfug
ſellſchaft berichtet er: „Jch verabſcheue a
dieſe Stoff- und Geldverwüſtung, aber
ſchäft bringt's halt ſo mit ſich.“ Von ß
r er 1860 aus Berlin „Jch ſitze hier

alkonfelſen (des Hotels, in dem er ſeine
abwartete) wie die Loreley und ſehe den
ſchiffer durch die Schleuſe ziehen, aber i
nicht, und mit dem Kämmen habe ich a
viel Mühe.“

Wenn der Tag wiederkehrt, an dem a
„Getreuen von Jever“ mit humoriſtiſchen
ſich dem Geburtstagskinde im Sachſenwalde
dann mag auch heute einmal in deutſchen
neben dem Rieſen weltgeſchichtlicher T
treuherzige Menſch Bismarck wieder leben
den, der bei allem Ernſt auch das beſte

einem Brief
a Rochelle
ung der Stra

hat ſind vor
in de Ré befi
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wortkargen Klaus Veldeke hier? O, wie war ſeine s

deutſchen Menſchen beſaß, den unberri
Humor.
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Denn ich habe geſpielt mit ihrer Ehre und
einen Monat einem anderen gelaſſen
iſt ihr das Veldekehaus zum Greuel und
geworden und ſie iſt geflohen daraus
und Not!“

Klaus Veldeke geht ans Fenſter und ſie
der Sonne.

Sie iſt am Sinken und er wird nun be
können. Denn es muß Abend ſein, wenn
Stadt verläßt, ſonſt kommt er nicht heil
Späher.

Er ſteigt die breite Eichentreppe wach
Ueber den Packhof will er zum Pferde
ſelber ſein Roß zu ſatteln. Jn den Hof

Strahlen, 15. AprilAbendſonne ihre letzten goldenen d elebes, ehr
Wieder geht ein leuchtender Frühlingen gusmäde

nd Plättkenntn
sSbeſitzer Krey

ur Ruhe. Und die Amſel am Dachfirſt ſt
lötend in Schlaf. Der Fliederbuſch an der

iſt voll erblüht und ſtrömt wunderſame

den linden Abend. R i weibliaIſt da draußen in den Sümpfen und ochlehr
wirklich Verfolgung und bitterſtes Stern Hotel Köth
Freund und Feind? Ein ſtetes Zerſtören T
was Gott geſchaffen und in Herrlichkeit auf S

Er ſtößt die Stalltür weit auf, de III
Abendſtrahlen auch hier voll hereinſtrömen
An ihren Raufen ſtehen die Pferde und ger Lat

im Häckſel. ichen in greßſei a Veldeke geht die Stallgaſſe entlt u
einen Rappen zu zäumen. renzen, per bar außen haDenn die Knechte ſind alle draußen eiacer am
Stadtmauern und tun r r See ale), Amalienho

wei liegen ſchwer verwundet im Artus h3 gen ſch leiſchergz vomißglückten Dirſchauer Ueberfall her rTagen. Als er zu ſeinem Rappen in du n Furrn
biegen will, ſtutzt Klaus Veldeke. tion kann

Denn ſein Vlick iſt auf die Futter ehe da Fa
am Ende des Ganges.

doKniet da ein Fremder im Dämmer Schneide
und hat den Kopf in beide Hände vergtäe ſich in und auf

s Land Fra
Klaus Veldeke ruft ihn herriſch an

„Jch gebe Euch Euer Wort zurück, Guntram
Borcke, denn ich bin Euer Tochter nimmer wert.

der Straße 97,

a 90 ges De„Heda, wer biſt du? Und was tuſt du Mädche
Fortſetzung fo ſofort oder zum

halt Stellung.
im Plätten u.

Angebote an
ſädt bei Leipzig,
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er JakubowsktProzeß
z Nogens erneut ſchwer belaſtet

Neuſtrelitz, 1. April.

April

n

u

viel tatkräftiger als den Auguſt

ittäter ebenſo ſchwer beſtraft würden,
ewſti ſelber Jakubowſtki habe er nicht

wahrheitsliebend gehalten. Der Diakon
vom Rettungshaus Bethanien gab über
us, der längere Zeit in dieſer Anſtalt

m beſonders günſtiges Zeugnis ab. Der

ens in Bethanien war, beſtätigte ſeine
usſage, daß Fritz Nogens ihm gegenüber
habe, für den Mord an dem kleinen
ein anderer als der richtige Täter
t worden.

palück auf dem OchridaSee
Reun Perſonen ertrunken

Berlin, 1. April.

m Ochrida-See, der teils zu Süd-
teils zu Albanien gehört, ereignete ſich
res Bootsunglück, das neun Todes-
forderte. Eine Anzahl ausländiſcher

In und Konſulatsbeamter mit ihren
hatten einen Ausflug unternommen.
eines plötzlichen Sturmes verſagte die

eines der Motorboote. Jn der Auf-
prangen mehrere Fahrgäſte über Bord, um

r ſich du die 200 Meter entfernte Küſte ſchwim-
s Töcheu u erreichen. Neun Perſonen ertranken,
hnupfen der griechiſche Konſul und ſeine

befäll Ärner die Frau des tſchechoſlowaki-
ei rügen Äenſuls und die Frau eines Sekretärs des
ſchon niſchen Konſulats.

Bedürfni

d Ce franzöſiſche Deportierte
e v pan a geſtorben

Paris, t. April,
FFrankfu
ſcheue einem Brief, den ein Einwohner der
aber a Rochelle von einem Angehörigen der
Von nung der Strafinſel Salut in Guayana

itze hi hat ſind von den im November nach
ſein in de Ré beförderten 673 Strafgefangenen

ehe ſtorben. Der Pariſer Goldwarenhändler
aber u ino, der ebenfalls zu dem Transport ge-

e ich a e, wurde am 3. März wahrſcheinlich bei
Fluchtverſuch von Haifiſchen aufge-

enwade repa“ im Schneeſturm
eutſchen Al Curopa“ hat, wie der „Montag“ aus New
her Tldet, die erſten 197 Meilen mit einer Durch-
r leben eſchwindigkeiten von 27 Knoten zurück-

beſte obei ſie einen Schneeſturm paſſieren mußte.
unberwu

tag nahm im gelben Saale des Neu
-chloſſes die Jakubowſki Verhandlung
Ang. Es wurde mit der Vernehmung

Duncker, des früheren Vormundes
Ewald, begonnen. Er bekundete, daß

Ausgrabung der Leiche des kleinen Lehrter
ußſpuren am Kaninchenloch entdeckt

er Lehrer Peter, früher in Palingen,
daß er von Fritz Nogens gefragt worden

Berlin, 1. April.
Jn einem Gemeinſchaftsraum der Jrren-

abteilung im Zellengefängnis Berlin,Straße brach ein erheblicher Tumult
aus, da ein Gefangener eine Querſtange von

r Zeuge „Oberlandjäger Wib bert er einem Podeſt losgeriſſen hatte und mit ihr die
an die Fußſpuren beim Kaninchenloch Rippen der Zentralheizung und mehrere

Er fand jedoch auf halbem Wege zur Fenſterkreuze zerſchlagen hatte.
zußſpuren, die er mit den Stiefeln des
verglich. Die Spuren waren aber vom

Alle verfügbaren
Beamten mußten den Täter in die Zwangszelle
bringen und die übrigen Jnſaſſen in einen anderen

ark verwiſcht, ſo daß ihnen keine Be Raum. Dieſen Augenblick benutzten zwei Ge
zumeſſen war. Der ſodann vernommene fangene im zweiten Stock, die in zwei Einzelzellen!
eſitzer Eggers, bei dem früher Jaku untergebracht waren, nämlich der zu lebens-
Knecht tätig war, charakteriſierte Jaku- länglichem Zuchthaus verurteilte

ß Kurt Goldbach und der wegen Diebſtahls zu
Bürobote

einer Gefängnisſtrafe verurteilte Kaufmann
Eugen Schröder, um zu entweichen. Sie hatten
aus Bettbezügen ein Tau hergeſtellt, dieſes an
ein Stuhlbein geknüpft und dieſes Stuhlbein
hinter einer in der Architektur der Außenmauer
vorhandenen Schießſcharte befeſtigt. Die Polizei
hat alsbald die Verfolgung der in Gefangenen
kleidung entwichenen Sträflinge aufgenommen, bis

Friedrich Uteſch, der zuſammen mit jetzt jedoch ohne Erfolg. Die Anſtaltsleitung
hat keinen Zweifel daran, daß der Tumult im
Gemeinſchaftsraum nur zu dem Zweck hervor-
gerufen wurde, um das Entweichen der beiden zu
ermöglichen.

Goldbach iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt, weil er 1923 den Polizeiwachtmeiſter
Steinert erſchoſſen hatte.

Selbſtmord
eines Geſchwiſterpaares

Düſſeldvorf, 1. April.
Der 60jährige Jngenieur Oskar Küppers

und ſeine zwei Jahre ältere Schweſter wurden am
Sonntag in ihrer Wohnung infolge Gasver-
giftung tot aufgefunden. Küppers betrieb eine
Fabrik für Beizmittel, die aber in der letzten Zeit
nicht mehr gewinnbringend gearbeitet haben ſoll
Die ſchlechte Wirtſchaftslage, verbunden mit einer
Schwermut, an der das Geſchwiſterpaar litt,
dürfte beide in den Tod getrieben haben. Aus
einem hinterlaſſenen Brief, in dem ſie mitteilten,
daß ſie freiwillig den Tod ſuchen wollten, geht her
vor, daß Küppers und ſeine Schweſter offenbar
an Verfolgungswahn gelitten haben.

Opfer einer Eiferſuchts-
tragödie

Berlin, 1. April.
Der Arzt am Hhuygieniſchen Jnſtitut der Univer-

ſität Kiel, Dr. Jochimſen, wurde in ſeinerWohnung erſchoſſen aufgefunden Eine Frau,
die mit Dr. Jochimſen in Beziehungen ſtand,
wurde verhaftet, weil ſich verſchiedene Ver-
dachtsmomente gegen ſie richten.

Leichenknochen auf dem Tiſch
eines Stadtparlamentes

Dahlen, 1. April.
Jn der Stadtverordnetenſitzung in Dahlen hatt

wurde die kirchliche Friedhofsverwaltung
9eftig von den Kommuniſten angegriffen. Die ungeklärte Weiſe.
Kommuniſten legten auf den Tiſch des Hauſes ſicht, daß vielleicht eine Methylalkohol- oder eine
Teile eines alten Sarges nieder und verſuchten, Fleiſchvergiftung möglich wäre.

Atellenangebote

zu ſofortigem Antritt zuver-
erfahrener, unverheirateter

ſchutzbeamter.
mit Zeugnisabſchriſten, die

geſchickt werden, an
der Schulenburg Heßlerſches

t in Vitzenburg (Unſtrut).

)bermelker
un ba heut Vitzenburg (ea 50--60 T

ai geſucht. Nur Bewerber mit
wenn Wugniſſen wollen ſich melden bei
heil du von der Schulenburg-Heßler

amt in Vitzenburg (Unſtrut).

h chtiger Maler
ar lenſtriche ſofort geſucht. Au-
ſerdeß ter S. Q. 4051 an die Ge-
Hof e dieſer Zeitung.

ahlen, zum 15. April ein fleißiges,
linderliebes, ehrliches

ingsti mausmädchen.
in det nd Plättkenntniſſe erwünſcht.

Sbeſitzer Kreyſer, Gröbers
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15. April weiblicher
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rent Hotel Köthner, Schierke
it auf
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Stellengeſuche

ger Landwirt,
e Praxis in großen Rüben und

irtſchaften der Provinz Sachſen,
ſtützt auf gute Zeugniſſe und
enzen, ber bald Stellung als
ſhaftlicher Beamter bei beſchei
nſprüchen. A. Ziervogel, Nien-
Faale), Amalienhof.

leiſchergeſelle,
alt, mit Führerſchein 2 u. 3b,

ort Beſchäftigung. gleich welcher
aution kann geſiellt werden.

Meer H. O. 843 befördertoſſe, Halle, Brüderſtraße 4.

Schneiderin
ſich in und außer dem Hauſ
fs Land ra t rder Snage 9 r

entle

ges

„Mädchen
ler oder zum 1. od. 15. April

x Stellung. Kochkenntniſfe

n a en aädt bei Leipzig, Eifenbahnſt

Bestempfohlene, gewandte

Telefonistin
zugleich

Kontoristin
sucht zum 1. Mai ca. (evtl. früher
gleichen oder ähnlichen Posten
Angebote unter S U. 4054 an die
Geschäftsstelle d. Acitg. erbeten

r v eWirtſch.-Fräulein,
in allen Zweigen der Hauswirtſchaft er
fahren, ſucht ſelbſtändigen Wirkungskreis
in klein irauenloſem Haushalt. Offert.
an E. Reinhard, Köthen (Anhalt), Lange
Straße 24.

Suche für meine Tochter, 17 Jahre alt
(Lyzealbildung), Aufnahme zum 1. Mai
1930 als

Vermietungen
Großes, ſonniges

Erkerzimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht, Ruheſofa uſw.)
an ſoliden, berufstätigen Herrn zu ver-
mieten. Wielandſtraße

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſofort

Bernhardyſtraße 18, I, r.

Möbl. Zimmer
zum 1. April zu vermieten.
ſtraße 10, III, rechts, bei Koch

Möbl. Zimmer
Betten und Küchenbenutzung an

Parkſtraße 1, I, r.

Möbl. Zimmer
zu Roſengarten 113, II, r.
Gut möbl. Zimmer,

zu vermieten.
Magdeburger Sträſe 63, III.

junges Ehepaar

Haustochter
bei vollem Familienanſchluß, ſchlicht um
ſchlicht. Hilfe für grobe Arbeiten Be
dingung (Stadthaushalt). Angebote an

rau T Fiſcher, Glindenberg bei
Magdeburg.

Unterricht

Privatlehrgüängo
für Weissvähen.

Gründliche Ausbildung im dähen u. prakt.
Auschnsiden. Tages- und Abendkurse.
Olga Eggert, Halle (S). Goe hestraße 17. I.

Student, Humaniſt, erteilt
Nachhilfeunterricht

in Latein und Griechiſch, auch in den
Ferien. Angebote unter S. S. 4052 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

Wohnungstauſch!
Suche Wohnung 4--5 Zimmer.

Biete: Schöne große 2 Zimmer
Wohnung mit großer Wohnküche in der
Forſterſtraße, 1. Etage. Umzug wird ver
get Angebote unter K. U. 4009 an
ie Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnung geſucht
(4--5 Zimmer) auf blaue Karte, zahle

Ba hnnähe!
möbl. Zimmer

Halberſtädter Str. 4, I, r.
Nähe Bahnhof freundlich möbliertes

Zimmer
für Herrn oder Dame zu vermielen.
ſelbſt auch ein kleines Zimmer.

Freiimfelder Straße 35, II, r.

Möbl. Zimmer
ſofort beziehbar. Wegſcheiderſtr. 26, II, r.,
Nähe Ranniſcher Platz.

Gut möbl. Zimmer,
Licht, Schreibtiſch. Magdeburger

Straße 63, III.
Gut möbl. Zimmer

elitzſcher Straße 74, III r.

Japaniſche Stadt
durch Feuer zerſtört

Tokio, 1. April.
In der Stadt Komatſumachi im Nordoſten

apan ereignete ſich eine ungeheure Feuer s-
700 Häuſer wurden eingeäſchert, u. a.

auch die Polizeiſtation und das Rathaus.
Feuerwehrmann wurde getötet und drei andere

den Löſcharbeiten
Sachſchaden

2 Millionen Mark geſchätzt.

Karbolſäure als Schnaps
New York, 1. April.

Die Alkoholſchmuggler in Nordamerika hatten
als Cocktail ein Getränk in Umſatz gebracht,
das ſtarken Zuſpruch fand, das ſich aber bei der
Analyſe als aus ſchlechtem Alkohol mit einem Zu-

Karbolſäure

derv

behandelt worden ſeien“
Grund der

Bei eikem Großfeuer
ſtation in Tole do im

neue Automobile
ſamtſchaden wird auf

erſtört worden.

g

d
l

ſchwere
wird auf

erlitten bei

ſtehend erwies.
legung erklärte, daß
„Cocktail“ zahlreiche Fälle von Lähmung
verzeichnen geweſen ſeien.

Geheimnisvoller Tod zweier Frauen
Berlin, 1. April.

Seit Sonntag beſchäftigt ſich die Neuköllner
mit dem rätſelhaften Tode einer

57jährigen Frau und ihrer Tochter aus Neudorf im
Kreiſe BeeskowStorkow, die in einer Wohnung in

i tot aufgefun
wurden. Beide waren am Sonnabend zur Hochzeit

jüngeren Tochter in Berlin eingetroffen und
en ſich in einem möblierten Zimmer eingemietet

Dort ſtarben ſie auf geheimnisvolle, bis jetzt noch
Die Polizei neigt zu der An

Kriminalpolizei

Leſſingſtraße

2 helle, große,

gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Berliner Ofen, Schreibtiſch,
an 1 oder 2 Perſonen in ſehr ruhigem

Frieſenſtr. 11,

Gut möbl. Zimmer,
zu vermieten.

GBernhardyſtraßße 32, II r.
Gut möbl. Zimmer

Friedrichſtr. 52, III, r.
Sonniges großes möbliertes

Vorderzimmer
Weipdenplan 13, II.

Möbliertes ſonniges

Zimmer
an berufstätige gebildete Dame zu ver-

möbl. Zimmer
an Herrn oder Dame bei älteren Leuten
zu vermieten. Richter, Goetheftr. 21, II.

Garagen
zu vermieten. Halle,

wurde

die
Polizeipräſidium
beten

Leſſingſtraße 40. reifung des

Geldverkehr

5000 Mark
kurzfriſtig ge r W ſucht Staats

r vorhanden. ZuſchriftenV. 4055 an die ſankenbeamter. Si
unter S.
dieſer Zeitung.

3/15 Dixi
Allwetter Verdeck,
Scheibenwiſcher, Benzinfilter
neue Bereifung, mod. helle Farbe, ſpielend
70 km, preiswert zu verkaufen. Angebote
unter S. T. 4053 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer
Deſſauer Str. 2a, III, I.

Bahnnähe!Möbl. Zimmer
ort an beſſeren Herrn zu vermieten.
artinſtr. 25, II, I., Eingang Leipziger

Großes gut möbliertes
Zimmer,

auch Abſtand. Angebote unter Q. V. 4010
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Mai zu vermieten

Sehr gut erhaltener weißer
inderwagen

preiswert zu verkaufen.
Berger Univerſitätsplatz 13, III.

Gut erhaltener

Gehrockanzug,
Größe 48,
verkaufen.

Leipziger Straße i

Laſtwagen
billig zu verkaufen.

III, links, gegenüber Kliniken. Dieskauer Str. 8, I.

Tumult in einer Irrenabteilung
Zwei Sträflinge entwichen Verfolgung bisher erfolglos

aus einem mitgebrachten Paket auch Leichen-
knochen auszupacken, um damit zu beweiſen,
daß „alte Gräber, die geöffnet wurden, pietätlos

Die Oeffnung der alten
feſtſtehenden

ſtimmungen erfolgt. Seit wann haben Kom-
muniſten Sinn für Pietät?

Großfeuer
auf einer Eiſenbahnſtation

London, 1. April.
auf einer

7 JMexikaniſche Stadt
abgebrannt

Berlin, 1. April.
Durch eine Feuersbrunſt iſt die im mexikaniſchen

Erdölgebiet liegende Stadt Mendze völlig
Dabei ſind nach den bisherigen

ſtſtellungen mindeſtens 12 Perſonen um-
An den Petroleumquellen und den

zorräten fanden die Flammen ſo reiche Nahrung,
eine Bekämpfung des Feuers unmög-

und Kreoſot be-
Der Kommiſſar für die Trocken-

dem Genuß dieſes

Rhodeländer

Bruteier,
je Stück 25 Pf., gibt ab Rittergut
Rammelburg, Poſt Wippra.

Kochherd
preiswert zu verkaufen. 4Franke, Körnerſtraße 6. 450 Kl. zu verk.

3 erzielen SieVerloren Lücders K. r durch fäglichen
Leiprigerstr. 30. Gebrouch von S

Kloth, Geſtüt Kreuz.

Otto Ieeteeeen
Diebſtahl.

Sonntag, 16. März, ca. 144 Uhr früh, eaus Opelwagen vor Modernen alle (Saale) z

Theater u n nie mvertrau ehandelt werden, anZimmer 65 er Achtung
Für Mitteilungen, die zur Er

Täters führen, iſt Be Empfehle unſere Limonſineohnung ausgeſetzt von für Stadt- und Landfahrten bei billig.

50 Mark.

Grauenhafte Bluttat in Prag
Prag, 1. April.

Jn der Prager Vorſtadt r ver-übte die 44jährige Rievatſchek an ihren beiden
Neffen im Alter von acht und neun Jahren eine
fürchterliche Bluttat, worauf ſie ſich ſelbſt
erſchoß. Sie hatte für den Sonntag drei
Kinder ihrer Schweſter, der Gattin desArchitekten Lips, in ihrer Wohnung. Während

Eiſenbahn-
Staate Ohio ſind 400
mitverbrannt.

Millionen
Der Ge-
Mark ge-

Ein

Brand-
über

zu können, konnten jedoch bisher noch nicht bis zu
der Unfallſtelle vordringen.

Anzeige wegen ſchwerer Körperverlehung, o

der jüngſte der drei Knaben ſchon am Nachmittag
abgeholt wurde, ſchliefen die beiden übrigen bei
ihrer Tante Als die Eltern gegen neun Uhr die
beiden Kinder ab holen wollten, erhielten ſie nach
langem Klopfen und Läuten von der allem An-
ſchein nach plötzlich geiſtesgeſtörten Dame
hinter der verſchloſſenen Tür den Beſcheid, ſie
möchten davon ablaſſen weil ſonſt ge ſchoſſen
werden würde Als die ſofort verſtändigte Polizei
die Tür eindrücken wollte, fielen in der Wohnung
knapvy nacheinander ſechs Schüſſe. Die Ein-
tretenden fanden die beiden entkleideten Kinder
ſowie die Tante mit ſchweren Schußverletzungen
in der Schläfengegend auf. Jn der Klinik iſt die
Tante nach einigen Stunden geſtorben, während
die beiden Kinder in hoffnungsloſem Zu-
ſtande noch mit dem Tode ringen.

Drei Grubenunfälle
in Oberſchleſien

Kattowitz, 1. April.

Durch einen zu früh losgegangenen Spreng-
ſchuß verunglückten auf dem Georg-Schacht der
Königin Luiſe-Grube drei Hauer, einer von ihnen
töd lich. Ein weiterer Grubenunfall ereignete
ſich auf der Ludwig Glück-Grube, bei dem ein
Vordermann getötet wurde. Auch auf der Hedwig-
Wunſch- Grube verunglückte ein Fördermann
tödlich.

Schweres Grubenunglück in Kentuchkn,
London, 1. April.

Auf der Pioncer Ereck- Kohlengrube in der Nähe
von Pineville in Kentucky hat ſich eine ſchwere
Exploſion ereignet. 16 Bergarbeiter ſind einge-
ſchloſſen. Die Rettungskolonnen arbeiten fieber-
haft, um die Eingeſchloſſenen noch lebend befreien

Im Knwaltsbüro überfallen
Berlin, 1. Avril

Gegen einen 29 Jahre alten Rechtsanwal

gung, Erpreſſung, Abgabe falſcher eidesſtattlie
Verſicherung uſw. erſtattet. Er telephonier
Sonnabend nachmittag einen Kaufmann an u
ihn, zu ihm ins Büro zu kommen, da er ihm
Schulden bezahlen woll. Kaum war der Kauf-
mann dort erſchienen, als ſich der Rechtsanwalt und
ſein Bürovorſteher auf ihn ſtürzten und ihn ſchwer
mißhandelten. Der Kaufmann hatte in einem
Zivilprozeß eine eidesſtattliche Verſicherung abge-
geben, die gegen den Anwalt zeugte.

t ante am
nud hatnd Vval

er rer
der

ewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur, wenn Mi
porto beigefügt iſt.

Redaktionelle Leitung: Ernſt Dittmer,
gleich verantwortlich für Politik und Feuilleton; für Lofgles:
Ludwig Nebe; ſür Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil:
Dr. Johannes Hertz: für Sport und Provinz: Friedrich
Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine perſön li che
Adreſſierung! Für den Anzeigenteil: Paul Kerſien,

alle. Für unverlangt eingehende Mannufkripte wird feine
c

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Gebrauchtes

sehr gut erhalten

Deutſcher Crome Mouson.Schäferhund, schonelbbraun, ſchwarzer Rücken, entlaufen. noch wenigen
Gegen Belohnung abzugeben bei Minuten fühlbor

liefert preis wer und sichſbar.

in Toben und
Dosen Mark o. 50.Kunstdruckere, bis 1.50

Preisberechnung u. pünktl. Be
Seydlitzſtraße 28. Fernr.

von 60 her erbewirksamkeit srellen
wir bei s ne IIS Ter Ciejerjrist au)
unseren modernen Maschinen Her
II ThieGe, Grogaruckere
Halle, Ceipeiger Straße 61/62.

Se
S S

S

e
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herzlichsten Dank.

Heute morgen 9 Uhr
entschlief sanft unser
lieber Vater, Schwieger-.
Grobvater, Schwager und
Onkel, der Sattlermeister

Adolf Schneider
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Otto Brodoe.

Bad Lauchstädt,
den 17. März 1930.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent-
schlafenen, des Herrn Rechnungsrat

obert Dieseler
sagen wir allen denen, die seinen Sarg so reich-
lich mit Blumen geschmückt haben, sowie für
die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme unsern

Die trauernden Hinterbliebenen.

Braunsdorf b. Merseburg, den 1. April 1930.

Infolge des

Klderkurses

jolzt
m

eine besonders
gü astige

Gelegenheit

zum Einkauf
von

besteeken

und ganzen
i

glalluogen
Heute, Dienstag,
20 22 Uhr
Die Falle Juwelfer

Komödie vonLudwig Bauer. ritte
Aittwoch,

20 23 Uhr C.
Komische Oper Altbewöh ries
von H. Noetrzel. Besteckhaus.,
Zahl d4. Ranatanten- II Gold Medaill.

1921 u. 1922

Saulschloß-
Brauerei.

Rate erbeten.

Jnſtitut Boltz.
Jlmenanu (Thür.)

Perlobt:
Hans Schumann mit Margarete Troll-

denier, Sangerhauſen. Max Pötzſch mit
Lydia Pieper, Werlitzſch bei Gleſien.

PDermählt:

Dr. med. Alfred Hendriock und
Luiſe geb. Schwarzhaupt, Magdeburg

und Milli geb.
Tietz, Magdeburg. Alfred Göthner und
Frau Elly geb. Leiſtner, Weißenfels.
Dr. med. Hermann Brandt und Frau Liſa
geb. Kaufmann, Friedeburg-Trebnitz.

Geboren:

P Dr. Johannes Müller

Cramer, Sangerhauſen,

München, ein Sohn. Johannes Weiße
und Frau Eliſabeth geb. Strauch, Alten-
burg, ein Sohn.

V len
n

Geſtorben:

Feuerbeſtattung 3. April

Schutze
Deine Famllle

durch Beitritt zur Begräbnis
Versicherung

„Deutscher Herold“

Geschäſtsstelle: Max Burhbel.

Hallesche S
„Pietaät“

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393.

Von der Reise
e2urück

De. NAldeßoß.

Frof, Dandors Höhere Privatgehule

Friedrichstraße 24. Fernruf 259 78.
Schüler und Schülerinnen

von Vorschule, dexta bis Oberprima
in kleinen getrennten Kiassen.

Anmeldungen und Aufnahme in den
Vormittagsstunden.

e
günstige Angebote

J u undedlegen, kom185- 224 256- 23 320- M.
weißlackiert mit Linoleum

von 130, M. an.
Gebr. Junghlut

Albrechtstr. 37An

W

W

22

ein
Wolf Schramm und Frau Jlſe geb. Strube,

Hans Peſchel und Frau Marta geb.

Minna Eiſenhardt geb. Schulz, 61 Jahre.
2.30 Uhr.

Klara verw. Grun geb. John,
Weimar. Feuerbeſtattung 3. April 2.30
Uhr. Ww. Marie Freund geb. Becker,
70 Jahre, Harsleben. Beerdigung 3. April
3 Uhr. Lina Bärwinkel geb. Groſſe,43 Jahre, Heldungen. Beerdigung 3. April k J iv.- Unter

R r De h geb. Gehriſch, inteſa. erdigung 2. April 2 Uhr.Liddy verw. Sachſenröder geb. Pefiſter, Damepsehneid.

Nobitz. Beerdigung 2. April 2 Uhr. un vBertha Vorn geb. Knauer, 87 Jahre, Stunden v Waht.
Torgau. Beerdigung 3. April 2 Uhr. Frau E. Holborn,

Dächer

Jeden Mittwoch,
31 Uhrgroß. Fostsas!

Konzert.
Leitung

Hans Teichmann
Eintritt frei!
Donnoerstag,
blauer Saal,

Halles
beliebtester

aUnriſanzſes
Hans Teichmann
spielt. Vorfühb-
rang der neuen

Gesellschafts-
tänze durch

Herrn H. Weber.
8 Uhr

Tanzabend.

Hofſäger
Regelmäßig
Mittwochs

nachm. Uhr
Konzert.

X Görlach-Orcheſt. 7

Bergſchenke

erle d. Saaletales
Jeden Mittwoch

nachmittag

onzert
Eintritt frei!

Frau

Sohn.

74 Jahre,

Königſtraße 60, I.
(Nähe Riebeckplatz).

aus „Original Siegener“
Pfannenblechen

auch bester Ersatsmit der eingetrag.

Schutzmarke t riegeldächer, sou aber 40 Jahren laut0 6 z 77 reSo ä ragend bew
nekr R Schur2 R
Siegener A. G. für Eisenkonstruktt 2

ekenbau u. Verzinkerel, Gelsw
(Kreis Siegen).

Haben Sie schon
die neuesten

5

„Würftemhbergia“

buxus-Modelle
(von M. 695, a0)

besiehtigst7?
Nitteldeutscher

Motorfahrzeug Vertrieb

Inhaber: Ch. SchwencKe

WALHALLA
Heute 20 Uhr

Gala- Premiere
Gastspiel des gröbten
Zauberers aller Zeiten

Englands berühmtesten Jllusio-
nisten und Showman mit seiner

verblüffenden Zauberschau
zweier Welten.

20 Personen. 15 000 kg Gepäck

Dazu ein Kolossal- Programm
vom Wintergarten Berlin. U. a.

Ruclolf Mälzer
Der Einzige! Der Unverwästliche!
und die übrigen Sensationen.

I eT

Er sollte Ihr

Gewöhnliche Preise ab 70 Pf.
Benutzen Sie den Vorverkauf
Il--14 Uhr u. ab 17 Uhr durchgehb.

im Ftacttheuter Halle
Sonniag, den 6. April, 15.30 Uhr

König kür einen Tag
romantisch-komische Oper v. A. Adam

Kartenverkauf einschl. Museumskar-
ten an den bek. Fahrkartenausgaben.
Das MAuseum in der Moritzburg ist
eigens für die Besucher der Frem-
denvorstellung bei Abendbeleuchtung
von 18. I6--20 Uhr geöffnet. Ein-

trittspreis 20 Pf.

Wir haben uns zur gemeinsamen Aus-
übung der Praxis verbunden

Unser Büro befindet sich

Leipziger Straße 17(gegenüber dem Ritterhbause)
Fernruf 224 25.

Dr. Kurt Kassler, Erich Weckwerth,
Rechtsanwälte und Notare,Jodbad Cölz

in den bayerigehen Alpen
gegen Bluthochdruck, Adernverkalkung,
Frauenleiden; landschaftlich u. klimatise

bevorzugte Lage.

Prospekte durch Kurverein. Deneuifſche Ken Se ömh
VRAMNIA-

ich JebersDamen Kleider

sind für Sonn- und Alltag
gleich gut geeignet. Bei Regen
oder Sonnenschein, für jede
Gelegenheit sind Sie gut und
zweckmäßbig angezogen. Die
neuen Formen und Farben
ſur Frühjahr finden Sie in
reicher Auswahl bei

I. Kehneo Naehlolger

Halle (Saale), Gr. Steinstraße 64.

WPeratzke Steiger,
Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

D.

C MOLER AIENGESELISOA PRESO

Vertreter in allen größeren Städten.
Generalvertreter G. HaferKorn,

Halle 8.), Leipziger Str. 64, Fernruf
21559, eig. Spezial-Reparaturwerkstatt.

Nieder- alles I. Quali--t n in iareiet Kuchen- Gardinen Stangen
Schling- Ter Sorten waunl. Sleche Hut-Ablagen, Sehb rmständer,

Kleiderhaken, Handtuchhalter

Achtung

in allen Größen
Brunoswarte 34

Tel. 237 06.

Wer vorkault

Wohn- od. Geſchäts
haus, Villa, Land
wirtſchaft. Gaſthotf,
Fabrik oder ſonſtige
Betriebe, Bau und

Obstibäume, Blautannen und viele andere
Nadelhölzer. Schön biühende Ziersträucher,
bes. Mandelbäumechen. jap. gefüllt. blühende
Kirschen, Flieder in Sorten, Goldregen,
Schneeball, Alpenrosen, pontische Azalien,
Schlinggewächse als Glyz nen, wilder Wein,

Selbstklimmer und anderes mehr.

W Katalog zu Diensten. III
Otto Brecht,4 Kiesgelände, Sof.Geschaäftsbaus im Zentrum Kommt erb-n (85 Anſeb. an Wilh. scbaftehalber billig zum Verkauf. Termin

Fernruf 21761. Straßenpahnlinie S. Ham April 1680.
tlaltestelle Worthstr. oder Fuchebergstr. n Amtszimmer Nr. 45.

WERBO NG
mainischon Wirtschaſts gebiet

NURDURCHIDENFranſſurter StadtAnzeiger

(SACHSENFAEUSER ANZTEIGER)
Größte kommunalpolitische Zeitung

Fr ankfurts

Das Slatt für
INDUSTRIE
ANDEILGEVVERBE

TAGLICH STEIGENDE AUFLAGE

VEBRLAG: LEO HESS, FRANKFURT A. M. SUED
SCHULSTR. 37, FERNR. SPESSART 6S007

“s,ä ÄJMÄß—äß-—— F
Halle (S.), Domseir. I. Tel. 284 36

Per pafemfferte offeropparo

ständiger Reisebegleiter sein

Vollendete Wiedergabe des natürlichen Tones
in größter Lautstärke, keinerlei Nebengeräusche
Unerreichte Leistung von höchster Zuverlässigkeit
Widerstandsfähige Bauart bei größter Handlichkelt

Gediegenes Aussehen und beste Ausführung
und trotzdem billigsterPreis nur 140 M ark

Vorsplef bereltwlitigst in allen unseren offlzlellen Verkaufsstellen S

r

2

Deutsche Grammophon-Aktiengeselſschaft

5

Joh. Seb. Bach.

So lis t en:
Edi h Niemeyer, Hamburg.
Rob. Bröll, Dresden, Tenor (Evange
Otto Goebel, München,
Kurt Wichmann,

Petrus und Arien).

Babß es

und Adolf Wieber.
Orgel: Studienrat OskarChor: Die Robert Franz-Singakade

bei Hothan.

(Robertfranz-Slngak un

Freitag, den 4. April 1930, abas,

Die Johannespaſſi

Leitung: Prof. Dr. Alfred Rab

Ria Ginster. Frankfurt (Main), Sopt,
Ak,

Halie, Bab (Patu

Flügel und Cembalo: Dr. Hans Gaärh

Reblios,

und Mitglieder des Lehrergesang verein
Orchester: Das Stadttheater-Orebester,

Karten bei Hothan, Große Vlrichg
Zuhörende Mitglieder erhalten gegen Vorzeig
quittierten Mitgliedskarte eine Eintrittskarte ge

würgerlich i
rn im Re

Schon rei
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r Thaliasaat
Sonnabend, den S. April.

des H. llsehers

Telepathie Graphol
Hellsehen

Hanussen ist derzeit das Tagesges

Karten 1, 2, 3, 4 M. bei Heinrich

KAFFE

Experimental-Vortt

krik Jan Hanus

Berlin, Hannover, Magdeburg e

H unheimliches Rätse
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durch die Reisebüros de

Mittwoch, 2. April 1930, nachm,, ine
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